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Die Eſſener Befreiungsrede Dr. Luthers
Begeiſterte Huldigung Hindenburgs

Der Einzug in Eſſen
Eſſen, 17. September.

um 7.40 Uhr iſt Reichspräſident v. Hindenburg, von
vochum kommend, hier eingetroffen. Er wurde vom Ober-
zräſidenten der Rheinprovinz, Dr. Fuch s, auf dem Haupt-

hahnhof begrüßt und begab ſich dann in langſamer Fahrt im

Auto nach dem Hotel „Kaiſerhof“. Auf den Straßen
tanden Tauſende von Menſchen Dicht ge-
dräugt, die dem Reichsoberhaupt begeiſtert zujubel-
ten. Die Straßen ſind reich beflaggt.

Um 8 Uhr fand zu Ehren des Reichspräſidenten im
„Kaiſerhof“ ein parlamentariſcher Bierabend
ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Bracht begrüßte das Reichsober-
haupt als Ehrenbürger und Gaſt der Stadt Eſſen.

„Jm Namen der Stadt Eſſen gereicht es mir zu hohen
Ehren, den Herrn Reichspräſidenten und die Vertreter der
Reichs- und Staatsregierung hier in Eſſen herzlichſt will
kommen zu heißen. Die Stadt Eſſen ſowie das geſamte Ruhr
gebiet freuen ſich, Sie hier begrüßen zu können. Wir blicken zu
Ihnen auf als dem großen Heerführer im Welt-
kriege, der auch in den ſchwärzeſten Tagen unſerer jüngſten
Eeſchichte dein deutſchen Volke treu zur Seite ſtand.

Dann ergriff
Reichskanzler Dr. Luther

das Wort zu folgenden Ausführungen
Meine ſehr verehrten Herren!

Als einziger aus dem Kreiſe der Gäſte ſoll ich die Ehre
haben, an dieſem Abend zu ſprechen. Insbeſondere hat mich
auch der Reichspräſident beauftragt, den herzlichen Dank für
den heutigen Abend zum Ausdruck zu bringen. Für mich, der
ich ja in dieſen Kreiſen kein Unbekannter bin, iſt es eine ganz
beſondere Genugtuung, als Begleiter des Herrn Reichspräſiden
ten dieſe Reiſe mitmachen zu können. Denn dieſe Reiſe, auf
der das Reich durch ſein Oberhaupt vertreten wird, bedeutet
doch einen Vorgang von großem Schwergewicht innerhalb des
mühſamen Wiederauferſtehens unſeres Vaterlandes. Man hat
in den letzten Jahren manchmal gezweifelt, ob denn die
Stunde überhaupt geeignet ſei, Feſte zu begehen, und ſicher
ſind dieſe Zweifel nicht immer unbegründet geweſen. Auf der
anderen Seite wollen wir auch nicht vergeſſen, daß, wenn ſich
beſtimmte Vorgänge von großer Tragweite vollzogen haben,
wie die einzelnen Menſchen das Bedürfnis haben, ſich mit-
einander auszuſprechen, ſo auch die Volksgemeinſchaft nach
einer Form ſucht, um das, was geworden iſt, in gemeinſamen
Erleben zu befeſtigen und zu erhärten und

ein Unterſchied,
den wir bei allem Ernſt, mit dem wir in die Zukunft blicken,
doch mit helleren Augen anſehen dürfen. Ein Unterſchied iſt
in den letzten Jahren doch eingetreten. Meine Herren! Als
vorhin der Jubel auf den Straßen Eſſens erſchallte, der Jubel,
der den. Herrn Reichspräſidenten begrüßte, da erſtand vor
meiner Erinnerung der 10. Januar 19283, der Tag, bevor
die Franzoſen hier einrückten. Das war nach jener
Lerſammlung im Saalbau, wo die Gelübde ausgeſprochen
worden ſind, die dann auch ſo feſt gehalten wurden, auch vom
vahnhofvorplatz bis zum „Kaiſerhof“ alles voll Menſchen und
dieſe Menſchen waren auch voll ſtärkſter innerer Bewegung.
Venn ich hier heute ſpreche, ſo beſteht für mich vielleicht die
Nöglichkeit, in der Stadt Eſſen etwas mehr zu ſprechen, als
es meinem im Ruhrbezirk erhobenen Gefühlsleben entſpricht.
Ich glaube, daß jeder, der die Dinge des geſchichtlichen Wer-
dens hier miterlebt hat, weiß, daß

hier wirklich eine Schickſalsgemeinſchaft beſteht,
die den ganzen Ruhrbezirk umſpannt und der Ruhrbezirk iſt
wahrhaft kein leerer Begriff. Er iſt eine Zuſammenfaſſung
lebendiger Menſchen, die vielleicht in mancher Beziehung ihre
Zuſammenfaſſung umſo enger fühlen, als der Zuſammen-
ſhluß noch neu iſt, da hier die gewaltige Entwicklung der Jndu
ſtrie, der Technik die Menſchenmaſſen erſt zuſammengeballt hat.

Und nun das Schickſal dieſes r in dem Ab
nehrkampf gegen den Einbruch der Franzoſen und
Vvelgier. Der

wenfaſſender
kinzelne im Ruhrbezirk überſtanden und erlitten hat, als eindertvoller Teil der Geſchichte des deutſchen Volkes feſtgehalten

werden. Jch halte dieſe Anregung für ganz ausgezeichnet. Es
ſt ja deutſches Schickſal, daß wir alle miteinander unterder Not res Kriegtentes zu leiden hatten. Jch weiß als alter

dewohner der Stadt Eſſen und als Mann, der während ſchlim
mer Jahre unmittelbar vor den Toren des beſetzten Gebietes
gelebt hat, daß im beſetzten Gebiet tief die Empfindung obge
waltet hat, als ob das unbeſetzte Gebiet doch nicht ſo ganzS das wohl richtig oder unrichtig iſt,mitfühlt.

Herr Oberpräſident von Weſtfalen hat heute in
Lochum die Anregung ausgeſprochen, es möchte doch in zuſam

Weiſe das, was der Ruhrbezirk und was der

entbinden Sie mich von einer Aeußerung darüber, aber laſſen
Sie mich mit allem Nachdruck ausſprechen:

„Wir müſſen als ganzes deutſches Volk wiſſen, was der
„Ruhrbezirk und was die Einzelnen im Ruhrbezirk geleiſtet
haben, und jeder, der das feſthält, wird ſich wirklich einen
Verdienſt um die vaterländiſche Geſchichte erwerben. Und
was ich nun jetzt vom Ruhrbezirk ausgeſprochen habe, das
gilt ja ſelbſtverſtändlich ebenſo für das geſamte be
ſetzte Gebiet, das eine Reihe von Jahren die Laſten ge
tragen hat. Umſomehr müſſen wir ſehen, daß die Augen
ganz Deutſchlands und die Aufmerkſamkeit des ganzen deut-
ſchen Volkes ſich immer auf diejenigen unſerer Brüder und
Schweſtern richtet, die die Laſten der fremden Be
ſatzung am eigenen Leibe ſpürten. Denn, wenn
man dieſe Dinge wirklich erlebt hat, weiß man, was es
heißt, unter zwei Staatsgewalten zu leben,
was das nicht allein an äußeren Qualen mit ſich bringt, ſon
dern was das auch an inneren Zwiſtigkeiten hervorruft, an
Schwierigkeiten, die gewiß die große Maſſe des deutſchen
Volkes mit größter vaterländiſcher Tapferkeit beſtanden hat,
Dinge, die alle durchkämpft werden mußten.“

Und nun, meine Herren, ich will ja hier keine Politik treiben,
aber ich möchte das eine rückſchauend feftſtellen, alles, was poli
gar in den letzten Jahren geſchehen iſt und ich habe ja die
Shre, der Reichsregierung anzugehören ſeit der her des

Ruhrgebietes iſt doch ſtets geſchehen im Zuſammenhang mit
der Frage: „Wie bekommen wir endlich das gegen Recht
und Geſetz und Vernunft beſetzte Ruhrgebiet wieder
frei Dieſe Frage iſt als ein großer Unterſtrom des Fragens
durch alle Arbeit hindurchgegangen und hat dann ſchließlich in
London zu jenem Ergebnis geführt, an dem der damalige Reichs
kanzler Marx, der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und der
damalige Finanzminiſter beteiligt waren. Meine Herren! Jch
habe vorhin ſchon die Blicke vom Ruhrgebiet auf das altbeſetzte
Gebiet hinübergehen laſſen. Hier ſtehen wir ja jetzt wieder ſeit
dem 10. Januar d. J. in anderer Geſtalt

vor genau demſelben Problem,
und darüber hinaus ſtehen wir vor der großen Frage: Ja, wenn
nun alles von unſerer Seite aus geſchieht, um nur das zu leiſten,
wozu wir uns verpflichtet haben, wozu wir uns haben verpflichten
müſſen nach dem Ablauf der Weltgeſchichte, wenn nun alles ge-
r ſoll dann die Laſt weiter ſo ſchwer und

rückend wie bisher auf dem e Gebiet liegen
bleiben Alle dieſe Fragen werden künftig wieder bei allem,was wir anregen und tun, als ein nie vergeſteger Teil unſerer

Sorgen uns begleiten.
Jch glaube, ich darf gerade das jetzt ausſprechen, wo wir un

mittelbar vor der Entſcheidung über die Frage ſtehen, ob es nun
gelingt, wie es der dringende Wunſch der deutſchen Reichsregie-
rung iſt, den Frieden Europas aufzubauen auf den Grund
lagen wirklicher Gleichberechtigung, auf den
Grundlagen wirklicher Gegenſeitigkeit. Laſſen Sie
mich noch einmal zurückkehren zum Ruhrgebiet. Für das Ruhr
gebiet ſind mit der Räumung wahrlich die Schwierigkeiten
nicht behoben. Die unlösbare Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen
dem Ruhrgebiet und dem deutſchen Volk iſt uns jetzt in neuer Ge
ſtalt faſt noch deutlicher vor Augen getreten. Wir ſehen jetzt in
voller Klarheit, daß im Ruhrgebiet dieſe Hochentwicklung deutſchen
induſtriellen Lebens überhaupt nur möglich iſt auf der Grund
lage eines geſunden deutſchen Wirtſchafts
leben s im allgemeinen. Das Ruhrgebiet hat eben die Eigen-
tümlichkeit, gar nicht lokal zu ſein. Jeder, der im Ruhrgebiet ge
lebt hat und mit dem Rührgebiet fühlt, weiß, daß man

hier immer ganz deutſch und ganz
preuß'iſch denkt.

So iſt ja das politiſche Fühlen hier nur ein Ausdruck deſſen, was
im Wirtſchaftlichen als Grundlage ſich ausdrückt. Gerade weil
das Ruhrgebiet ſo eng mit dem ganzen deutſchen Schickſal ver
bunden iſt, darum iſt es für das Ruhrgebiet auch ſo wichtig, daß
die Menſchen, die das ganze deutſche Wirtſchaftsleben mit zu be
einfluſſen haben, auch innerhalb des Ruhrgebietes mit ſeiner
Eigentümlichkeit, mit ſeiner Lebensart mitempfinden. Jch möchte
das ausſprechen, um daran noch einmal und ich wage zu ſagen:
nicht nur als alter Eſſener Oberbürgermeiſter ein Herzens-
bekenntnis für das Ruhrgebiet zu knüpfen und noch einmal zu
ſagen, t

das Schickſal, das das Ruhrgebiet getragen hat, die ungemein
großen Schwierigkeiten, die das Ruhrgebiet jetzt erduldet in
wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht, die es erduldet im Zu
ſammenhang mit den Schwierigkeiten des ganzen deutſchen
Wirtſchaftslebens, die werden von Berlin aus nicht als ſo
gleichgültig und nebenſächlich angeſehen, wie man das
manchmal hier behauptet.

Aber, vielleicht hat gerade die Eigenart des Ruhr-
gebietes dazu geführt, daß man inſonderheit auch in Berlinſieht, was das Rußrhebiet für unſer ganzes deutſches Vaterland
bedeutet. Für mich als ehemaliger Eſſener Oberbürgermeiſter be-
deutet es heute eine beſondere Genugtuung, Sie, meine
zu bitten, in den Ruf ein zuſtimmen Das Ruhrgebiet, Glü aufl“

Die Yerzweiflung
der Kleinen

Die Schlappen der kleinen Staaten im Oſten mehren
ſich. Nicht, daß es bisher an einer Hintanſetzung ſelbſt
durch ihre weſtlichen Freunde gefehlt hätte, nein, deren gab
es im letzten Jahr ſoviele, daß hie und da in der polniſchen,
tſchechiſchen, in der rumäniſchen und ſüdſlawiſchen Preſſe
beſorgte Stimmen laut wurden, die von einer Abkühlung
der franzöſiſchen und engliſchen Freundſchaftsgefühle
ſprachen. Aber, und das iſt das Markante der letzten Vor-
gänge, die Schlappen, durch die ſich auch die breitere
Oeffentlichkeit der Kleinen im Oſten beunruhigt fühlt, die
weltpolitiſchen Jntereſſen der Freunde im Weſten greifen
immer mehr über die engbegrenzten europäiſchen hinaus.
Wie zu Beginn dieſes Jahres die Nichträumung der Kölner
Zone ein Gegenſtand der Kompromiſſe zwiſchen dem in
Afrika intereſſierten Frankreich und dem in Arabien inter
eſſierten England war, ſo ſind europäiſche Fragen, auch ſo
weit ſie ſich auf die Beziehungen zu dem baltiſchen und den
Staaten der Kleinen Entente erſtrecken, heute Gegenſtand
der geſamten Weltpolitik der Großmächte. China bereitet
ſich zum Empfang der Sachverſtändigen auf der Zoll-
konferenz am 26. Oktober vor. Und wer nun geglaubt hat,
die Unruhen im Reiche der Mitte flauten langſam ab, der
lieſt heute im Nachrichtenteil jeder Zeitung von bedroh-
lichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den einzelnen Macht
habern in China. Man weiß, der letzte Bürgerkrieg der
Chineſen begann aus lokalen Gründen: zwei Militär
gouverneure ſtritten ſich um den Beſitz von Schanghai.
Nachdem ſo viel Blut gefloſſen iſt, ſind auch die an den
Streitigkeiten Beteiligten zu der Annahme geneigt, nün
könne mit dem Bürgerkrieg wenigſtens für eine Zeit lang
Schluß gemacht werden. Doch, ſiehe da, das Ränkeſpiel
Japans, Amerikas und Englands in China treiben die

Gouverneure zu neuen Aktionen und wir werden binnen
kurzem wahrſcheinlich mit überraſchenden Frontänderungen
zu rechnen haben. Der Kampf um Ching iſt zum Welt-
ſtreit geworden. Jſt es da ein Wunder, daß nach Unter
lagen zu Kompromiſſen geſucht wird?

Wer nur immer allein die europäiſche Politik im Auge
hat, wer ſein Auge nicht abwenden kann von den leidigen
Einzelfragen des weſtlichen Sicherheitspaktes, wer beſten-
falls zwiſchendurch einmal auch an die Kombinationen zu
einem Oſtpakt denkt, wird den Zuſammenhang zwiſchen ſo
weit entlegenen Fragen wie der oſtaſiatiſchen und den uns
dem nächſten liegenden europäiſchen ſchwerlich erkennen
wollen. Und doch ſollten wir es uns angelegen ſein laſſen,
uns auf die Einwirkung gerade der weltpolitiſchen Zu
ſammenhänge auf die weſtlichen Sicherheitsfragen einzu-
ſtellen. Hat nicht die bloße Ankündigung eines Beſuches
des ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin in Warſchau
einen großen Teil der europäiſchen Diplomaten aus dem
Konzept gebracht? Und wird die geplante Vertretung
Tſchitſcherins durch Karachan, den ruſſiſchen Botſchafter in
Peking, in der Zeit der Europareiſe Tſchitſcherins nicht als
beginnende Neuorientierung Rußlands ausgelegt? Für
jeden Fall hat man denn ja auch ſchon angekündiat, Tſchit
ſcherin fühle ſich in der letzten Zeit gar nicht wohl und es
ſei möglich, daß er überhaupt von ſeinem Amt zurücktritt.
Jn Wirklichkeit aber hat es die Entwicklung der Sicherheits-
paktfrage im Weſten ſoweit gebracht, daß heute nicht
Deutſchland ſich für eine Weſt oder Oſtorientierung zu ent
ſcheiden hat, ſondern Rußland. Was Deutſchland anbelangt,
ſo gehen ſeine Jntereſſen heute ſchon weit über dieſe bloßen
Orientierungsfragen hinaus. Das gegenwärtig auf die
loyale Zuſammenarbeit mit den Weltmächten aber mehr
denn je angewieſene Rußland ſieht ſich zur Entſcheidung
gezwungen: Entweder findet es eine Ausgleichsformel
zwiſchen ſeinen Wirtſchaftsintereſſen und den politiſchen
und finanziellen Jntereſſen der Weſtmächte, oder aber es
verzichtet darauf und ſchlägt ſich ganz auf die Seite des
Oſtens und bereitet ſich dort wie im Weſten zu einem neuen
Krieg gegen die es bezwingenden Mächte vor. Jn ſolchem
Zuſammenhang iſt ſowohl die Vergebung großer ruſſiſcher
Beſtellungen nach England und Amerika als auch die Ent
wicklung der ruſſiſch- franzöſiſchen Schuldenfrage von Jnter-

eſſe. Tſchitſcherin iſt der Befürworter einer ruſſiſchpolniſch-
franzöſiſchen Verſtändigung, der Zweck ſeiner ange
kündigten Reiſe nach Warſchau iſt in dieſer Richtung zu
ſuchen, zumal die ruſſiſch- franzöſiſche Annäherung neuer-
dings mit allem Nachdruck betrieben wird. Es hat den An
ſchein, als rechne Tſchitſcherin ſchon nicht mehr mit einem
ferneren rufſiſch- deutſchen Zuſammengehen, als ſuche er in
Warſchau oder Paris nach einem Erſatz für Rapallo. Dabei
liegt das Schwergewicht in der franzöſiſchen Botſchaft in



Moskau, wo der faſt nie genannte, aber ſo ungemein
rührige Herbette die Fäden immer enger miteinander ver
Kunat. Und ſo glauben die Ruſſen, zum Gaudium des

Weſtens und zu eigener Freude einen neuen Trumpf aus
ſpielen zu ſollen den ruſſiſchfranzöſiſchen. Das hat man bis
jetzt am deutlichſten in Warſchau und Prag geſpürt. Kenn-
zeichnend für die daraus entſprungene Stimmung iſt ein
von Verzweiflung geradezu ſtrotzender Artikel der dem
tſchechiſchen Miniſterpräſidenten naheſtehenden „Vonkov“,
die erfahren haben will, Frankreich habe ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Bſtgrengen auf der bevorſtehenden
Miniſterkonferenz nicht behandelt werden. Der polniſche
Außenminiſter habe die Untreue Frankreichs ſchon erkannt
und verhandele mit Rußland. Auch Prag müſſe Verbin-
dungen dort ſuchen, wo ſeine wirklichen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Intereſſen liegen. Jn der Weltpolitik geht

eben jeder ſeine eigenen Wege, ſelbſt, wenn ſie über die
Köpfe der kleinen Freunde hinwegführen.

Kusblicke
Dresden, 17. September.

Gelegentlich der Großhandelstagung in Dresden hielt heute
vormittag der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus eine Rede
über die bren nenden Fragen der Wirtſchaft. Nach
dem er die Grüße des Reichskanzlers übermittelt hatte, führte
er u. a. aus:

Die Frage der Bereinigung und Umſtellung unſerer deut
ſchen Volkswirtſchaft in ihrem weiteren Zuſammenhang der
wirtſchaftlichen Verflechtung aller europäiſchen kaaten
überhaupt, die Stellung Europas in der Weltwirtſchaft, wie ſie
ſich nach dem Kriege herausbildete, ſteht im Mittelpunkt unſeres
wirtſchaftlichen Denkens. Wir Deutſchen mußten uns rag
mit der Konſolidierung unſerer inneren irtchafts verhältniſſe befaſſen, ſo daß wir bisher die

ragen der künftigen Entwicklung unſerer Volkswirtſchaft im
größeren Zuſammenhang der Weltwirtſchaftsgeſtaltung noch
nicht genügend angreifen konnten. Die beiden, großen Geſetz
gebungswerke und die Steuergeſetze dienen dazu,
der Wirtſchaft die

Grundlagen feſter, geſicherter Kalkulationen
und die Möglichkeit zur notwendigen Umſtellung und Anpaſſung
zu ſchaffen. Bei der Zollreform handelt es ſich in erſter Linie
um die Fertigſtellung eines geeigneten Verhandlungsinſtrumen
tes für die Handelsvertragsverhandlungen. Die Sätze des neuen
Zolltarifes werden zu größen Teilen nicht beſtehen bleiben.
Durch ihre Ermäßigung ſoll der Eintritt deutſcher Ware in die
heute noch durch Zölle verbauten Länder erkauft werden. Es
wäre daher falſch, wollten Jnduſtrie und Handel ſich heute in
ihrer Preisbewegung auf dieſe Sätze einſtellen. Die Abſatz
möglichkeiten der deutſchen Erzeugniſſe erfordern eine
Neuorientierung unſeres Außenhandels. Es
gilt für Deutſchland, den Fragen der Einfuhrerſparnis auf der
einen, der Schaffung neuer Ausfuhrmöglichkeiten auf der ande
ven Seite ernſte Beachtung zu ſchenken. Die Frage der Wieder
aufrichtung unſeres Exportes iſt nicht ein einzelſtaatliches
Problem. ſondern eine Frage aller europäiſchen Wirtſchaften“.
Redner ging dann auf die

induſtrielle Entwicklung
und die wirtſchaftliche Selbſtändigmachung der außereuropäi-
ſchen Länder ein und kam zu dem Schluß, daß wirtſchaftlich ge
ſehen, nicht Mitteleurova, ſondern Europa den Welt-
krieg verloren habe und nannte als eine der Folgen
dieſes Prozeſſes die Verknappung und entſprechende Preisſteige-
rung der induſtriellen Rohſtoffe. Ganz beſonders hätten ſich die
r rdurch entſtandenen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten auf dem
Gebiete der Textilinduſtrie geltend gemacht, wo ſich eine

e induſtrielle Neuorientierung vollziehen müſſe. Die
Neubildung von Kapital begegne zurzeit in Europa beſonderen
GErſchwerungen, da die toten Koſten des induſtriellen Leerlaufes
und der Rückgang der Arbeitsintenſität die Ertragsfähigkeit min-
derten. Der Rückgang der Produktivität ſ ei auch
auf die Störungen des innereuropäiſchen Wirtſchaftsaustauſches
ſelbſt zurückzuführen, die ebenfalls die veltwirtſchaftliche
Stellung Europas erſchüttert hätten. Der künſtliche Aufbau der
während des Krieges und der Jnflationszeit erfolgten Neu
gründungen habe in vielen Staaten zu einem Neomerkantilis-
mus geführt, der die natürliche Grenze in ſich trage. Sobald
alle Staaten die gleichen Maßnahmen ergriffen hätten, höben ſie
ſich gegenſeitig auf, der Wettbewerbſpiele ſich auf einer künſtlich
erhöhten Preisſtufe und in zahlenmäßig gemindertem Umfange
ab, und das Geſamtergebnis ſei nur eine Hinausſchiebung des

unumgänglich notwendigen Reinigungsprozeſſes
und eine Schwächung der geſamkeuropäiſchen Wettbewerbsfähig-
keit. Redner begründete im einzelnen dieſe Entwicklung an
Hand der Verhältniſſe auf dem Gebiete von Kohle und Eiſen
und entwickelte die Beziehungen der Produktionskriſe zu der
Depreſſion auf dem Aktien- und Kreditmarkt, ſtreifte dann das
Gebiet der völligen Umkehrung der Weltſchuldver-
hältniſſe und kam zu dem Schluß, daß bei der gegen
wärtigen amerikaniſchen Zollpolitik, der Politik der Preisſtabili-
ſierung und Aktivierung der Außenhandelsbilanz, eine Rück
zahlung der Schulden mit großen wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten verbunden ſein werde, es ſei denn: Amerika benütze
die europäiſchen Vervflichtungen zur weiteren kapitaliſtiſchen
Durchdringung der übrigen Welt. Eine Aktivierung der Han
deſsbilanzen werde auf die Dauer geſehen das Ziel ſein
müſſen, ſolange Europa als Schuldnerland ſeinen Verpflich
tungen nachkommen müſſe. Auf eine Minderung der Einfuhr,
auf eine ſtärkere Unabhängigkeit der überſeeiſchen Rohſtoffver-
ſorgung werde hinzuarbeiten ſein. Die Abhängigkeit vom Aus
lande ſei vor allem auch durch eine Steigerung der landwirt
ſchaftlichen Erträgniſſe zu vermindertt. Die Aufgabe der Han
delsverträge werde es nach wie vor ſein. die Ausfuhrmöglich-
keiten der Staaten untereinander zu heben. Durch die Handels
verträge müſſe eine Verſtändigung mittlerer Linie
zwiſchen den in Betracht kommenden Jntereſſen gefunden wer-
den. Es werde ſich weiter darum handeln, daß ſich
zwiſchen Europa und den übrigen Erdteilen eine Arbeitsteilung
herausgeſtaltet, wie dies früher unter den europäiſchen Jn
duſtrieſtaaten der Fall geweſen ſei. Europa werde nicht mehr
die Welt nach europäiſchen Wirtſchaftsbedürfniſſen zu leiten ver
mögen; es werde aber durch ſeinen Vorſprung an tech
niſchem Können und an Arbeitsintenſität bei der Ent

wicklung der Weltproduktivkräfte ergänzend mitzuarbeiten haben.
Aufgabe des Großhandels werde es ſein, die Neuorientierung
unſerer Wirtſchaft auf die geänderten Weltmarktverhältniſſe zu
erleichtern und an den inneren Vorausſetzungen zur Hebung
unſerer Konkurrengz fähigkeit auf dem Weltmarkt mitzuarbeiten.
Auch die Preis aktion der Reichsregierung habe im
letzten Grunde nur das Ziel, die Koſtenüberhöhung der deutſchen
Wirtſchaft zu mindern, und er habe es begrüßt, daß auch die
Vertreter des deutſchen Großhandels ſich zur tätigen Mitarbeit
in dieſer Richtung bereitgefunden hätten. Es ſei ein Verdienſt
des Zentralverbandes, daß er vorausſchauend auf dieſe ernſten
Probleme hinweiſe. Schwierigkeiten rechtzeitig zu erkennen, be
deute den erſten Schritt zu ihrer Ueberwindung zu tun.

Begeiſterung in Eſſen
Eſſen, 17. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Die geſellſchaftliche Veranſtaltung des Bierabends im Eſſenergaſſe hof fand mit der Abfahrt des Herrn Reichspräſidenten in

Polen ſucht Anlehnung an Sowjetrußland
Beneſch's Stellung erſchüttert

Prag, 17. September.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
In maßgebenden politiſchen Kreiſen wird die Stellung

Dr. Beneſchs als äußerſt gefährdet bezeichnet. Jn
dieſen Kreiſen wird erklärt, Dr. Beneſch wolle die Schwäche
ſeiner Politik durch das N n Frankreichs gegenüber dem

Standpunkte entſchuldigen. Er halte den Weg
ns,

unmittelbare Anlehnung an Sowjet Rußland
ſüche, auch für die TſchechoSlowakei für richtig, könne aber
dieſen Weg nicht gehen, da er zu feſt an die Partei Kramarſch
ebunden habe, der die SowjetRKpublik tödlich haſſe- Man ſpricht
ereits davon, daß Dr. Beneſch zurücktreten wird und nennt

den Namen eines früheren tſchechiſchen Vertreters in Waſhing
ton als den ſeines Nachfolgers und Platzhalters- Jn der
national ſozialiſtiſchen Partei, der der iniſter angehörte,
herrſcht lebhafte Unruhe, da die Nationalſozialiſten die Namen
Beneſch für die bevorſtehende Wahl dringend nötig haben. Die
Stellung Beneſchs wird ſich bis über die Wahlen hinaus jedoch
kaum halten laſſen.

Zur allgemeinen Ueberraſchung hat ſich jetzt auch dasBlatt des Miniſterpräſkdenten Swehla, der
agrariſche „Venkovb“, den Angriffen auf Beneſch an
geſchloſſen. Das Blatt kritiſiert die tſchechoſlowakiſche Außen
politik ſehr ſcharf. Beneſch ſei als Sekundant Frankreichs auf
getreten, die Mißſtimmung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
habe ſeiner Politik den Anſchein der Berechtigung gegeben.
Schon lange ſei es aber klar geweſen, daß dieſe Mißſtimmung
aus der Welt geſchafft werden müßte. Der Umſchwung hätte
ſich in dem Uebereinkommen der Großmächte gezeigt, die Oſt
frage aus den Paktverhandlungen auszuſchalken. Als Polen
merkte, daß es vom Weſten nichts mehr zu erwarten hätte,
habe es ſofort Verhandlungen mit Sowjetrußland angeknüpft,
um ſich wenigſtens auf einer Seite zu decken. Bei dem bevor
ſtehenden Beſuch Tſchitſcherins in Warſchau werde Skrzynski
ſicher verſuchen, Sowjetrußland für ein neues Bündnis mit
e en zu gewinnen, oder zu einer Mitarbeit an den Sicher
heitsverträgen und zur Neutralitätserklärun
gegenüber Polen zu bewegen. Polen habe ſich alſo raſ
umorientiert, als er erkannte, daß Frankreich ein größeres
Intereſſe an Deutſchland und Rußland hätte. Das Blatt fragt
zum Schluß: „Sollen wir weiter die Rolle des Zuſchauers
ſpielen, der in dem Bankettſaal des Weſtens hineinguckt? Sollen
wir, obwohl das nicht in unſerem Jntereſſe liegt, für die Ein
berufung einer Konferenz für den Oſtpakt in einer Neben-
lokalität ſorgen Wir glauben, daß ein ſolches Vorgehen für
unſeren Staat unwürdig wäre. Handeln wir ſo wie die Polen,
knüpfen wir Beziehungen dort an, wo unſere tatſächlichen voli
tiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen liegen.“ Die kommu-
niſtiſchen Blätter ſtimmen ſelbſtverſtändlich in den Chorus ein.
„Rude Prave“ ſchreibt,

Beneſch ſchreite von Niederlage zu Niederlage.
Durch ſeine Schuld ſei die Tſchechoſlowakei in eine unwürdige
Lage gekommen. „Cesko Slovo“, das Blatt des Außenminifſters,

antwortet nur ſchwach auf dieſe Angriffe. Es beharrt auf de
alten Linie, daß das w. Streſemanns für die Tſchecho.

owalei gefährlich ſei und die Tſchechoſlowakei feſtbleiben un
eine Abweichung von den Friedensverträgen zulaſſen dürfe

es, die Niederlage Beneſch perſönlich zuzuſchreiben,
ie Tſchechoſlowakei könne England nicht vorſchreiben, eine

andere Politik zu machen, als es wolle. Wenn Streſemann
5 r 2337 modernen e verſtecken ver
uche (1), bleibe der Tſchechoſlowakei nichts anderes übrig, alsgegen Deutſchland entſchieden Stellung zu nehmen. Gerade de

zu brauche aber der Außenminiſter das ganze tſchechiſche Veſ
geſchloſſen hinter ſich.

Deutliche Abſage des Vatikans
an den Völkerbund

Rom, 17. September.
Völkerbundfreundliche Kreiſe hatten dieſer Tage die Nachricht

in die Preſſe lanciert, daß der Papſt durch den Rektor der Univer.
ſität Mailand, Pater Gemelli, eine Botſchaft an den Völkerbund
gerichtet habe, in der der Wunſch des Vatikans ausgeſprochen ſei
dem Völkerbund beizutreten. Heute dementiert bereits
der dem Vatikan naheſtehende „Oſſervatore Romano“ kate.
Page h daß Gemelli irgendwie im Namen des Papſtes ge
prochen habe, und ebenſo beſtreitet Gemelli ſelbſt, irgendeine der
artige Aeußerung getan oder auch nur einem Gedanken Ausdrug
gegeben zu haben, der richt rein perſönlicher Natur geweſen wäre
In vatikaniſchen Kreiſen herrſcht die Auffaſſung vor, daß die
Kurie nach dem Mißerfolg des früheren Papſtes trotz inzwiſchen
s Verhältniſſe keinen Anlaß habe, Beziehungen zum

ölkerbund, ſo wie er heute iſt, zu ſuchen.

Gegen Streſemann
München, 18. September.

Die nationalſozialiſtiſche Bundesleitung erläßt eine Er
klärung, in der es u. a. heißt:

„Der nationalſozialiſtiſche Volksbund tritt der Streſemann-
chen Außenpolitik auf das ſchärfſte entgegen. Durch

Politik des derzeitigen Außenminiſters läuft das deutſche
Volk Gefahr, für ewig in die Feſſeln der Unfriedensverträge vor
Verſailles und St. Germain verſtrickt zu werden und zum
dauernden politiſchen Sklaven anderer zu werden, die die ſo
genannten Verträge diktiert haben. Kein Fuß breit deut
ſchen Landes darf in einem Vertrag neuerdings preis
gegeben werden, auch nicht durch eine Anerkennung der
Grenzen der jetzt beſtehenden Staaten und durch das Verſprechen
der Sicherheit für dieſe Grenzen. Ohne feſte Sicherheit in
dieſer Richtung darf keine Verhandlung geführt werden. Die
Räumung Kölns iſt von den Weſtmächten ſofort zu voll
ziehen. Das deutſche Land darf nicht zum Schauplatz kommen-
der Kriege fremder Völker gemacht werden, auch nicht auf dem
Wege über den Eintritt des Deutſchen Reiches in den Völker
bund. Eine Politik, die wirklich Deutſchland dient, kann nach
Meinung des nationalſozialiſtiſchen Bundes von Streſemann
niemals geführt werden. Deshalb erwartet der nationalſozia-
liſtiſche Volksbund auf das Beſtimmteſte, daß die bayriſche
Regierung mit aller Kraft gegen die Streſemann-Politi!
vorgeht und ebenſo auf das Entſchiedenſte auf einen Rücktritt
des derzeitigen Außenminiſters hinwirkt.“

die Waldthauſenſche Villa kurz nach 10 Uhr abends ihr harmoni-
ſches Ende. Vom Oberbürgermeiſter Bracht begleitet, beſtieg der
Reichspräſident von Hindenburg den Wagen, nachdem die gelade-
nen Gäſte in der Halle des Hotels ein kräftig aufgenommenes
dreifaches Hoch ausgebracht hatten. Draußen vor dem Hotel
ſtauten ſich un überſehbare Menſchenmengen trotz der
vorgerückten Abendſtunde Hunderte von Vereinen bildeten in
den Durchfahrtſtraßen Spalier. Jn dem Licht lodernder Fackeln,
unter den Marſchweiſen der zahlreichen Muſikkorps durchfuhr der
Reichspräſident, von berittener Polizei begleitet, die mit reichem
Flaggenſchmuck und Girlanden verſehenen Straßen. Die öffent-
lichen und privaten Eebäude waren zum großen Teil illuminiert.
Nicht endenwollende Hochrufe und Hurras ließen
die Herzen der Menge höher ſchlagen. Noch in dieſen ſpäten
Abendſtunden herrſchte in den Hauptſtraßen ein ſelbſt in den
dichtbevölkerten Straßen ungekannter Verkehr. Jn zahlloſen
Lokalen haben ſich Verbände und Vereinigungen zu beſonderen
internen Feiern anläßlich des hohen Beſuches zuſammengefunden
und das Deutſchlandlied erſcholl immer wieder auf den Straßen
und aus den Verſammlungslokalen.

Bis tief in die Nacht hinein durchzogen begeiſterte Mengen
die Straßen der Stadt. Fanfaren erklangen und immer wieder
ertönte das Deutſchlandlied und die Wacht am Rhein. Mit der
Wacht am Rhein hatte geſtern abend ein viertauſend-
ſtimmiger Volkschor den Reichspräſidenten zu ſeinem
Hauſe begleitet. Vom frühen Morgen des Freitag an, drei
Stunden vor der um 11 Uhr ſtattfindenden offiziellen Be
grüßungsfeier im Städtiſchen Saalbau zeigt das Eſſener
Straßenbild ein ſonntäglich bewegtes Ausſehen. Zu Zehn-
tauſenden ſteht die Bevölkerung in feſttägigen Kleidern in
froher Erwartung vor der Wohnung des Reichspräſidenten und
auf den Zufahrtsſtraßen. Kurz vor der Abfahrt vom Saalbau
um 11 Uhr ſoll ein viertauſendſtimmiger Kinderchor den Herrn
Reichspräſidenten an der Waldhauſenſchen Villa mit Weihe
geſängen begrüßen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag
Heidelberg, 17. September.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wandte ſich der
ſozialdemokratiſche Parteitag dem nächſten Punkt der Tages
ordnung, der Berichterſtattung über Kongreſſe derſozialdemokratiſchen Kniervention die Abge
ordneter Criſpien erſtattete, zu. Der Redner regte eine Ent
ſchließung des Parteivorſtandes an, die den Eintritt in
den Völkerbund fordert. Für die Delegierten des be
ſetzten Gebietes gab Abgeordneter KirſchbaumKöln eine längere
Erklärung ab. Beim Zuſtandekommen eines Sicherheitspaktes
müſſe baldige reſtloſe Beſeitigung der bisherigen
militäriſchen Beſetzung und eine grundlegende Aende
rung des Delegiertenſyſtems gefordert werden. Die Räu
mung des Einbruchs und Sanktionsgebietes ſei ein Erfolg
der von den Sozialdemokraten betriebenen und unterſtützten
Politik. (7) Unter Beifall wurde feſtgeſtellt, daß der geſamte
Parteitag ſich die Forderungen der Delegierten des beſetzten
Gebietes zu eigen mache.

An der Ausſprache, die ſich der außenpolitiſchen Aus
führung r anſchloß, beteiligte ſich W Abgeordnete
Dr. Breit cheid, der die Politik in n Fragen des
Sicherheitspaktes und des Völkerbundes gegenüber der
ſition wir Die Entſchließung des Parteivorſtandes
in der Völkerbundsfrage wurde darauf einſtimmig an
genommen. Der Parteitag wandte ſich nunmehr wieder dem
Sachſen-Konflikt zu. Die Sachſen- Kommiſſion unter
breitete dem Parteitag eine Entſchließung, die dieStellungnahme des Parteivorſtandes in d Frage billigt. Es
wird verlangt, daß zunächſt Fraktionsmehrheit und Minderheit
ſich wieder zu einer Fraktion zuſammenſchließen und unter Hin
Zuziehung einer Vertretung des Parteivorſtandes gemeinſam

raten, und daß auch die Frage der Landtagsauflöſung von
Fraktions, Begirks und Parteivorſtand gemeinſam beraten
werden. Alle Ausſchlußverfahren ſollen damit erledigt werden.
Von den Mitgliedern der Fraktionsmehrheit werde aber er

wartet, daß ſie ſich im Rahmen der Beſchlüſſe der Bezirksorgani-
ſationen Sachſens halten.

Der Eiſenbahnkonflikt
Berlin, 18. September.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Der am 2. Auguſt im Reichsverkehrsminiſterium angenom

mene Schiedsſpruch für die Reichsbahnarbeiter hat noch keine
Gültigkeit erlangt. Die Gewerkſchaften haben den Schieds
ſpruch abgelehnt, aber die Reichsbahngeſellſchaft hat die Verbind-
lichkeitserklärung noch immer nicht beantragt. Das Abkommen
hängt noch in der Luft, infolgedeſſen machen ſich Schwierig-
keiten bei dem Verkehr der Reichsbahn geltend, da die
Rangierer und Güterarbeiter heute faſt alle nach dem alten
Dienſtreglement arbeiten. Das hat zur Folge, daß Schwierig-
keiten in der Abwicklung des Güterverkehrs eintreten, beſonders
Sachſen leidet darunter. Auf dem Güterbahnhof in Dresden
z. B. können täglich faſt 50 Güterzüge nicht abgefertigt werden.
Ein Verſuch der Dresdener Verwaltung um Erhöhung der
Schichtlöhne um 20 Pfg. je Tag und Erhöhung der Arbeiterlöhne
und Arbeitseinteilung nach dem neuen Verkehrsreglement iſt fehl
geſchlagen, da die Eiſenbahnergewerkſchaften ſich nur dann damit
einverſtanden erklären, wenn die Löhne allgemein auf
gebeſſert werden. Die Folge wird ſein, daß in kurzer Zeit
der Güterverkehr faſt vollſtändig verſtopft wird. Das
Reichsverkehrsminiſterium wird erneut eingreifen müſſen, wenn
nicht der te Verkehr in Schwierigkeiten geraten und kata-
ſtrophale Folgen für die Wirtſchaft haben ſoll.

Die Lüge von den verteuernden Zöllen
Berlin, 16. September.

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: „Die in einem Teil
der Preſſe bis vor kurzem vertretene Anſicht, daß die Zölle
letzten Endes an der Teuerung ſchuld ſeien und die Wieder
einführung der Einfuhrſcheine neue Preiserhöhungen auf dem
Getreidemarkte herbeiführen und damit auch das Brot künſtlich
verteuern würde, iſt durch den bisherigen Verlauf der
Tatſachen als völlig unhaltbar erwieſen worden.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wies vor einigen
Tagen Miniſterpräſident Braun auf die Tatſache hin, daß ſich
die Zölle bei der guten Ernte dieſes Jahres nicht aus
wirken könnten. Jn der Tat iſt trotz Zollvorlage und Ein
fuhrſcheine, deren Einführung ſeit langem zu erwarten war, von
Mitte Juli bis zum 11. September der Preis für die Tonne
Roggen von 224,50 M. auf 168 M., für die Tonne Weizen von
272,50 M. auf 217,50 M. zurückgegange n. Die Berichte
von den europäiſchen Märkten melden ferner, daß infolge der
günſtigen Ernte die Weltmarktbaiſſe weitere Fortſchritte macht
und das deutſche Getreide auf den europäiſchen Märkten durch
die außerordentliche ſcharfe Konkurrenz mit ruſſiſchem, polni
ſchem, ſkandinaviſchem und belgiſchem Getreide Gefahr läuft
noch weiter im Preiſe herabgedrückt zu werden. Mit einer
Steigerung der Getreidepreiſe infolge der deutſchen Aus
fuhr iſt daher in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen. Die
Mehl und Brotpreiſe haben ſich der ſinkenden Tendenz der
Getreidepreiſe mehr oder minder angepaßt.
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft mit den
Bäckern Verhandlungen eingeleitet und dringt energiſch auf eine
weitere Herabſetzung der Brotpreiſe.

Druck und Verlag von Otto Thjiele.

e r en n en ent 0 k I 7Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: far Wolle in 33

nig P o m ugtr s t WPT7 IBlücherſtraße 12 Leitung dufred W. Kames r tuno-

Trotzdem hat das

Wettin

z zu
efäng

meinſch
nisgeſ el

dent
Die



Volkswirtschaftlicher Teit der „Halieschen
Gold und Wirtſchaft

Von Bankdirektor Konrad Bud.
Die Rentabilität iſt die Grundlage für die Produktion.

eſe kann bei prozentual hohem Gewinn klein gehalten oder
relativ kleinem Gewinn ausgedehnt werden. Für dieſe Ent
eidungen ſind die allgemein wirtſchaftlichen Verhältniſſe mafz
end: Aufnahme der Produktion ſeitens des Konſums, d. h. die
urteilung der Kaufkraft, Beſchaffung von Mitteln auf lange
er kurze Friſten, Arbeiterverhältniſſe, ſteuerliche und ſoziale
ſten uſw., um zu ermitteln, ob ein großer oder kleiner Um
e des Unternehmens den größten Ertrag in Ausſicht ſtellt.
e wirtſchaftliche Grundeinſtellung eines Volkes kommt hier
m Ausdruck. Deutſchland war das Land, in dem der Rentier-
ind die kleinſte Rolle ſpielte, in dem die Gewinne tunlichſt
t konſumiert oder zu früher Rente verwandt wurden ſondern
pglichſt dem Unternehmen erhalten bleiben ſollten. Dieſe
Jentalität hat ſich auch durch die Kriegs und Nachkriegs-Ent-
iclung nicht geändert, wenn auch ihre Auswirkungen in der
gaflationszeit, die nicht eine Verbreiterung der Unternehmungen
m produktionstechniſchen Standpunkte aus und die Jnten-
erung und Rationaliſierung der Produktion brachte, zum
roßen Teil nicht wünſchenswert waren. Dieſe Unterbrechungen

der methodiſchen Entwicklung ſtellt die Rentabilität der deut
hen Wirtſchaft, deren Erzeugniſſe mit denen des Auslandes zu
lurrieren haben, in Frage, und die mangelnde Rentabilität
iederum verhindert den verbeſſernden Ausbau der Betriebe.

Die Rentabilität drückt ſich im Gelde aus. Deſſen Wert
ird als feſtſtehend angenommen. Jedoch ſchwankt gegebenen-
als nicht nur der Geldwert, wovon uns zu überzeugen wir ja
e beſte Gelegenheit hatten, ſondern auch der Wert des Goldes
t Veränderungen unterworfen. Gold wird gewonnen wie
dere Metalle und der Abbau gewiſſer Vorkommen iſt eine
entabilitätsfrage. Der Preis beſtimmt ſich jedoch nicht nach
jachfrage und Angebot, ſondern iſt nominal durch die wäh-
ngegeſetzlichen Beſtimmungen der Goldwährungsländer feſtge
g. Dem gleichbleibenden Nominalpreis des Goldes ſteht jedoch
r ſchwankende Reſtpreis gegenüber. Die Reſtſchwankungen
Goldpreiſes, die wechſelnde Kaufkraft des Goldes ſind nur

icwirkend feſtſtellbar. Nehmen wir das Land, das die Gold-
ährung niemals verlaſſen hat, die U. S. A., als dem Gold-
eis beſtimmend an, ſo liegen folgende Schwankungen vor,
ren Spitzen wir angeben:
Die Preiſe von 1913 mit 100 angenommen, betrug der

der im Mai 1920 247; im Januar 1922 war er 138;
m Oktober 1924 158,8. Dieſe Schwankungen ſind kaum
z reine Goldwertänderungen aufzufaſſen, denn es handelt
h, wie geſagt, nicht um den Metallpreis des Goldes, ſondern
m den aus den allgemeinen Preiſen abgeleiteten Preis des
joldes, wobei die Preisſchwankungen der Ware aus Stim-
ungen mit den ſich daraus ergebenden Folgen, und nicht
z Preis für das Gold gebildet werden. Der Goldpreis kann
ur aus einem längere Zeit hindurch feſtſtehenden Preis
ibeau abgeleitet werden, und nur dieſer Goldrealpreis
eguliert die Goldproduktion, indem höherer Goldwert ver
ößerte Goldproduktion, kleinerer Goldwert geringere Produk

on bewirkt. Das heutige Preisniveau liegt zweifellos über
m Vorkriegsniveau, und wenn wir zur Erkenntnis des
roblems es ſchätzungsweiſe auf 150 Proz. annehmen, alſo
ine Verminderung des Goldes von 100 auf 66725 um feſt
ellen, ſo müſſen wir uns fragen, welche Gründe für dieſe
kinderung vorliegen. Die Urſache kann im Gold ſelbſt und in
n für den Goldpreis maßgebenden Waren liegen. Produk
on, Nutzbarmachung und Verteilung des Goldes ſtellen ſich
ie folgt:St Kriegsausbruch, dem 1. Auguſt 1914 bis Ende De-

mber 1924 beträgt die Goldproduktion der Welt 3962 Mil
nen Dollars; hiervon ſind in den U. S. A. ſelbſt 690 Mil
nen erzeugt worden. Die Einfuhr nach den U. S. A. betrug
832 862 000 Dollars, ſo daß der Beſtand in den U. S. A. ſich

n 3022 862 000 Dollars erhöht hat, wovon allerdings der
duſtrielle Bedarf abgeht, während Europa von der Gold
euproduktion einen Wert von etwa 940 Millionen Dollars
fgenommen hat. Tatſächlich hat ſich der Beſtand der Noten-
ken in Europa nicht nur um die 940 Millionen Dollars,
dern um 1 640 009 000 Dollars erhöht, wobei Rußland, als

t nicht eng mit der Weltwirſchaft verflochten, in beiden
tgleichsperioden weggelaſſen worden iſt. Das Mehr des
tenbankbeſtandes von etwa 650 000 000 Dollars gegen die
fuhr ſind die dem Verkehr entzogenen und den Beſtänden
r Notenbanken zugeführten Goldmengen. Jn den U. S. A.
d aber nicht nur die zugewachſenen etwa 234 Milliarden
llars allein von Wirkſamkeit, ſondern dieſe erhöht ſich durch
in der Zwiſchenzeit erfolgte Organiſation des amerika-

chen Notenbankweſens in den Federal-Reſerve-Banks. Die
fung des Goldbeſitzes in den U. S. A. mindert, da das Gold

h Anlage drängt, den Goldwert. Gefördert wird dieſe Tendenz
ch Verſchiebungen in der Warenbewegung. Die Ausfuhr

Brotgetreide aus den Ueberſchußländern betrug 1913 wie
8 je etwas über 205 900 000 Doppelzentner; während aber
13 etwa 104 090 000 Doppelzentner aus Ueberſee und weniger

100 000 000 Doppelzentner aus Oſteuropa kamen, ſtammten
3 mehr als 198 000 000 Doppelzentner aus Ueberſee und
niger als 120 000 900 Doppelzentner aus dem als Ueber
ßgebiet ausfallenden Oſteuropa. Die Ueberſeeſtaaten
berben durch dieſe Warenbewegung dauernd Forderungen
Europa, denen eine genügende Einfuhr nach den Ueberſee

tten, beſonders nach den U. S. A. infolge deren Hochſchutz
tik nicht gegenüberſteht. Dazu kommen die Summen, die
Schuldendienſt der Entente an die U. S. A. aus den ſeiner
gen Kriegsvorſchüſſen erfordert. Alle dieſe Beträge ſind

zentriert, ſuchen Anlage und wirken infolgedeſſen in der
tung der Goldwertminderung.

5 Prozent Zuteilung auf die Rentenbankanleihe. Der Er-
der Rentenbankanleihe iſt weit größer, als urſprünglich an
ommen. Am ſpäten Nachmittag lagen zwar noch keine ab-
ießenden Zahlen vor, immerhin ergeben vorſichtige Schätzun
daß annähernd 500 Millionen Dollar ge-
hnet worden ſind. Die Quote, welche zugeteilt werden

dürfte alſo 5 Prozent betragen. Die Bankiers erklären

Zeitu ng
den ſenſationellen Erfolg mit dem anreizenden
Zinsfuß und der ausgezeichneten Sicherung, und
die Emiſſionskreiſe geben zu, daß weitere Rentenbankanleihen
beſſere Bedingungen erhalten können. Jn den Kreiſen der ame
rikaniſchen Bondshändler betrachtet man die gewaltige Ueber-
zeichnung als das bedeutſamſte Ereignis in den letzten Wochen.
Verſchiedene Händler vertreten den Standpunkt, daß dieſe
Ueberzeichnung, gan zallgemein geſehen, einen Wendepunkt
in der Haltung der amerikaniſchen Oeffent-
lichkeit gegenüber deutſchen Werten bedeute.

Großer Erfolg der Rentenbankanleihe in Schweden. Die
7proz. Dollaranleihe der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt
iſt auch in Stockholm bei der StockholmEnskilda-Bank zur
Zeichnung zu den bekannten Bedingungen aufgelegt worden.
Es wird von einem Betrage von 138 Millionen
Dollar geſprochen. Der Erfolg war ſehr groß. Nach Mit
teilung der Bank war der ihr zugeteilte Betrag binnen weniger
Stunden ſehr ſtark überzeichnet.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 18 September.

Geld Geld BriefBuen. Aires 1,698 Jugoslavien 7,46 48Japan 1,746 Kopenhagen 102,62Konstantin. 2,37 2,: LissabonIondon 20,335 20,385 Paris
Newyork 4,195 205 PragRio de Jan. 0.565 SchweizAmsterdam 168,66 Bulgarien
Athen 6.09 SpanienBrüssel 18,49 StockholmOslo 88,44 Budapest 5,Danzig 80.68 Oesterr. abgest. 59,13
Helsingfors 10,57 KanadaItalien 17.27 Uruguay 4,175Buenos Aires, London, Newyork, „apan, Rio de Janeirofür 1 Rinbeit. Budapest tür 100 000 Einheiten. Alle übrigen
tür 100 Einbeiten,

Berliner Börſe.
Der Beſuch der Börſe war infolge der beginnenden israeli-

tiſchen Feiertage geringer als ſonſt. Die ohnehin beſtehende
Luſtloſigkeit verſchärfte ſich noch, ſo daß bei Beginn
des Verkehrs die Umſatztätigkeit vollſtändig ſtockte. Die Kurſe
zeigten keine einheitliche Entwicklung, ſtellten ſich aber im Ver-
gleich zu den geſtrigen nachbörslichen Sätzen meiſt niedriger. Zu
der Geſchäftsunluſt trugen auch die peſſimiſtiſchen Ausführungen
in der Hauptausſchußſitzung des Vereins zur Wahrung der ge-
meinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen im Rheinland und Weſt
falen bei, in der Dr. Räuſch erklärte, daß auf eine Beſſerung der
Wirtſchaftslage wenig Hoffnung ſei.

Jm Gegenſatz zu den Aktienmärkten blieb die Stimmung
am Rentenmarkt in Vorkriegspfandbriefen freundlich. Vor
kriegspfandbriefe erhöhten ihren Kurs um weitere 10 Pfennige.
Am Geld markt blieb die Lage flüſſig. Tägliches Geld ſtellte
ſich auf 725 bis 928 Prozent, Monatsgeld auf 10 bis 118 Prozent.

Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe entwickelte ſich rege res
Geſchäft in Ungarn-Renten, die in anſehnlichen Werten auf
den Markt genommen wourden, ohne daß eine ſichtbare Veran
laſſung dazu vorlag. Da auch am Montanaktienmarkt einige
Käufer auftraten, erhöhte ſich das Geſchäft etwas.

Magdeburger Börſe vom 18. September
us o. ſus s

7.75 .5i Mauls Kakgo 7Sächſ. Ldſch. Pſobr. 42 HOretrich Rohrleit engSöcht Lodſch Bfobr 32 7.75
Gew Burbach Obl 52 6 Zuckerwertant.,
Wilhelm Burbach M. ſche udkero Berlin„Magadeb Feuer Verf Freisegtryr.Magdeb. Straßenbahn Bank j. Lagdw.,
Magadeb Allg Gas Landfredtt-VagkMagdeb Bexaw. Akt. MansfeldKrügershall

Winkelhauſen
Brünner
Bln Halberſi
wühring

Chem Pickler uRathſack d 5Getreidekreditbank e
Produkte.

Magdeburg, 18. September. (Goldmarkpreiſe.) Weizen
10,90--11,00 ſtetig, Roggen 8,60——8,80 matt, Sommergerſte 12,50
bis 13,50 ſtetig, Wintergerſte 10,10-—10,30 ruhig, Hafer 10,20 bis
10,40 ſtetig, Mais 9,80-—-9,90 ruhig, Viktorigerbſen 15,00-—165,50
ruhig (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach-
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl
31--33 ruhig, Rogenmehl 25-—-26 ruhig, Weigzenkleie 6,00-—6,50
ſtill, Roggenkleie 5,50—6,00 ſtill, Baumwollſaakmehl 12,15-—12,25
ſtill, Reisfuttermehl 6,25 matt, Palmkuchen 8,50 ruhig, Raps-
kuchen 8,75--9,00 ruhig, Kokuskuchen 11,00--12,00 ruhig, Trocken-
ſchnitzel 6,75--7,00 geſchäftslos, Zuckerſchnitzel Kartoffel-
flocken 10,25—10,50 matt.

Deut

Motorenv.
Chem Fabe Butkav
Saccharin Kahrik
Magadeb Mählenwerke
Eiſenmarthes

92 59

Zucker.
Magdeburg, 18. Sept. September prompt September

Oktober „Tendenz: ruhig. Terminpreiſe ohne Sack. Oktober
14,50--14,30, November 14,15-—-14,05, Dezember 14,20--14,10,
Oktober- Dezember 14,25--14,15, Januar-März 14,40--14,30,
März 14,50--14,40, April 14,55--14,46, Mai 14,60--14,50.
Tendenz: ruhig.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle. Jn Er-
gänzung unſerer geſtrigen Notiz bemerken wir noch, daß die An
fechtungsklage, die gegen die Goldmarkeröffnungsbilanz des
Unternehmens von Bankier Friedländer (Berlin) erhoben
wurde, ſowohl vom Landgericht als auch vom Ober
landesgericht zurückgewieſen worden iſt. Die Oppo
ſition legte daraufhin Reviſion beim Reichsgericht ein. Dieſe
wurde, wie wir erfahren, jetzt zurückgezogen, ſo daß das
Urteil des Oberlandesgerichts damit rechtskräftig ge-
worden iſt.

Erdmannsdorfer A.G. für Flachgarn-Maſchinenweberei
und Spinnerei, Zillerthal im Rieſengebirge. Kommerzienrat
Max Pinkus in Neuſtadt, Oberſchleſien, iſt als Mitglied
aus dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G., Körbisdorf b. Merſeburg

Unbefriedigender Abſchluß keine Dividende.
Der Abſchluß des am 31. März d. J. beendeten Geſchäfts

jahres iſt, wie wir bereits berichtet haben, durchaus uner
freulich, da die Verwaltung ſich genötigt ſieht, von der Ver
teilung einer Dividende Abſtand zu nehmen.

Nach der Gewinn und Verluſtrechnung beträgt
zwar der Betriebsgewinn 0,665 Mill. M., dem jodoch auf der
Ausgabenſeite folgende Poſitionen gegenüberſtehen: Zinſen
0,009 Mill. M., Steuern 0,188 Mill. M. (S 20 Proz. des Roh-
gewinnes) und Handlungsunkoſten 0,179 Mill. M. Abſchrei-
bungen ſind in Höhe von 0,252 Mill. M. vorgenommen, ſo
daß ein Reingewinn von 0,095 Mill. M. zur Verfügung
ſteht. Hiervon beanſpruchen die Tantiemen für den Vorſtand
einen Betrag von 0,0057 Mill. M., während an den Reſerve-
fonds 9,03 Mill. M. überwieſen werden ſollen. Den verbleiben-
den Reſt in Höhe von 0,059 Mill. M. beabſichtigt die Verwal
tung zur Stärkung der Betriebsmittel auf neue Rech-
nung vorzutragen.

Die Geſellſchaft, die bekanntlich dem Konzern der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik angehört,arbeitet auf dem Gebiete der Zuckerfabrikation, der Landwirt-
ſchaft und des Bergbaues. Das Ergebnis der Zucker
fabrikation iſt nach dem Geſchäftsbericht infolge der erhöh-
ten Eiſenbahnfrachten und des ungünſtigen Preisverhältniſſes
der Zuckerrüben zum Verkaufspreiſe des Rohzuckers wer
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, trotzdem die Zucker-
rübenernte im Berichtsjahr beſonders reich geweſen iſt und die
Verarbeitung eine außergewöhnlich große Menge aufzuweiſen
hatte. Noch unbefriedigender war der Abſchluß des landwirt-
ſchaftlichen Teiles des Unternehmens, und zwar im
Hinblick auf die völlig ungenügenden Getreide-
preiſe, die kaum die Geſtehungskoſten deckten. Ferner hat
zu dem unbefriedigenden. Ergebnis eine zweimalige Felderüber-
ſchwemmung in der Aue und eine zweimalige Maul und
Klauenſeuche den Gewinn ſo gut wie abſorbiert. Auch der
Grubenbetrieb war durch den Mangel an Abſatz auf dem
Rohkohlenmarkt ungünſtig beeinträchtigt.

Jn der Bilanz weiſen die Anlagewerte, die für die
Zuckerfabrik, Landwirtſchaft und den Bergbau nur geringe
Veränderungen auf. So ſtehen die erwähnten Konten in der
Abteilung Zuckerfabrik gegenüber der G.M.-Eröff
nungsbilanz vom 1. April 1924, wohl infolge von Abſchreibun-
gen, mit etwas geringeren Beträgen zu Buch. Betriebsgebäude
und Maſchinen und Geräte der Landwirtſchaft weiſen
dagegen geringfügige Erhöhungen auf. Lediglich landwirtſchaft-
liche Vorräte ſind gegenüber 0,5 Mill. M. in der Goldmark-
bilanz mit 0,3809 Mill. M. weſentlich niedriger bilanziert. Jn
der Abteilung Bergbau iſt die Steigerung des Abraums-
kontos von 0,577 Mill. M. auf 1,032 Mill. M. auffällig und
läßt die Abſatzſchwierigkeiten der Rohkohle erkennen. Von den
„gemeinſamen“ Konten haben Wohngebäude eine
Steigerung um 0,05 Mill. M. auf 0,558 Mill. M. erfahren,
ferner Effekten von 0,154 auf 0,259 Weill. M. Es wäre an-
gebracht geweſen, wenn die Geſellſchaft über die Verände-
rung dieſer Konten einen Hinweis im Geſchöftsbericht ver-
öffentlicht hätte. Erſtmalig erſcheint ein *AufwertungsAus-
gleichskonto mit 0,252 Mill. M.

Außerordentlich un günſtig erſcheint die Bilanz bei der
Betrachtung der flüſſigen Mittel. So ſtehen den Debitoren
in Höhe von 1,8317 Mill. M., die ohnehin gegenüber der Gold-
hilanz, wo ſie mit 0,751 verzeichnet waren, erheblich geſteigert
ſind, Schulden (die auch wieder in Bauſch und Bogen angegeben
werden) in der beträchtlichen Höhe von 4,08 (gegen 4,018 i. V.)
gegenüber.

Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres enthält
der Geſchäftsbericht keinerlei Angaben.

Fuſion Warſteiner Gruben--Herzogliches Eiſenwerk,
Primkenau. Jn der GV. der Herzoglichen Eiſen- und
Emaillierwerke in Primkenau wurde zunächſt die Jahresbilanz
per 831. März 1925 genehmigt. Der Ueberſchuß beträgt
111 000 Rm. bei einem Abktienkapital von 2 Millionen Rm.
Anſchließend wurde ein Fuſionsvertrag mit dem
Warſteiner Gruben- Aand Hüttenwerk vorgenom-
men, in der das geſamte Vermögen der Herzoglichen
Eiſen- und Emaillierwerke Primkenau auf die Warſteiner
Gruben- und Hüttenwerke übertragen wird.

Erneute Zahlungseinſtellung der Hamburger Privatbank von
1860. Die Hamburger Privatbank von 1860 (früher Volksbank)
hat ſich gezwungen geſehen, ihre Zahlungen einzuſtellen, da am
15. d. M. zwei große Kunden mit einem Betrage von240 000 und am 16. September ein Kunde mit einem Betrage
von 200 000 Mark im Rückſtande geblieben ſind. Man
ſchätzt die Verbindlichkeiten des Jnſtitutes auf etwa
1,5 Mill. Mark bei den Girokunden und auf etwa 1 Mill. Mark
bei den Sparkaſſen und Depoſitenkunden. Das Jnſtitut, das in
keinerlei Beziehungen zu der Kommerz- und Privatbank ſteht,
wird aller Vorausſicht nach gezwungen ſein, den Kon
kurs anzumelden. Das Unternehmen befand ſich von Mai
bis Auguſt 1924 unter Geſchäfts aufſicht, die nach
Annahme eines Vergleichs auf der Baſis von 99 Prozent auf
gehoben wurde. Noch im Juni d. J. erklärte die Verwaltung,
daß es ihr bis dahin möglich geweſen ſei, durch ſcharfe Eintrei-bung der alten Forderungen die im Vergleich übernommenen

Pflichten zu erfüllen. Auf die Nachricht von der Schließung
der Kaſſen der Bank haben ſich die zahlreichen kleinen Gläu-
biger, die meiſtens dem Mittelſtand angehören, vor dem
Bankgebäude zuſammengerottet. Es herrſcht eine außer
ordentlich erregte Stimmung und gegen die Direk-
t i on werden ſchwere Vorwürfe laut. Der Grund zu den neuen
Schwierigkeiten wird darin zu ſehen ſein, daß verſchiedene Zah-
lungen von Schuldnern, hauptſächlich von einem großen Holz-
händler, die geſtern fällig waren, nicht eingegangen ſind.

Tariferhöhung der Privatbahnen Mitteldeutſchlands. Faſt
ſämtliche Privatbahnen Mitteldeutſchlands, darunter die Hal-
leſche Hettſtedter Eiſenbahn-A.- G. erhöhen die
Perſonen und Gütertarife um 10 Prozent zum Ausgleich
für die wegfallende Rückvergütung im Uebergangs-
verkehr durch die Reichsbahn.
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Wenn Brüder ſich ſtreiten
Forchheim, 17. September.

Jm benachbarten Weigelshofen gerieten die beiden Brüder
Joſeph und Georg Fez in Streit. Joſeph griff zum Jagdge-
wehr. Er ſchoß jedoch fehl und traf ſeine 20jährige Nichte
Anna ſo unglücklich am Fuß, daß man ihr den Fuß abnahm.
Eeorg war darüber ſo erregt, daß er mit einer Hacke auf
ſeinem Bruder einſchlug und ihn ſchwer verletzte.

Gründungsfeier der Stadt Amſterdam
Jn Amſterdam wurde der 650. Geburtstag der Stadt feierlich

begangen. Die königliche Familie war zu dem Feſt erſchienen
und ſtattete u. a. auch dem Reichsmuſeum einen Beſuch ab, wo
ſich zur Feier der Wiederkehr dieſes Jahrestages ſchon ſeit
einigen Wochen eine ſehr reichhaltige hiſtoriſche Ausſtellung
der Werke aller holländiſchen Meiſter befindet, die
mit der Geſchichte Amſterdams verknüpft ſind oder hier gearbeitet
haben. Die Ausſtellung umfaßt außerdem noch eine ungemein
reiche und intereſſante Sammlung alter Schriften und Urkunden.
Aus aller Herren Länder ſind Bilder holländiſcher Meiſter hier
her geſandt worden. Der Tag geſtaltete ſich zu einem richtigen
Volksfeſt. Karnevalſtimmung herrſcht auf den Straßen. Ver
kleidete Geſtalten unterhielten die Menge und an jeder Ecke
wurde Muſik gemacht. Ein großes hiſtoriſches Schauſpiel im
T amer Stadion und ein prächtiges Feuerwerk ſchloſſen den

ag ab.
Ueber hundert Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt

n Barmen ſind ſeit Monaten 115 Perſonen aus 45 Familien
an Fleiſchvergiftung erkrankt. Bisher iſt ein Todesfall nicht zu
verzeichnen. Mehrere Erkrankte ſchweben in Lebensgefahr. Die
amtliche Unterſuchung hat ergeben, daß die Vergiftungen von
einem notgeſchlachteten Stück Vieh ſtammen. Die Behörde hat
alle Ma men ergriffen, um weitere Erkrankungen zu ver
hüten.

Großfeuer in einer Bauernwirtſchaft
der Ortſchaft Wichhauſen im Kreiſe Syke hat ein Brand

drei Scheunen eines Landwirts in Aſche gelegt. Auch das Wohn
haus brannte zum großen Teil nieder. Ein Dienſtmädchen fand
den Tod in den Flammen. Sieben Kühe, mehrere Kälber und
ein Pferd ſind ebenfalls umgekommen. Das Feuer ſoll durch
Kurzſchluß entſtanden ſein.

Großfeuer in einer Stettiner Fabrik.
Durch Großfeuer wurde die elektrotechniſche Fabrik von

Schulz und Prochnow eingeäſchert. Außer Maſchinen und
Lagerbeſtänden ſind zwei Automobile verbrannt. Ein Holz-
ſchuppen der Mühlenbau und Maſchinenfabrik Hermann iſt
ebenfalls niedergebrannt. Man vermutet Brandſtiftung.

Der Ueberfall auf den Automobil-
transport Damaskus Bagdad
Zu dem Ueberfall auf den Automobiltransport der Ver

kehrslinie DamaskusBagdad werden in London folgende Einzel-
heiten bekannt. Die Automobilkarawane der britiſchen Ueber-
landWüſtenpoſt, die aus 156 Perſonenwagen in Begleitung
mehrerer frangöſiſcher und engliſcher Panzerwagen beſtand,
wurde in der Wüſte, 150 Kilometer hinter Damaskus, von über
tauſend Beduinen überfallen. Die Angreifer hatten ſich zu
beiden Seiten der Karawanenſtraße hinter Felsblöcken und San
dünen verborgen gehalten und nahmen den Transport plötzlich
unter Kreugfeuer. Während die Panzerwagen das Gefecht auf-
nahmen und mit einer Stundengeſchwindigkeit von etwa vierzig
Kilometer gegen die Angreifer vorrückten, gelang es den Per
ſonenwagen, die heftig beſchoſſen wurden, in einer keſſelförmigen
Vertiefung Schutz zu finden. Es dauerte über eine Stunde, bis
die Panzerwagen die Beduinen vertreiben konnten. Der Führer
der Panzerabteilung, der franzöſiſche Kapitän de Carpentries,
erhielt einen Schuß in den Unterleib und ſtarb Stunden
darauf. Ein britiſcher Fliegerleutnant, mehrere ann der
Panzerwagenbeſatzungen und zahlreiche Fahrgäſte wurden ſchwer
verwundet. Unter den Fahrgäſten befanden ſich auch die Mit
glieder der amerikaniſchen Finang kommiſſion für Perſien unter
der Führung von Dr. Millspaugh. Sie ſind unverletzt geblieben.

Wieder ein Eiſenbahnunfall in Frankreich
Jn der Nähe von Boulogne iſt ein vorwiegend mit eng-

liſchen Touriſten aus der Schweiz beſetzter Zug entgleiſt.

Der UeberBubikopf
Während die Modekünſtler den Bubikopf befehden und ſein

nahes Ende vorausverkünden, erſcheint der Ueber-Bubikopf auf
dem Plan. Der neueſte Haarſchnitt der modernen Frau, der in
Paris ſich zu zeigen beginnt, zeigt eine Kürze, die den durch
ſchnittlichen Herrenkopf bei weitem übertrifft. Man nennt
die Ueber-Bubikopf „die Mangel“, weil das Haar ſo aus
ſieht, wie wenn er durch eine Wäſaegerolle gegangen wäre. Be
ſonders die jungen Damen ſind begeiſterte Verehrerinnen des
UeberBubikopfes, deſſen kurzgeſchorene Stoppeln der Frau einen
ganz männlichen Ausdruck verleihen. Jedenfalls ſind die Locken
und Flechten, die in den Modefriſuren ſo künſtlich angebracht
werden, augenblicklich nicht beliebt, ſondern je kürzer das Haar
iſt, deſto ſchöner erſcheint es der Pariſerin. Man munkelt aller
dings, daß Ende des Jahres eine Haartracht aufkommen wird,
bei der der Hinterkopf und die Seiten kurz geſchoren ſind, aber
nach vorn zu eine große „Skalplocke“ ſtehen bleibt, die in die
Stirn hineingezogen wird. Vielleicht entſchließt man ſich auch
zum Tragen einer Glatze. Zum Abendkleid wird der Ueber-
Bubikopf nicht in ſeiner ganzen Kahlheit getragen, ſondern man
verbirgt ihn unter einem juwelenbeſetzten Bandeau oder unter
einem ſilbernen Haarreif, und Damen, die noch längeres
Haar beſitzen, ſchmücken ſich mit großen Schmuckkämmen, die
einige einflußreiche Modekünſtler auf den Markt gebracht
haben. Man behauptet, daß z den prachtvollen ſpaniſchen
Schals, die jetzt zu den Abendkleidern getragen werden, dieſe
reich verzierten ſpaniſchen Kämme unbedingt gehören. Aber zuden hohen und runden Kämmen, die wie ein Schild phantaſtiſch

über den Kopf emporragen, gehören Haarflechten, die ihn feſt-
halten, und dieſe beſitzen heutzutage nur wenige Damen. Des-halb macht ſich die Pariſerin euse gar nichts daraus, zu einem

Ueber-Bubikopf einen buntleuchtenden geſtickten Schal
langen Franſen und ein kniefreies Abendkleid zu tragen.

Eine engliſche Antarktis- Expedition
Jebt wird eine engliſche Expedition über die Kanariſchen

Jnſeln und Kapſtadt nach Südgeorgien, einer der dem Süd
polargebiet nächſtgelegenen engliſchen Beſitzungen, ausreiſen,
Neben Lotungen in den antarktiſchen Gewäſſern und den ſüd
lichen Gegenden des Aktlantiſchen und Stillen Ozeans ſoll die

dition beſonders dem Vorkommen von Walfiſchen ihre Auf
merkſamkeit ſchenken. Die Expedition, die zum größten Teil
von der Regierung der Falkland- Inſeln finangiert worden iſt,
nird wahrſcheinlich nicht vor drei Jahren nach England zurück
kehren.

mit

Von Arabern niedergemetzelt.

Bei der Flucht aus der ſpaniſchen Fremden-
legion wurde der 20jährige Sohn des Jnvaliden Lautenbach
aus Deſſau nach einer den Eltern aus Spanien zugegangenen

richt mit noch einem jungen Deutſchen von Arabern er
und vor den Augen eines dritten Deutſchen, Erich

1 ab 1.

g v. Degenkolben, der aus der Nähe Leipzigs ſtammt, nieder
n Degenkolben, der den Vorgang aus einem Verſteck

eobachtete, wurde von den Spaniern ergriffen und zur Legion
zurückgebracht.

Weiße Linien im Londoner Straßenbild. Da die Verkehrs-
unfälle überhand nehmen, haben ſich die Behörden wieder mit
der Sicherung des Verkehrs und des Schutzes der Paſſanten ve
ſchäftigt. Die engliſchen Großſtädte werden von jetzt ab in den
verkehrsreichen Straßen auf den Dämmen weiße Richtungs-
zeichen tragen, um das Paſſieren der Straßen und das Fahren
der Autos von der Gefahr der täglichen Unfälle zu befreien.
Auch das Verkehrsminiſterium will jetzt für die allgemeine
Einführung der weißen Linie in den Straßen eintreten.

De Monzie in Deutſchland

e.

e

Gruppe Süd-Oſt und Jugendgruppe. Am Sonntag, den 20. Sept.,
findet unſer Ausflug nach Brachſtedt bei Niemberg ſtatt. Die anderen Be
zirks- und berufsſtändiſchen Gruppen werden höflichſt gebeten, daran teil
zunehmen. Die Abfahrt erfolgt vorm. 10,50 Uhxz vom Hauptbahnhof. Die
Muſik ſtellt die Stahlhelmkapelle. Jn Brachſtedt vorzüglich eingeübte und
geprobte Darbietungen der Jugend-Unterhaltungs- und Schauſpielgruppe.
Kaffee und Kuchen. Rückfahrt abends gegen 9 Uhr. Die Teilnehmer werden
gebeten, die Fahrkarten und die Teilnehmerkarten umgehend in der Geſchäfts
ſtelle, Alte Promenade 10, abzuholen. Es wird betont, daß dies der letzte
Ausflug der Partei in dieſem Jahre iſt,
ſtärkſte Beteiligung.

Zum Hindenburg-Geburtstag. Jedes Jahr hat die Deutſchnationale
Volkspartei eine Hindenburgfeier veranſtaltet. Jetzt, wo Hindenburg unſer
Reichspräſident geworden iſt und als Reichspräſident ſeinen erſten Geburts
tag feiert, wird die Deutſchnationale Volkspartei dieſen Tag ebenſo feſtlich
begehen. Am Freitag, den 2. Oktober, wenn in der Stadt die Fahnen
wehen, wird ſich die Deutſchnationale Jugend um 2,30 Uhr auf dem
Johannisplatz ſammeln, um in geſchloſſenem Zuge zum Thaliaſaal zu
marſchieren. Dort werden Hindenburgfilme vorgeführt und wird eine der
Bedeutung des Tages entſprechende Anſprache an die Jugend gehalten werden.
Am Abend findet im ſelben Lokal eine Film-Feſtvorſtellung ſtatt, beginnend
um 8 Uhr, in der der Landtagsabgeordnete Pfarrer Koch-Berlin die An
prache halten wird. Vorgeführt werden Filme: Oſtpreußen und ſein
indenburg“, „Der Retter“, „Tannenberg“, „Reichswehr“, „Frontſoldaten

tag“. Vorverkauf der Einlaßkarten am Montag, den 21. September in der
Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, bei Rühl, Poſtſtraße 11, Grimm,
Geiſtſtraße, Halleſche Zeitung“, Leipzigerſtraße. Alle nationalen Vereine
und Verbände ſind hiermit herzlichſt eingeladen.

Oeffentliche Beamtenverſammlung. Am Donnerstag, den 8. Oktober,
ſpricht im „Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtraße 63, der Reichstagsabgeordnete
Harmony über „Beamtenfragen“ unter beſonderer Berückſichtigung Zu
ſtände bei der Reichsbahn.

Kreisparteitag Der diesjährige Kreisparteitag des Volksvereins Halle
Saalkreis findet am 10. und 11. Oktober in Halle ſtatt. Am Sonnabendnachmittag findet eine große Sitzung der Bezirksdamen, der Vertrauensleute
des Saalkreiſes, der Vorſtands- und Ausſchußmitglieder ſowie aller tätigen
Parteifreunde im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Es wird der Hauptgeſchäſis
führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Herr Dr. Weiß-Berlin, über „Die
praktiſche Tätigkeit in der Partei“ ſprechen. Am Abend findet im Thaliaſaal
eine ſchwarz- weißrote Kundgebung ſtatt unter Mitwirkung der geſamten
Stahlhelmkapelle, der deutſchnationalen Schauſpielgruppe und der Jugend-
gruppe. Der Sonntag vormittag bringt hochwichtige Vorträge der Land
tagsabgeordneten Herrmann, Horn und Hecken und der Reichstagsabgeordneten
Leopold, Gereke, Hemeter. Die Themen werden noch bekannt geben. Am
Nachmittag findet eine große öffentliche Verſammlung ſtatt, in der voraus
ſichtlich der Jnnenminiſter Dr. Schiele oder einer der anderen Parteiführer
ſprechen wird. Schon heute ſind alle Parteifreunde auf den Parteitag auf
We gemacht. Die Kreisvereine des Landesverbandes ſind herzlichſt ein
geladen.

x

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Süd-Oſt, Radfahrerabteilung. Sonntag, den 20. Sept. 1927

Geländeſahrt. Antreten 8,30 Uhr vorm. Königsplatz. Rückkehr gegen
11 Uhr vorm. Pflichtfahrt für die Teilnehmer am Sportfeſt. Einteilung
dazu.

Bezirk Nord-Oſt. den 20. September Preisſchießen in derHeide. ſie Gepäckmärſchler und Radfahrer treffen ſich um 8 Uhr vorm. am
Lokomotivſchuppen am Hettſtedter Pahnhof.

„Wehrwolf“, B. d. M. u. Frtkr., Wehrſchaft Nord.

Sonntag,

Die Wehrſchaſt tritt am Sonntag, den 20. September ds Js., früh
8 Uhr bei Cafés Diete an. Anzug: Kluft, Feldmütze und Brotbeutel.
Rückkehr gegen 12 Uhr.

t

Vereinigte Vaterländiſche Verbände alle s. Dievaterländiſchen Verbände machen auf die Einladung des R bundes vater
ländiſcher Arbeitervereine in Halle am Sonntag, den 20. September 1935,
aufmerkſam und bitten, an der Tagung zahlreich teilzunehmen.

Königin Luiſe Bund Wir bitten unſere Mitglieder, ſich
zahlreich zu beteiligen: J. an der Reichsbundestagung des Vaterländiſchen
Arbeiter Vereins Sonnabend, den 19., abends 728 und Sonntag, nachm.
316 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; 2. an der von den Evangeliſchen Frauen
verbänden veranſtalteten Arbeitstagung für Sittlichkeitsfragen am ontag,
den 21. September, nachm. 3 Uhr, und Dienstag, den 22. September, nachm.
3, 5 und 8 Uhr in der Univerſität.

Reichsbund der ivildienſt berechtigten (Mil.Anw.).
Am 19. September 1925, anläßlich der Reichsbundestagung der Vaterländiſchen
Arbeitervereine, findet abends 726 Uhr im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtratze,
ein Deutſcher Abend und am 20. September, nachmittags 284 Uhr auch dort
ſelbſt eine große vaterländiſche Arbeiter- Kundgebung ſtatt. m zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

H. V. Wir ſordern unſere Mitglieder auf, ihre Anmeldungen zu
den fachwiſſenſchaftlichen Lehrgängen in den nächſten Tagen auf der Geſchäts
ſtelle einzureichen.

Kyffhäuſerverband der Kb. und Lh. Paria den21. Sepiember, abends 189 Uhr Obmännerſitzuneg. Geſchäftsſtelle, agde
burgerſtraße 66 II, von Zimmer 7 nach Zimmer 9 verlegt. Geſchäftsſtunden

Oktober von 9--12 und 3--6, Sonnabends 9-3. Zum Reichskriegeriag
werden Wagen für Schwerbeſchädigte in Leipzig geſtellt. Anmeldungen um
gehend Geſchäftsſtelle!

deshalb bitten wir nochmals um

tſcher Offiziere.Nationalverband Den v e er
20. ds.anſtalter; Reichsbund Vaterländiſcher Arbeitervereine.

Mis., nachmittags 318 Uhr
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Sonnabend, den 19. September.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr

wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des
Wirtſchaſtsnachrichten.

Vorabends.
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Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr:
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
bericht. „30--6 Uhr: Nachmittagskonzert
bis 6,45 Uhr: Funkbaſtelſtund.

Vorausſage

1,15 Uhr
der Rundfunkhauskapelle.

der Wetterware
Mittagsmuſik auf der Hupſeld,

Vorleſung

Börſen und Preſſe

aus engliſche
Proſadichtung: Miß Elibeth Harper: 6. Selections of American Humour
Mark Train (Tauchnitz-Edition vol. 2529). 7,30--8 Uhr Guſtav Herrmann
„Althebräiſche Lyrik in den Nachdichtungen von Manfred Sturmann“.

8,15 Uhr Operettenabend. 1. Suppé: Ouvertüre zu: „Die Frau
Meiſterin“: Rundfunkhauskapelle. 2. Kalman: 2 Lieder aus „Gräfin Mariße',
a) Höre ich Zigeuner geigen; b) Einmal möchte ich wieder tanzen; Margareht
Rößner. 3. Lehar; Walzer
mehr“; Margarete Rößner. 5. Goetze:
Tänzerin“; Rundfunkhauskapelle.
Walzer“ Margarete Rößner.
Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9.39 Uhr):
Bekanntgabe der größten Gewinne der Säichſ

aus „Die Tangokönigin“;
Lied aus „Der Mann mit den 3 Frauen“: „Bienchen, ſumm nich

aus „Jhre Hoheit di
6. Aſcher: Lercherllied aus „Hoheit tanſ

7. Grünfeld: Marſch aus „Der Lebemang'
Preſſeberi

Potpourri

cht und
Vandeskotterie

Darauf Tanzmuſik bis 11,30 Uhr von Dresden aus.
c 55]CC],xcCccch
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Halle, 18. September.

Keine eigene Regie mehr im Zoo
und Wittekind

Aus dem Haushaltsausſchuß.
Her Haushaltsausſchuß nahm nach der Sommerpauſe geſtern

feine Arbeit wieder auf. Der Vorſtand des deutſchen Städte
ijages hat den Städten Mitteldeutſchlands die Teilnahme an
einer Hilfsaktion zu Gunſten des bedrängten Deutſchtums in
Lberſchleſien nahegelegt. Theater und Konzertvereinigungen,
Sport und Wohltätigkeitsvereine können ihre Tätigkeit nicht
mehr ausüben, wenn ihnen nicht Hilfe wird. Der Magiſtrat
ſchlug die Bewilligung von 10 000 M. aus dem gemeinſchaftlichen
Diſpoſitionsfonds vor. Die Kommuniſten ſprachen ſich dagegen
aus. Die S. P. D. beantragte die Bereithaltung von 10 000 M.
für er des Unglücks in Hettſtedt. Beide Summen wurden
bewilligt.

Die Gefängnisgeſellſchaft beabſichtigt, ein Gut in Dobis bei
Wettin zu erwerben, um entlaſſenen Gefangenen Arbeitsgelegen-
heit zu ſchaffen. Die Stadt will ſich dabei beteiligen und der
Gefängnisgeſellſchaft ein Darlehn von 20000 M. aus dem ge-
meinſchaftlichen Diſpoſitionsfonds gewähren, wobei die Gefäng-
nisgeſellſchaft die Verpflichtung übernimmt, eine Anzahl von
Plätzen für die Stadt Halle zur Beſetzung freizuhalten. Die
Nagiſtratsvorlage wurde angenommen.

Die Gaſtwirtſchaften im „Zoo“ und im „Bad Wittekind“
wurden bisher in r Regie betrieben. Der verſtorbene
Direktor des Zoo, Dr. Knieſche, hatte noch eine Denkſchrift ge
fertigt, die zu dem Schluß kommt, daß die weitere Aufrecht-
erhaltung der eigenen Regie ſich nicht empfiehlt. Der Magiſtrat
iſt ihm beigetreten und beantragt die Verpachtung beider
jaſtwirtſchaften für die Zukunft, zumal, da der Reingewinn bei

eigener Bewirtſchaftung nicht beſonders groß geweſen ſei. Die
ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Frakktion ſetzten ſich leb-

ft gegen die Vorlage ein. Die Vorlage wurde mit den
timmen der bürgerlichen Ausſchußmitglieder angenommen.

Die Vorlage über die Beſtimmungen über die Gewährung
von Zuſchüſſen zu den Sozialrenten an ſtädtiſche Arbeiter und
ihre Hinterbliebenen hat bereits mehrfach den Ausſchuß beſchäf
tigt. Sie war zuletzt dem ſozialen Ausſchuß zugewieſen, der
einige Aenderungen an der Vorlage vorgenommen hat. Der
Magiſtrat empfiehlt die Annahme der unveränderten Vorlage,
wenn auch die Aenderungen in ihrer Mehrheit nicht weſentlich
ſeien. Namentlich die Zuſätze wegen der Saiſonarbeiten ſeien
bedenklich. Der Ausſchuß nahm die Vorlage einſtimmig, ent
ſprechend den Vorſchlägen des Referenten an.

In der Peſtalozziſchule, in der die Hilfsſchule untergebracht
iſt, iſt ein Schulgarten eingerichtet, in dem die Kinder in die
Gartenarbeiten eingeführt werden. Es fehlt bisher aber an einer
eigenen Schulküche. Hierfür ſind 4500 M. angefordert. Der Be
tre wurde aus dem Diſpoſitionsfonds bewilligt.
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Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag nachmittag 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung: 1.--6. Wahlen. 7. Geländeaustauſch.
8. Ruhelohnordnung für ſtädtiſche Arbeiter uſw. 9. Jnſtand-
ſetzungsbeihilfen für Wohngebäude. 10. Bewilligung eines Dar-
lehns. 11. Hilfsaktion für Oberſchleſien. 12. Aufhebung der
eigenen Regie der ſtädtiſchen Gaſtwirtſchaften. 18. Verkauf von
Bauſtellen. 14. Einrichtung einer Schulküche. 15. Beſchwerde.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Eine neue Verkehrsordnung für Halle
Für Halle ſoll in den nächſten Tagen eine neue Ver

tehrsordnung in Kraft treten, durch welche verſucht werdenr die Mängel des Straßenverkehrs, die ſich im garſe der Jahre

urch die wachſende Jnanſpruchnahme unſerer ſtädtiſchen Straßen
herausgeſtellt haben, zu beſeitigen.
daß Eine der wichtigſten Verordnungen daraus iſt die Feſtlegung,
aß die

Leipziger-, Ulrich und Geiſtſtraße als Einbahnſtraßen
erklärt werden und nur in der Richtung vom Bahnhof nach der
Stadt befahren werden dürfen. Der rückläufige Verkehr vollzieht
ſich über Umgehungswege. Vielleicht könnte man denken, daß der
Einbahnverkehr in der Richtung vom Markt zum Bahnhof mehr
Vorteile brächte. Nach Uebereinkunft mit von Laſtfuhr-
werken, denen beſonders die Steigung in der Leipzigerſtraße
Schwierigkeiten macht, iſt man aber zu dem obengenannten Be-
ſchluß gekommen. Für den Straßenverkehr bedeutet dieſe Ver-
ordnung entſchieden eine große Erleichterung.

Heute nachmittag findet eine Zuſammenkunft der Preſſe im
Polizeipräſidium ſtatt, wobei die neueſten Verkehrsordnungen
durchgeſprochen werden ſollen. Wir werden daher noch ausführ
licher in der nächſten Nummer der „H. Z.“ darauf zurückkommen.

Die teuren Hausſchlächter
Wie feſtgeſtellt, verkaufen die Hausſchlächter ihre Fleiſch und

Wurſtwaren 10——20 Pfennig das Pfund höher als die Fleiſcher.
Die Gründe, die für dieſe Mehrforderung angegeben werden,
können nach den neueſten Erhebungen nicht mehr anerkannt wer-
den. Es muß vielmehr gefordert werden, daß die für die Laden
ſeither geltenden Preiſe auch für die Hausſchlächter maßgebend
ind.

Zugleich mit dieſer öffentlichen Bekanntmachung ergeht
die Warnung, daß bei Nichtachtung dieſer Richtlinien, die im Ein
vernehmen mit der Preisprüfungsſtelle feſtgelegt ſind, polizei-
licherſets mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln eingeſchritten
werden wird.
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Stadt wachſen.

ſchadhaft gewordenen alten Werke behelfen müſſen.

1. Beilage zur Halleſchen 75eitung

Leipzig contra Halle
Sonnabend 19. September 192d

Die Konkurrenz im Flugverkehr

Schon ſeit Jahren ſteht Halle mit Leipzig in der ſo lebens
wichtigen Frage des Eiſenbahnverkehrs in Rivalität. Mit Ein-
richtung des Luftverkehrs übertrug ſich der Konkurrenzkampfzwiſchen beiden Städten auch auf dieſes Gebiet und es hatte
durchaus den Anſchein, als wenn Halle in dieſer Angelegenheit

egenüber Leipzig in den Hintergrund träte. Eine Zeitlang war
ipzig, was die Zahl der Landungen und Starts betrifft, nächſt

Berlin der größte Flughafen Deutſchlands. Das änderte ſich in
dem Augenblick, als vor einigen Wochen der Mitteldeutſche Aero-
Lloyd eine ſeiner am meiſten befahrenen Linien, Berlin
Leipzig München, über Halle legte und Leipzig ausſchaltete.
Ebenſo fliegen jetzt die Flugzeuge auf den Linien Berlin--Stutt-
gart--Baſel und Berlin--Dortmund neben Leipzig auch Halle an.

Der Aero-Lloyd war zu dieſen Maßnahmen durch die finan-
ziellen Verhältniſſe gezwungen. Der geſamte Flugverkehr iſtaugenblicklich noch nicht imſtände, ſich ſelbſt zu erhalten. Vor-

läufig ſind es noch die Jntereſſenten, wie Staat, Gemeinden und
auch Verbände, die durch Zuſchüſſe den Luftverkehr fördern.
Dafür genießen ſie den Vorteil des ſchnellen Luftverkehrs. So
hat es ſich

Leipzig bisher durch Zahlung von 350 000 Mark
an die Junkers- A.G. ermöglicht, daß ſein Flughafen zu der bis

herigen Bedeutung kam. Mit Hannover und Bremen zuſammen
übernahm es die Garantien für die Aero-Lloydlinien Leipzig
Bremen--London. Nur für die Linien Berlin--Leipzig--München,
Berlin--Leipzig--Baſel und Berlin Leipzig Dortmund-- London
ſtellte die Stadt nicht die nötige finanzielle Hilfe in Ausſicht. Und
hierin ſieht man in Leipzig den großen Fehler der Stadtleitung,
demzufolge es unſerer Stadt gelingen konnte, noch im letzten
Augenblick den ſo wertvollen Anſchluß an das internationale Flug-
netz zu finden.

Der Luftverkehr iſt ein ſehr bedeutender Faktor im Verkehrs
weſen und Wirtſchaftsleben und man braucht kein Prophet zu
ſein, wenn man ſagt, daß das Flugweſen noch zu nie geahnter
Bedeutung aufrücken wird, beſonders wenn erſt noch die Feſſeln
des Friedensvertrages, die unſeren Flugzeugbau einſchränken, ge
fallen ſind. Wenn es unſerer Stadt Halle, die freilich finanziell
nicht ganz mit Leipzig in Konkurrenz treten kann, gelingt, die
wichtigſten Verkehrslinien des Flugnetzes für ſich zu reſervieren,
dann muß fraglos mit dem ſteigenden Umfange des Flugweſens
auch die Bedeutung des Halleſchen Flughafens und damit unſerer

Die ſchnelle Einrichtung des Flugplatzes berech-
tigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Ebenſo brpriſt der Umſtand,
daß man die angeſtrebten Fluglinien ſofort für den Flugbetrieb
noch gewann, daß die Stadt durchaus zielbewußt zu arbeiten weiß.
Beſonders das Angebot einer ausreichenden Unterſtützung der
über den Flughafen Halle geführten Linien vermochten den
Mitteldeutſchen Aero-Lloyd zu ſchnellem Zufaſſen zu veranlaſſen,
zumal Halle ſich andernfalls an Junkers gewandt hätte.

Es iſt intereſſant, wie eiferſüchtig genau man von Leipgig
aus gerade dieſe Vorgänge verfolgte, und wenn

ſelbſt von gegneriſcher Seite eine Anerkennung
kommt, ſo können wir Hallenſer doppelt ſtolz darauf ſein und
müſſen uns ſagen, daß die Stadt einen richtigen, wichtigen Schritt
W hat. So ſchreibt die „Neue Leipziger Zeitung über unſer
Halle:„Es tat ſehr viel. Es legte zunächſt innerhalb kurzer Zeit
einen neuen Flugplatz an und ging dann mit Energie daran,
dieſen Platz zu beleben. Es trat vor etwa vier Monaten an den
Mitteldeutſchen Aero-Lloyd mit der Anfrage heran, ob er unter
der Zuſicherung ausreichender Subventionen bereit ſei, einige
ſeiner Linien durch den Flughafen Halle zu führen. Die Stadt
ſchlug dafür die Strecken Berlin--Baſel, Berlin--München,
Berlin--Dortmund und Halle--Dortmund vor. Für dieſe vier
Linien wollte ſie zuſammen mit der hinter ihr ſtehenden Provinz
angemeſſene Garantien übernehmen. Dennoch trat die Geſell
We dieſem Angebot erſt nahe, als Halle dringendſt eine Ent
cheidung verlangte, da es auf keinen Fall den Anſchluß an das

deutſche und internationale Luftverkehrsnetz verpaſſen wolle und
ſich im Falle der Ablehnung an die Junkers- Geſellſchaft wenden
müſſe. Es machte außerdem zur Bedingung, daß noch in dieſem
Jahre mit dem Flugverkehr über lle begonnen würde.“

Der Schreiber obiger Zeilen befürchtet weiter, daß der Aero-
Lloyd womöglich ſein Tätigkeitsfeld auf Jahre hinaus ganz nach
Halle verlegen könnte, falls es dem Leipziger Rate nicht noch im
letzten Momente möglich wäre, durch Uebernahme von neuen
Garantien die wichtigſten Flugſtrecken auf Leipzig feſtzulegen. Es
heitzt weiter im Hinblick auf eine Vertreterſitzung des Leipziger
Stadtrates wörtlich:

„Jſt aber der Anſchluß einmal verpaßt, ſind erſt wichtige
Flugſtrecken auf Halle feſtgelegt, ſo iſt das Verſäumte kaum
mehr gutzumachen, und Leipzig hat dem viel kleineren und ſicher
nicht reicheren

Halle gegenüber das Nachſehen.
Dieſer weitgehenden Folgen ſollten ſich bei den heutigen Be
ſprechungen die Vertreter des Rates der Stadt Leipzig bewußt
ſein. Sie brauchen ſich nur die Parallele zu den Verhältniſſen
im Eiſenbahnverkehr, in dem Leipzig gegenüber Halle bereits
ſtark ins Hintertreffen geraten iſt, vor Augen zu halten.“

Wir können aus allen dieſen Bemühungen der Preſſe und
weiter Kreiſe der Stadt Leipzig manches lernen, denn, was für
Leipzig als Verkehrsort für Eiſenbahn und beſonders auch Flug
weſen Geltung hat, das iſt ebenſo für die zukünftige Entwick-lung Halles von Bedeutung und müßte von unſeren Wirtſchaſts-

gruppen und der Bürgerſchaft als belehrendes Beiſpiel für unſere
Stadt erkannt werden. Es iſt zu hoffen, daß auch die neuen
Fluglinienprojekte, die wahrſcheinlich ſchon die nächſte Stadt
verordnetenſitzung beſchäftigen werden, unter dieſen Geſichts
punkten allſeitige Zuſtimmung finden.

c ccccn—mmmchhcccccoqcqcchchchchchcc ch h cGrgelweihe in St. Georg
Während im Laufe der letzten Jahrzehnte die Nachbargemein-

den alle ihre Kirchenorgeln erneuern konnten, hat ſich die große
St. Georgengemeinde am längſten mit einem mittlerweile ſehr

Nun naht
auch für ſie der Tag, wo ſie ſich an den Klängen einer neuen
S erfreuen und erbauen kann. Jn einer Zeit, wo es in be-
ſonderem Maße gult, kirchliche Heimatkunſt zu pflegen, hat ſie
ihren Neubau der vor den Toren Halles liegenden, weithin be
kannten Orgelanſtalt von Wilhelm Rühlemann-Zörbig, der wir
ſchon die ſchönen Orgeln von St. Marien, Ulrich, Johannes,
Stephanus, Paulus und andere verdanken, übertragen.

Zugleich mit der Feier des Grntedankfeſtes am 4. Oktober
wird ſie nun die Weihe des nach dem neueſten Stande der Orgel-
baukunſt hergeſtellten Werkes begehen, das u. a. infolge eigen-
artiger Vorrichtungen am Spieltiſch die Möglichkeit ſchnell einzu
ſchaltender und in überraſchender Abwechſlungsfülle erklingender
Regiſterkombinationen darbietet. Die Weihehandlung liegt in
Händen von Gen.-Sup. D. Schöttler-Magdeburg, im 10-Uhr-
Gottesdienſt mit einer von P. Hellmann für den Tag entwor-
fenen feſtlichen Liturgie. Abends 8 Uhr findet dann in der Kirche
eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt, die als Gemeindeabend gedacht
iſt und erleſene muſikaliſche Gaben bringen wird.

Hindenburgs Dank. Die in der „H. Z.“ veröffentlichte
Entſchließung von über 500 Stahlhelmführern wurde dem Gene-
ralfeldmarſchall von Hindenburg überreicht. Jn einem perſön
lichen Schreiben, das bei der Stahlhelmleitung eingegangen iſt,
ſpricht der Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſeinen Dank und
kameradſchaftliche Grüße aus.

Die Abſchlußprüfung des Kleinkinderlehrerinnenſeminars
des hieſigen Diakoniſſenhauſes endigte am 16. September mit
dem Reſultate, daß 20 Schülerinnen die Prüfung be-
ſtanden: Schweſter e Grüning und Schweſter Elſe Werner
aus Halle, Johanna rthold aus Kötzſchen, Ella Breitmeyer
aus Wolmirsleben, Charlotte Buchhorn aus Zſchornewitz, Hilda
Doelling aus Herzberg, Erika von Düſterloh aus Magdeburg,
Winnifred Henkel aus Zſchornewitz, Ruth Hofſtetter aus Halle,
Margot Kieſchnick aus ittenberg, Eliſe Lehne aus Klein
Wanzleben, Margarete Liedmann aus Hergberg, Charlotte
Müller aus Möſtchen, Maria Opdenhoff aus Erkner, Erna
Schade aus Oberröblingen, Edith Schleichert aus Magdeburg,
Margarete Senftleben aus Breslau, Luiſe Waltking aus Halle,
Johanna Werner aus Bruckdorf und Grete Winzer aus Saalfeld.

VII M un eh 7Aerren, Damen und Snuaben
in besten Quaolitäten, billigsten Preisen, Unhegreneter Ausw.
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Arbeitsjubiläum. Der Arbeiter Hermann Denkewitzz,
Halle-Cröllwitz, Talſtraße 22, feierte ſein 30jähriges
Arbeitsjubiläum in der Abteilung der Strohſtoffabrik
der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Er erhielt das übliche
Geldgeſchenk und ein Ehrendiplom des Vereins Deutſcher
Papierfabrikanten.

„Deutſche Kultur und höhere Schule.“ Unter dieſem Ge-
ſamtthema veranſtaltet der Philologenverein in der Proving
Sachſen ſeine diesjährige pädagogiſche Herbſtwoche in Halle wäh
rend der Zeit vom 28. September bis zum 8. Oktober. Die Zu
hörer werden vier Abteilungen bilden: 1. Kernfächer, insbeſon
dere Religion, Deutſch, Geſchichte; 2. alte Sprachen 8. neuere
Sprachen 4. Mathematik und Naturwiſſenſchaft. An prominen-
ten Perſönlichkeiten ſind für die Vorträge gewonnen worden:
Geh. Rat Prof. D. Gger-Halle, Prof. Dr. MenzerHalle,
Geh. Stud.-Rat Dr. Nebe-Halle, Stud.-Dir. Henf-Halle,
Prof. Dr. Deutſchbein-Marburg, Prof. Dr. Schmidt-
Halle und andere. Die Gewährung notwendigen Urlaubs iſt vom
Provinzialſchulkollegiuum in Magdeburg zugeſagt worden; aAnträge ſind auch an das Anhalter Süiniſterluin und die Merſe

burger Regierung ergangen. Die Veranſtaltungen finden im
Hauptgebäude der Univerſität ſtatt, ſoweit nichts anderes vorge-
ſehen iſt. Die Geſchäftsſtelle wird Montag, den 28. September,
nachmittags 8 Uhr im Hauptgebäude der Univerſität eröffnet.

Die Schlageroperette im C. T, Riebeckplatz. Seit 8 Tagen
zeigt nun das C. T. am Riebeckplatz ſeinen Schlager mit den
Tauſend ſüßen Beinchen“ bei einer Ausſtattung, die

erſtklaſſig genannt werden kann. Beinahe ſcheint die Bühne zu
klein, um die Regiekunſt Stolzenbergs faſſen zu könnenund alle dieſe Mannequins eines verſtachten Luxuswäſche

geſchäfts tanzen zu laſſen. Karl Neißer, deſſen Hoſen immer
einen halben Meter hinter ihm herſchleifen, erzielt als keuſcher,
unerfahrener Junggeſelle immer neue Lachſalven, und dabei
zeigt er doch im dritten Akt mit ſeinen deutſchen Girls“, daß
er die „tauſend ſüßen Beinchen“ wohl zu regieren weiß. Ein
Schlager iſt dieſe Girls-Szene! Aber es fehlt auch nicht an
klingenden Liedern, die leicht im Gedächtnis bleiben, und der
Geſang „Mein Freund, was ſind denn das für Sachen“ wird
bald in Kaffeehäuſern und Bars zum Tanze auffordern. Die
Künſtler im Einzelnen zu würdigen erübrigt ſich heute, es kann
nur geſagt werden, daß man hier eine Operette mit Berliner

n und Ausſtattungen ſieht, Ein Erfolg, ein Erfolg für
Ha
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Herr Perſius ſpricht!
Vom kaiſerlichen Offizier zum Pazifiſten und Republikaner.

Herr Perſius hat ſeinen Namen nicht etwa deshalb erhal
ten, weil er Perſer iſt, nein, er macht zur Belegung deſſen
genügend Reklame mit dem Offizier a. D. und betonte auch
Donnerstag abend, daß er aus dem „Hohenzolleriſch verſeuch
ten“ Potsdam ſei und einer alten Offigziersfamilie entſtamme.

Da ſich die Reichsbannerhäuptlinge im „Wintergarten“
gemütlich mit Frau und Kindern am BViertiſch eingefunden
hatten, mußte auch für entſprechende Unterhaltung geſorgt
werden. Man brauchte einen ſeichten Plauderer, der die
Bemütlichkeit nicht ſtörte. Und da Herr Perſius ſicher weiß, daß
Reden ſeine ſchwache Seite iſt, verlegte er ſich ſehr nett auf
das Erzählen von Biertiſchanekdoten und lächerlichen Epiſoden.
Er ſagte es ja ſelbſt, ſeine Maxime ſei, möglichſt viel
Menſchen glücklich zu machen. Wer kein Bier hatte, wurde
allerdings weniger glücklich, aber ſo nach dem fünften Glaſe
hörten ſich diskrete Hofgeſchichten und Kalauer ganz angenehm
an. Perſius' Werdegang hat ſich nicht plötzlich vollzogen, er
hat ſeine Geſinnung nicht wie das bewußte Hemd gewechſelt
übrigens, er trug kein Moſtrichhemd, ſondern hatte eins von
den neuen Pagzifiſtenhemden: ungeſtärkt und innen mit Samt-
fütterung.

Schon vor 40 Jahren, als ſeine Hängematte neben der des
damaligen Fähnrichs von Schöngaich baumelte, kamen ihm die
erſten ſeeliſchen Blähungen. Als einſt die deutſche Beſatzung
eines deutſchen Schiffes von einem Menſchenfreſſerſtamm abge
ſchlachtet worden war, wurde das Schiff, auf dem Perſius ſich
befand, gegen die Kannibalen geſandt und ſchon damals hat
er bedauert, in die ſchönen Palmen ſchießen und gegen die
Wilden vorgehen zu müſſen, die doch gar nicht gewußt hätten,
daß ſie etwas Schlechtes begangen hätten; und unter philoſo-
phiſchen Anwandlungen hat er ſich mit Schönaich gefragt:
warum das alles? Wir fragen uns heute bloß: warum war
Perſius nicht mit auf dem erſten Schiff, das den unerwarteten
Beſuch der Wilden erhielt. Warum, warum? Perſius
aber erklärte: „Sehen Sie, ſo wurde ich Pazifiſt!“ (Lebhaftes
Bravo.)

So blieb uns dieſe männliche Knetmaſſe erhalten, um uns
noch mit einigen plump erfundenen Hofanekdoten zu beglücken.Die witzigſten ſollten es wohl ſein, daß Kaiſer Wilhelm ſeine

Reden von ſeiner Manſchette ableſen mußte und dann bei
paſſender Gelegenheit die falſche Manſchette mit falſcher Rede
vorlas, oder wie er bei Beſuch eines Linienſchiffes ſo gemeine
Zoten geriſſen habe, vaß ein anſtändiger Menſch, wie Perſius,
ſich voller Ekel habe abwenden müſſen, oder wie die Dackel des
Monarchen den Schiffsbord beſchmutzt hätten, was dann die
armen Mannſchaften wieder hätten wegbringen müſſen.
Auch Prinz Heinrich war ſo einer; der hatte ein unſchönes
Kinn, ſo daß ihm der Friſeur riet, einen Vollbart zu tragen.
Er tat es und ſeitdem ſollten die hohen Offiziere auch Bärte
tragen. Da bekam Perſius die zweite philoſophiſche An
wandlung und fragte: Warum das alles? „Sehen Sie,
ſo wurde ich auch Republikaner!“ (Lebhaftes Bravo.)

Mich hatte die Wucht ſolcher kalten Männerlogik aber doch
ſo ſachte hingehauen. Jch hörte noch von einem Bismarck als
Judenfreund und Steuerhinterzieher und kam mit Mühe
gerade noch an den Ausſchenktiſch. Sonſt Ho.

Johannesgemeinde. Der Männerverein in der St. Jo-
hannesgemeinde veranſtaltet Montag, den 21. September, abends
8 Uhr einen Familienabend im „Hofjäger“, wo Stud.-Rat
Hemprich- Merſeburg, der Jugendpfleger unſeres Bezirkes,
ſpricht über die auch in der Prov.-Synode angeregte Frage „Der
ſterbende Sonntag“. Sologeſänge, Chordarbietungen und Jnſtru-
mentalquartette rahmen den Familienabend ein.

Das C.-T. Große Ulrichſtraße umrahmt ſeinen neuen,
trefflichen Spielplan von vornherein durch eine Orcheſter
begleitung, die ob ihrer Qualität aufhorchen macht und von
Kapellmeiſter Jean Schöppers zielbewußter Leitung auf die
ſelbe Höhe gebracht worden iſt wie die Neuherrichtung der ge
ſamten Räume durch den unermüdlichen Direktor Gotthold
Küngzel. Darin liegt die Gewähr für beſuchenswerte Leiſtungen
der Lichtſpielkunſt; ein Symptom, das auch diesmal wieder ſich

rheitet. „Frauen, die nicht lieben dürfen“
ſind nämlich ein glitzerndes Abbild jener Kreiſe, die infolge ihrer
permanenten Genießerſtimmung um das Glück des echten Ge
fühles längſt ſich ſelbſt betrogen haben: Geldariſtokraten und
andere Mammonsdiener, Tanzhelden, Erotiker, Zyniker ſowie
ſonſtige vom natürlichen Daſein mehr oder minder bewußt ab-
gewandte „Geſellſchaftsmenſchen“. Jn ihren eigenartigen Kreis
tritt ein zwar eitles, aber im übrigen doch unverdorbenes junges
Mädel, wird vom Strudel des Plaiſirs hingeriſſen, kommt aber
im letzten Moment noch zur Beſinnung, was durch ausgezeichnete
Darſtellung glaubhaft wirkt. Paul Ottos künſtleriſcher Name
bürgt ſchon dafür; auch gerieten die Aufnahmen nebſt der
klaren Regie lobenswert zur Geſchloſſenheit eines durch manchen

Sonderring gewürzten Sechsakters. Und dann die bunten Mode
bilderl Ja, zum Schluſſe zwei höchſt groteske, aber akrobatiſch
erſtaunli Luſtſpielakte aus Amerika, famos durchgeführt.
Reicht das nicht hin für mehr als einen Abend? b.

Halleſche Gedenktage
Am 19. September 1704 entſtand gelegentlich einer auf dem

Waagegebäude ſtattgefundenen Hochzeit ein arger
Tumult zwiſchen Bürgern und Studenten, wobei „die
Bürgerſchaft mit ihrem Gewehr durch Läutung der
Bürgerglocke zuſammenberufen werden mußte, welche
mit großer Mühe den Lärm geſtilliet“.
September 1841 erfolgte die feierliche Einweihung des
neuen Altars und Altargemäldes in der Marktkirche
durch den Superintendenten Guerike, der den Weiheakt
vollzog, worauf Archidigkonus Prof. Franke die Feſt
predigt hielt.

Am 19.

Kirchliche Uachrichten
für den 15. Sonntag nach Trinitatis, den 20. September 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.)
u. L Frauen: 836 Gottesd. der vaterländiſchen Arbeitervereine, 10

ritze (A.), Montag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium Schlemmer.
t. Ulrich: 10 Gottesd. im Saale der Franckeſchen Stiftungen Schütze.

St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesd. Betſaal Krondorferſtraße 62, Ruhmer.
St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt, 3 Führung durch d. Kirche u. Orgelvor-
führung, abds. 8 Orgelkonzert. Hoſpital: 10 Keller. Dom: 10 Lang,
6 Wind, Dienstag 8 bibl. Beſprechung Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht
Wind. Laurentius: 8 Wagner, 10 Gabriel, Montag 8 Männer Gem.

Gabriel, Dienstag 8 (B.) Gem. Haus Gabriel. Stephanns:
8 Meinhof, 10 Meinhof, Donnerstag 8 (B.) Gem.- Haus Meinhof.
St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Hellmann (A.), 1126 Unterredg. m. d. konf.
Jad., Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz.
Paulus: 8 Bach, 10 v. Broecker. St. Johannes: 8 Tiſcher, 10 Gueinzius,
Mittwoch 8 (B.) Gueinzius. Lauchſtädter Straße 28: 10 Mantey, Mitt
woch (B.) Mantey. Stadtmiſſion: abends 8 Evangeliſation, Dienstag 8Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Alters und Pflege
heim: 10 Winterberg. Bartholomäus: 8 Szocs, 10 Barbe. Petirus:
10 Szocs, Freitag 8 (B.). Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 936 Petzold.Anla des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. Sonntag, den 20. September,
früh 8,30 Uhr Vertiefungs- und Gebetsſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſation.

den 23. September, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Prediger
el.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſtend, Ludwig

Wucherer Strafe 39. Sonntag, den 20. September 1925, vormittags 96 Uhr
Gottesdienſt, Kelletat, 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, nachmittags 4 Uhr
Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde.

St. Franzistus- und Eliſabethtirche. Sonntag 327, 8 und 3410 Uhr
hl. Meſſen 5411 Uhr Hochamt Abends es Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenftraße 5.
Sonnta 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Weſterhoff. Montag 8 Uhr
Jugendbund für E. T. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für iunge
Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſt inde Weſtermann.

Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz)
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 K., 8 Uhr bibliſcher Vortrag,
derſ., Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde. Freitag 8 Uhr junge Mädchen.

Ammendorfer Kirche. 10 Uhr Paſtor Balthaſar, 2 Uhr Kindergottes
dienſt. Beeſener Kirche. 10 Uhr Franz.

Geſchichtliches Hilfsbuch. Von Studienrat Dr. Fr. Lammert.
Erſter Teil (bis 1500): 180 Seiten. Preis in Halbleinenband

Zweiter Teil (1500 bis Gegenwart): 325 Seiten in
Halbleinenband 3, M. Jn einem Bande gebunden 4,60 M.
Verlag von Quelle K Meyer in Leipzig.

Unter der Menge der neuen Geſchichtsbücher zeichnet ſich das
vorliegende ſchon äußerlich dadurch aus, daß es für alle Klaſſen
der höheren Schulen beſtimmt iſt, für die Mittelſtufe wie die
Oberſtufe. Die Auswahl deſſen, was der Lehrer ſeiner jeweiligen
Mittelſtufe zuzuweiſen für richtig hält, foll er ſelbſt treffen. Nur
für die Oberſtufe Berechnetes, in ſolchen Abſchnitten, die im all-
gemeinen für die Mittelſtufe in Betracht kommen, iſt in kleinerem
Druck Sie Das Buch enthält die zur Erzielung geſchichtlichen
Verſtändniſſes, und zum Begreifen der Gegenwart aus der Ver
gangenheit notwendigen und nützlichen Einzeltatſachen und Zu
ſammenhänge. Vor allem iſt dabei dafür Sorge getragen
worden, daß die ſtaatsbürgerliche Bildung und Belehrung orga-
niſch aus dem geſamten Geſchichtsunterrichte heraus erwächſt.
Die äußere Politik wie die innerpolitiſchen Fragen, beſonders die
Verfaſſungsangelegenheiten, die wirtſchaftlichen und geſellſchaft-
lichen Verhältniſſe ſind im Rahmen ihrer Zeit wie der Allgemein-
gültigkeit ihrer Probleme fortlaufend dargeſtellt.

Wann gehe feh ins Stadttheater
onntan onta Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnadend

71 10 7, IlGr fin F. T T Judith Die ne lige
Mariza Johanna

Franreich: Die Säerinmarke zu 80 Centimes änderte ihre
Farbe in blau. 30 Centimes blau.

Niederlande: Eine Zahlmarke in alter Zeichnung mit
neuem Wert iſt erſchienen. 25 Cents Hellultramarin.

Oeſterreich: Die bereits angekündigte u iſt er
ſchienen. Zeichn von Sterrer und zwar Gvroſchen
Fliegenkopf, 10 chen 2 Schilling Flugzeug und Vogel. Tief-
druck, Giz. 1236, 2 G. grembraun, 5 G. rot, 6 G. dunkelblau,
8 G. ge ün, 10 G. votorange, 15 G. karminlila, 30 G. dunkel
violett, 1 Sch. dunkelblau, 2 Sch. dunkelgrün.

Jugoſlavien: Der 8 Dienar-Wert wurde zu Aufhikfsfrei-
marken durch Aufdruck des neuen Wertes verwendet. 25 P.
ſchwarz a., 3 D. ultramarin, 50 P. ſchwarz a. 3 D. ultramarin,

Rußland: Die beiden höchſten Werte der Arbeiter und
Rotſoldatſerien ſind erſchienen und zeigen den Kopf von Lenin,
Tiefdruck, Hochformat nach Art der Stempelmarken, Wz. Band
und Blumen, Glz. 13 1338. 5 Rub. votbraun, 10 Rub. grau-
ſchwarz.

1Deffer ber efit
Eigener Dradtdericht unſerer schriftleitung.
Vorausſichtliche Witterung am 19. September: Zeitweiſe

wolkig, vorübergehend etwas Regen, wérmer.
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Fahrt zur Druſenfront
Wie die Rifkabylen Abd el Krims, bereiten die aufſtändi

ſchen Druſen den Franzoſen ſehr ernſthafte Schwierigkeiten. Man
darf die dortige Lage nicht nach den Pariſer Meldungen be
urteilen, die natürlich zenſiert werden und das Wichtigſte un
geſagt laſſen. Da hat der Orientkorreſpondent der Wiener
„Neuen Freien Preſſe“ kurzerhand den Entſchluß gefaßt, ſich
perſönlich von der Situation auf dem Kriegsſchauplatze zu
überzeugen und ſich Jnformationen aus der erſten Quelle zu
holen: aus dem Hauptquartier der Druſen. Die Schilderung
ſeiner Fahrt an die Druſenfront gibt äußerſt lebendige Szenen
der Landſchaft und der dortigen Verhältniſſe, von denen wir
bei der höchſt aktuellen B deutung des Themas hier einiges
mitteilen

Ich wollte erfahren, ob der Aufſtand ernſt zu nehmen ſei
oder nicht. Dies konnte ich nur bei den Aufſtändiſchen feſt
ſtellen, beim Oberkommandanten, dem gefürchteten Em'ir-
Sultan Atraſch-Paſcha. Jch mußte alſo in ſein Hauptquart'er
reiſen, und da zu befürchten war, daß die Druſen einen
Europäer, der über die frangöſiſche Front käme, nicht freund'ich
behandeln würden, mußte ich verſuchen, von jener Seite ins
Druſenland zu gelangen, wo es keine Franzoſen gab, von der
arabiſchen Wüſte her. Jch verheimlichte meine Reiſe ſogar vor
meinem Chauffeur. Sonntag, den 16. Auguſt, 6 Uhr früh, er
ſchien ich plötzlich bei ihm in der Garage: „Drei Reſervereifen,
Tank füllen, Bengin, Oel, Waſſer in Reſerve mitnehmen. Wir
reiſen nach Syrien!“ Erſt in El Remteh erfuhr er das wick-
liche Reiſeziel: durch die Charvah-Wüſte nach Dſchebel Druz!
Der Chauffeur, ſelbſt ein Druſe, war begeiſtert: „Du wirſt der
erfte Europeer ſein, der zu den Druſen komnmt, ſeit Krieg iſt.
Sultan Paſcha wird ſich ſehr freuen.“ Wir fuhren ſüdwärts.
Zum engliſchen Fliegerpoſten an der Hedſchesbahn nach El
Mefrak. Transjordaniſche Soldaten hielten mich an. „Wo-
hin „Zum Dſchebel Druz.“ Die arabiſchen Soldaten riſſen
die Augen auf. Der Unteroffigier verſchwand, der trans
jordaniſche Hauptmann erſchien und inquirierte ſehr höflich:
„Wohin wollten Sie?“ „Zum Dſchebel Druz?

Der Grenzoffizier kratzte ſich hinter den Ohren, muſterte
meine arabiſche Tracht, mein Geſicht, das zur Hälfte vom Kopf-
tuch verdeckt, zur anderen Hälfte von meiner mächtigen Horn-
brille unſichtbar gemacht wurde. Jch zeigte ihm das ſyriſche
und das paläſtiniſche Viſum. Er ſchüttelte den Kopf. „Jch muß
erſt die Engländer fragen.“ Er ſtieg in Paper rmit zum engliſchen Fliegerlager, ein paar hundert Meter öſtl'chder Knie in der Wüſtenebene. Zwei ſchlanke Fluzeuge,
dvei, vier Tanks, Autos Britanniens Macht im Oſten.

Jch trete in das Offigierszelt, wo fünf Offiziere in
Negligee auf ihren Betten liegen. Man prüft oberflächlich
meinen Paß. „Was wollen Sie im Dſchebel-Druz?“ „Jch
bin Zeitungskorreſpondent.“ Und präſentiere meine Legiti
mationen. „Please, have a drink“. BVier, Whisky, Sodawaſſer
marſchieren auf, es war eine gemütliche Paßkontrolle. Der eine
Offizier konnte die Frage nicht länger unterdrücken. „Sagen
Sie, wozu gehen Sie eigentlich in den Dſchebel-Druz? Es iſt
dort der Teufel los.“ Jch lachte: „Jn vier Tagen werde ich
Jhnen erzählen, wie der Teufel ausſchaut. Jnſchallah. Wenn
Gott will!“

Und nun ging es hinaus in die Steinwüſte, in das Vorland
des Dſchebel-Druz. Jch ſechsgig Kilometer Tempo flog das
Automobil über die glatte ebene Fläche der ArdeſchSchauwan.
deren „nördlichſten Ausläufer wir hier durchquerten. „So geht
es ununterbrochen weiter bis Bagdad erzählte mir trium
phierend mein Chauffeur. Aber ich wußte, daß wir bald in die
gefürchtete Charrah-Wüſte kommen würden, wußte allerdings
nicht, mit wieviel Recht ſie ihren Ruf geniefßt. Sonſt hätte ich
wohl doch nicht den Mut gehabt, ohne Führer, zur mit Kompaß
und Landkarte (Maßſtab 1: 700 000), das Abenteuer einer
Reiſe nach dem DſchebelDrug vom Oſten her zu unternehmen.

Der DſchebelDruz iſt ein Teil des Haurangebirges. Der
Hauran und Dſchebel-Drug waren bis in die allerletzte Zeit
von Druſen und Arabern bewohnt, deren Unterwerfung keinem
Machthaber reſtlos ückt iſt. Seit der Blütezeit des Landes
unter den Ghaſſaniden bis heute iſt der Unabhängigkeitswille
des Landes nicht gebrochen worden. Die Natur des Gebietes,

das in ſeinen höchſten Bergen über 2000 Meter hoch aufragt und
die militärſche Verteidigung ungemein.

heißt doch noch ute das mächtige Plateau des nördlichen
Hauran Kalaat Allah, die Feſtung Gottes. Erſt wenige Jahre
vor dem Kriege rannten noch einmal die Türken vergeblich
gegen das Druſenland an, das ſich empört hatte, weil die
Türken eine Bahn in das Gebirge bauen wollten, die den
Druſen gefährlich ſchien. Wieder blieben die Druſen ſiegreich
Allahs Feſtung war unbezwingbar. Die Bahn wurde nicht ge

flußlos iſt, c w

baut.

War der Lavawall die Feſtung Gottes, ſo war die Stein
wüſte der Charrah, in die ich nun geriet, der dazugehörige
Drahtverhau- Denn eine Steinwüſte erſtreckt ſich im Südoſten
und Oſten des Druſenlandes, die an Troſtloſigkeit nicht ihres-
gleichen kennt. Erſt war noch glatter Wüſtenboden der Ham-
maadSteppe, nur verein-elte Steinblöcke zeigten die Nähe Der
Charrah an. Dann kam ein ſchwarzer Haufen von Baſalkt-
ruinen. Ein verlaſſenes Dorf aus der Römerzeit mit Mauern

und Türmen. Steine, Baſalt, Lava, Granit ſperrten den Zu
gang zum Dorf. Daran vorüber nach Oſten! Jmmer häufiger
wurden die Steine, immer langſamer ging die Fahrt, die
Räder meines Dodge wichen ängſtlich den meſſerſcharfen Spitzen
der Lavablöcke aus, die Eruptionen der Vorzeit hierhergeſpren
hatten. Vergeblich verſuon ges Lawgreld zu umfahren.
Wir kamen nicht weiter, wir waren abgeſchloſſen.

Jch gab Befehl, zu wenden. Ueber Steinblöcke und Laba
trümmer hinweg fuhr mein Wagen langſam nach Weſten zu
rück. Suchte den Kamelpfad. Fand ihn nicht. Dafür platzte
e'n Pneumatik. Wir gerieten wieder in die Steinwüſte:
„Zurück!“ Ein zweiter Pneu platzte, wir hatten nur noch einen
in Reſerve. Jm 5-KilometerTempo ſuchte ich einen Weg über
die ſteinige Wüſte hinweg in der Richtung der alten Römer-
ſtraße, die ich aus Furcht vor feindlichen Zuſammenſtößen Ubk
ſprünglich hatte vermeiden wollen.

Ich ſpähte aus, ob kein Beduine, ob kein Druſe in der Nähe
ſein Lager hätte, der mich führen konnte. Da keine fünf
hunder Meter zr Rechten ſchwarze Beduinengelte, daneben
ein kleiner Sumpf! Jch laſſe wenden, fahre auf die Zelte zu,
langſam, mühevoll. Sie verſchwinden, als wir näherkommen.

Fata Morganga. Und ein zweites und ein drittes Mal führt
mich die Luftſpiegelung irre und kleine Felsblöcke bleiben
übrig, wenn mein Auto herankommt. Solange ich meinen
Weg in der Wüſte kannte, hatte ich nie verſtanden, wie die
Fata Morganga Reiſende irre führen könne. Es war doch ſchein
bar ſo leicht zu erkennen, daß es nur Spiegelungen ſind
Jetzt, da ich ſelbſt in der Jrre war, war auch ich hilflos gegen
dieſe Luftbilder.

Und ein dritter Pneumatik platzte. Die Situation begarn
ungemütlich zu werden. Jn vier Stunden waren wir aus einem
Kreis von etwa 4 Kilometer Durchmeſſer nicht hinausgekommen
und hatten dabei drei Pneumatiks aufgebraucht. Und ich v
weder Trinkwaſſer noch Proviant mit. Wir mußten es aufgeben, den Kamelvfa un durch die Steinwüßte
kommen. Nach dem Kompaß wies ich dem Chauffeur die
Direktion. Der brave Druſe hatte unbedingtes Zutrauen zu
meinen geographiſchen Kenntniſſen und gehorchte blind. Fuh:
ſcharf nach Norden über unmöglichſtes Terrain. Jn r
halben Stunde kam er mühevoll etwa 1000 Meter weit na
Norden, drei Hügel, vier Täler überwindend dann ein
Aufatmen von uns beiden! Eine Radſpur vor uns und b
noch eine. Wir hatten den Weg gefunden. Eine Stunde rn
erreichten wir das ſüdlichſte Dorf des DſchebelDrug. r
Chriſtendorf. Es war menſchenleer, verbaſſen. Die Krieges
hatte begonnen.
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Thüringer Plauderbrief
einem Lindemann, der bald Bürgermeiſter geworden wäre.

der Schwur im Fraktionszimmer. Der große Gaſtwirt-
ftler. Kommt die Zentralgasverſorgung in Thüringen
verr Beigeordneter a. D. Lindemann in Eiſenach, der
ſeiner beneidenswerten Jugend in der dortigen Sozial
tratie die Primgeige ſpielt und der aus ſehr naheliegenden
inden heftig gekrankt iſt, weil ihn die Stadtratsmehrheit in
en bürgerlichen Unverſtand nicht zum beſoldeten Rats-
ied ernannt hat, iſt bekanntlich vor einiger Zeit faſt
zrmeiſter einer ſächſiſchen Stadt geworden. Daß er es
z geworden iſt, hat nicht nur ſein frommes Gemüt auf das
igte erregt, auch die Gemüter der roten Stadtväter jener
iſſchen Stadt (Oederan war es, wenn ich nicht irre) gerieten
karte Wallung, denn da ſie mit einer Stimme in der ſo oft
zreich mißbrauchten Mehrheit waren, dieſe eine Mehrheits-

e ſich jedoch auf den bürgerlichen Gegenkandidaten
einigt hatte, war das Rechenexempel nicht ſchwer. Seine
ing hieß: Verrat! Nun, die luſtige Begebenheit iſt ja
mnt geworden, denn im Dresdner Zentralorgan der ſächſi-
m Genoſſen hat ſich inzwiſchen ein klirrendes Scherbengericht
lzogen. Nachdem die dreizehn (eine faule Zahl freilich!) ſich

cholt gegenſeitig in die ſchwieligen Hände gelobt und ſo-
en mannhaft geſchworen hatten, daß eines jeden Stimme
m Eenoſſen Lindemann aus Eiſenach galt, wurde durch einen
öden Zufall der Judas doch noch entlarvt und vor dem
egericht der Fraktion des Parteiverrates überführt. Manr ſchleunigſt an die friſche Luft geſetzt, aber was hilft
alles das Eiſenacher Lindemännchen iſt um ſeine bürger-

terliche Hoffnung ſchnöde betrogen.
Inzwiſchen betätigt ſich dieſer vielverſprechende Genoſſe auf

nunalwirtſchaftlichem Gebiete. Sein Spezialfach iſt neuer
z die Gasverſorgung der thüringiſchen Ge-
einden und in der ſozialdemokratiſchen Preſſe veröffent-
e er kürzlich eine Serie von Artikeln, die jedenfalls von ge-
en Eiſenacher Gasfachleuten inſpiriert waren und in denen
ſch zur Aufgabe machte, auf die Schädlichkeit des Einfluſſes

nzuweiſen, den die Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig in
hiringen ausübt. Jn erſter Linie aber verfolgten ſie wohl den
peck., den Miniſterialdirektor im thüringiſchen Jnnen-
iniſterium, Dr. Jahn, der angeblich im Aufſichtsrat der
ſellſchaft oder in einer ihrer Untergeſellſchaften ſitzt, zu ver
htigen. Wie es ſcheint, mit einem gewiſſen Erfolg, denn

je man hört, wird plötzlich das Projekt einer Gasverſorgung
hüringens nicht mehr im Jnnenminiſterium bearbeitet, ſon
rn iſt dem Wirtſchaftsminiſterium überwieſen worden, wo
kanntlich Herr Mimſterialdirektor Dr. Rauch, ein Mann,
n ſ. Zt. die ſozialdemokratiſche Regierung mit großen Hoff-
ngen vom Jenager Lehrſtuhl nach Weimar holte und der ſich

llen Bedenken, die in wirtſchaftlichen Kreiſen Thüringens
gen ihn geäußert worden ſind und weiterhin geäußert werden,
m Trotz auf ſeinem einflußreichen Poſten hält, weittragende
d auch hinſichtlich ſeiner Perſon gar weitſchauende Pläne
olgt.

Tage iſt nun in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
jeder ein Artikel erſchienen, der zwar diesmal keinen Ver-
ſſernamen trägt, aber gang gewiß Lindemannſchen Urſprungs
und der wiederum einen Vorſtoß im Sinne einer radi-

l gemcin wirtſchaftlichen Zentral verſorgung
hüringens mit Gas unternimmt. Jnwieweit die in ihm er-
benen Vorwürfe gegen die „Ausbeutung Thüringens durch
ivatkonzerne“ berechtigt ſind und die Feſtſtellnngen von den
oßen Gewinnen der Thüringer Gasgeſellſchaft den Tatſachen
ch nur einigermaßen entſprechen, kann hier nicht unterſucht
rden. Zu der Annahme, daß dabei Uebertreibungen eine
lle ſpielen, berechtigt allein die wirtſchaftspolitiſche Tendenz

Artikels und die entſprechende Einſtellung ſeines Verfaſſers.
otzdem ſoll er Veranlaſſung geben, der ganzen, in ihm an
chnittenen Frage einmal näher zu treten. Denn ſie iſt
mlich längſt in Fluß und ſie war es ſchon, ehe Herr Linde-
nun ſeine fleißige Feder in Bewegung ſetzte. Herr Lindemann

ſeine Gashintermänner ſind der Meinung „daß die Elek-
itäts- und Gasverſorgung Thüringens in einer zentralen
ganiſation zuſammengeſchloſſen ſein müſſen, um die
tzenleiſtungen und die größtmöglichſte Verbilligung dieſer
zrgieleiſtungen zu erreichen. Eine Forderung, die außer-
ntlich plauſibel klingt, die aber mehr theoretiſcher
ur iſt und deren Verwirklichung ebenſo viele wirtſchaftlichenLnken als techniſche Schwierigkeiten im Wege ſtehen. Aber,

geſagt, Pläne zu einer zentralen Gasverſorgung in
ringen beſtehen längſt und an ihrer Verwirklichung wird im
enblick lebhaft gearbeitet. Nur wird man dabei nicht daran

en können, die Privat wirtſchaft einfach nach denhiſchen des Herrn Lindemann auszuſchalten, denn nach allen
Fhrungen, die man bisher ſammeln konnte, hat ein privat-
0 gemiſchtwirtſchaftlicher Betrieb in jedem Falle billiger ge-
jtet als ein rein gemeinwirtſchaftlicher.

uf die im einzelnen vorliegenden Pläne näher einzu
e dürfte im Augenblick verfehlt ſein, nur verdient feſtge

zu werden, daß anſcheinend Herr Miniſterialdirektor Dr.
ſich einigermaßen auf der Linie ſozialdemokratiſcher Wirt

Wsforderungen bewegt, wenn er an ein großes Zentral-
ſag erk denkt, das die Geſamtverſorgung des Landes über-
hen ſoll. Vermutlich ſpielt dabei der im Hinblick auf die
a ttalſperre ſchon einmal erwähnte Staatswirt-
ftsplan nach dem Muſter der Sächſiſchen Werke keinetgeordnete Rolle. Dieſen Abſichten nun wird der geſunde

entgegengeſetzt, in den einzelnen Kreiſen Ferngas-
einzurichten, die nicht ſo außerordentliche Anlage- und

haltungskoſten erfordern würden, wie ſie bei einem
ülwerk in Frage kämen und die vor allem viel wirtſchafthl arbeiten können. Man weiß, daß der Kreis Arnſtadt

ſchaftlich mit der Stadt Arnſtadt bereits den Anfang ge-
Sie hat, indem er mit dem Thüringer Elektrizität s-

Gaswerk Apolda die Ferngasgeſellſchaft Arnſtadt
ihdet hat bezw. ſich an beiden Geſellſchaften beteiligte und
er Baſis des ſtädtiſchen Werkes in Arnſtadt, das ent-

d ausgebaut und erweitert werden wird, eine aus-

Aus Mitteldeutſchland
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reichende Verſorgung des ganzen Kreiſes in die Wege leitete.
Auch die übrigen thüringiſchen Kreiſe ſind in dieſem Sinne
intereſſiert und ſo iſt auf dieſe Weiſe der Plan zuſtande ge
kommen, die Thüringer Elektrizitäts- und Gaswerke in Apolda
und die Thüringer Gasgeſellſchaft in das ganze Projekt mit
einzubeziehen. Soweit die Thüringer Gasgeſellſchaft bisher
etwa mit Gemeinden Verträge abgeſchloſſen hatte, die ſich als
für dieſe nicht vorteilhaft herausſtellten, wird natürlich ent
ſprechend vorgebeugt werden müſſen und der Staat hat es ja,
indem er ſich an der zu gründenden und ſämtliche Kreiſe um
faſſenden Hut geſellſchaft beteiligt, vollſtändig in der
Hand, eine „Ausbeutung der Gemeinden und Konſumenten
durch die Privatkonzerne“ von vornherein unmöglich zu machen.

Kommt übrigens eine Gasverſorgung Thüringens auf der
eben angedeuteten Baſis zuſtande, dann intereſſiert die Frage,
was nun Erfurt machen wird, das ja bekanntlich ſehr hoff
nungsvolle Pläne in Bezug auf eine tief nach Thüringen hinein
ſtoßende Ferngasverſorgung hatte. Bisher iſt, ſoweit wir unter
richtet ſind, der von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſ-
ſene Vertrag mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig
noch nicht abgeſchloſſen. Angeblich, weil noch tech-
niſche Gutachten abzuwarten ſind. Tatſächlich ſcheinen ſich hier
verſchiedene Schwierigkeiten aufzutürmen, die nicht ſo ohne
weiteres überwunden werden können. Poli Dickus.

Es lacht ſich der Städter ins Fäuſtchen hinein:
Der Kornpreis geht runterl da haben wir Schwein.
Und kriegt auch der Bauer ſetzt weniger Geld,
Was tut's, wenn für uns nur der Brotpreis fällt!

auch

Brotpreis
9

cKerel

Gemach: der Kornpreis zwar ſenkte ſich ſehr,
Der Brotpreis blieb g'rade ſo hoch wie bisher.
Der Bauer nur muß ſich die Haare raufen,
Vermag ſich nicht Dung und nicht Saatgut zu kaufen.

Er kann vom Verdienſt für Roggen und Vieh
Nur kaufen von Handel und Jnduſtrie.
Der Frbeiter kriegt vielleicht bill'ger ſein Brot,
Doch ſchließt die Fabrik, hat er doppelte Kotl

Unö „bill'ger“ das Brot? fragt Muttern, nur munter!
Der Kornpreis ging längſt um ein Viertel herunter!

Die Preisſenkungsaktion
in Thüringen

Nach einer Meldung iſt das thüringiſche Miniſterium für
Inneres und Wirtſchaft bereits vor der Preisſenkungsaktion des
Reiches in Verhandlungen mit den einzelnen Organiſationen
über die Möglichkeit einer Preisſenkung eingetreten. Der Brot
preis wurde daraufhin von den Bäckern in Thüringen Anfang
Auguſt von 60 Pfennige auf 55 Pfennige für ein Dreipfundbrot
herabgeſetzt und iſt am 15. November nochmals um 5 Pfennige
geſenkt worden, ſo daß ein Dreipfundbrot jetzt 50 Pfennige koſtet.
Die Regierung drängt jedoch noch auf eine weitere Herabſetzung
des Brotpreiſes. Beim Fleiſchpreis liegen die Verhältniſſe
beſonders ſchwierig. Jm vorigen Jahre mußte eine ganze Reihe
Fleiſcherläden wegen Ueberforderungen vorübergehend geſchloſſen
werden, und gegen zahlreiche Schlächter wurde ein Verfahren
wegen Preistreiberei eröffnet. Jedoch wurden die Fleiſcher-
meiſter von den Gerichten freigeſprochen. Beim Fleiſch, wie auch
bei zahlreichen anderen Lebensmitteln darf nicht überſehen
werden, daß Thüringen in weitem Umfange Zuſchußgebiet iſt.
Ein zu ſtarker Druck auf die Preisbildung würde ein Ausbleiben
der Zufuhr und damit eine Gefährdung der Ernährung zur
Folge haben.

Die thüringiſche Landwirtſchaft v nicht in der Lage, den Be-
darf der Bevölkerung an Fleiſch zu befriedigen. Es wurden da
her immer ſehr erhebliche Mengen eingeführt. Wenn alſo der
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Preis für Fleiſch in Thüringen zurgeit verhältnismäßig er
ſo iſt das auf beſondere Verhältniſſe zurückzuführen,

ren Aenderung nicht in der Macht der thüringiſchen Regierung
ſteht. Auch mit dem Handwerk, insbeſondere den Schneider und
Schuhmacherorganiſationen iſt verhandelt worden. Dieſe ſind zur
Zeit in eine Nachprüfung ihrer Kalkulation mit der Abſicht ein
getreten, ihrerſeits der Forderung auf Preisſenkung nach Mög-
lichkeit Rechnung zu tragen. Schwierigkeiten ergeben ſich aller
dings zum Teil daraus, daß gleichzeitig von den Geſellenorgani-
ſationen Forderungen auf erhebliche Lohnerhöhungen geſtellt
worden ſind.

Der Prozeß gegen Landrat Vogl
k. Torgau, 17. September.

Der Beginn des Vogl-Merres' ſchen Prozeſſes über die
Liebenwerdaer Wechſel- und Kreditaffären iſt auf den 28. Sept.
dieſes Jahres, vormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt worden. Den Vor
ſitz für die in Ausſicht genommene 10tägige Verhandlungsdauer
führt Landgerichtsrat Brückner. Am erſten Verhandlungstageind keine Zeugenvernehmungen vorgeſehen, der Tag wird

lediglich mit der Verleſung der Anklageſchrift und den Verneh-
mungen des Landrats a. D. Vogl und Sparkaſſendirektors
Merres ausgefüllt werden. Wie ſchon jetzt Stimmen laut wer-
den, ſoll dem Landrat a. D. Vogl ein Nachweis darüber, daß
ihm für ſeine „rührige“ Finanztätigkeit Gelder in die Taſche
gefloſſen ſind, nicht erbracht worden ſein, was für den Ausgang
der Verhandlung von Belang erſcheint.

Gegen die Reichskurzſchrift
Weimar, 17. September.

Auf dem 27. Bundestag des Reichsbundes für Nationalſtenogra
phie wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der
Verwahrung gegen die Einführung der Reichskurzſchrift einge
legt wird. Sämtliche Stenographieſchulen mit Ausnahme der
Reichskurzſchrift haben ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft zu
ſammengeſchloſſen mit dem Ziele, ein Syſtem zu ſchaffen, das
den wahren Kurzſchriftgedanken verwirklicht.

Zörbig, 17. Sept. (Kirchenmuſik.) Seit altersher hat
in Zörbig die Pflege der Kirchenmuſik eine Stätte gehabt. Ehe
mals in der Kantoreigeſellſchaft, deren Akten bis in das Jahr
1617, alſo noch in die Zeit vor dem 30 jährigen Kriege zurück
reichen. Später geriet die Kantoreigeſellſchaft in Verfall. Jhr
Erbe hat jetzt der Kirchenchor angetreten, der ſich hier in er-
freulicher Blüte befindet. Er zählt etwa 80 ſingende Mitglieder
und hat erſt im vergangenen Winter bei Aufführung der
Romberg' ſchen „Glocke“ eine beſondere Probe ſeiner Leiſtungs-
fähigkeit abgelegt. Als eine Anerkennung ſeiner Bedeutung für
das kirchliche Muſikleben unſerer engen Heimat darf er es an
ſehen, d die Kirchenchöre der Kirchenkreiſe Bitterfeld und
Brehna ſich entſchloſſen haben, am nächſten Sonntag, den
20. September, in Zörbig ein Kirchenmuſikfeſt zu feiern.

v. Meisdorf (Mansf. Gebirgskreis), 17. September. (Hei
matkundlicher Beſuch.) Der Heimatkundliche Verein
für die Mansfelder Lande aus Hettſtedt weilte hier, um die
Schönheiten und Sehens würdigkeiten unſeres n kennen zu
lernen. Auf dem Rundgang wurden u. a. berührt und durch
entſprechende Erklärungen den Teilnehmern nahegebracht:
„Benſens Mühle“, über 400 Jahre Familienbeſitz; die alte
„Schenke“, 1698 erbaut, aber ſchon 1433 „privilegiret“; die
Kirche mit ihrem ſchönen Barockaltar. Am Schloß endete der
Rundgang. Der Schloßgarten wurde durchwandert, zu den
einzelnen Teilen des Schloſſes und ſeiner Umgebung ſach-
dienliche Erläuterungen gegeben. Die ganze Schloßanlage wird
ſeit 1910 durch den Krieg unterbrochen in großzügiger
Weiſe umgewandelt. Anſtelle des ehemaligen Gutshofes ſieht
man heute ſchon ein ſtattliches Schloß mit Nebenanlagen, das
eine prächtige Lage am Eingang des Selketals hat.

k. Nachterſtedt, 15. Sept. (Neue Hochvoltleitung.)
Die neuerbaute 100 000-Voltleitung zwiſchen Amsdorf bei Eis-
leben und dem hieſigen Umſpannwerk, welche ehe und
preußiſches Oſtharzgebiet durchkreugt, iſt jetzt fertiggeſtellt und
wird vom 15. September ab unter Strom geſetzt.

A. Froſe, 16. September. (Neue Starkſtrom-
leitung.) Jn dieſen Tagen rückten die letzten Arbeitz-
kolonnen mit ihren Gerätewagen ab, die den Sommer über an
der das hieſige Oſtharz-Gebiet durchgiehenden 100 000 Vöalt-
leitung beſchäftigt waven. Die neue Leitung verbindet Ams-
dorf bei Eisleben und das Kraftwerk der Braun kohlengrube
„Concordia“ bei Nachterſtedt, dabei an manchen Stellen über
die Leitung der Ueberlandgentrale Oſtharz hinwegziehend. Die
zwangsweiſe Enteignung der benötigten Ackerſtücke hat ſeirer
Zeit viel Erregung unter den Beſitzern hervorgerufen; be-
e die dafür geleiſtete finanzielle Entſchädigung, die nach
Inſicht der Jntereſſenten nicht ausreichend iſt. Durch Zu
ſommenſchluß wollen die Jntereſſenten eine günſtigere Regelung
ihrer Angelegenheit erreichen. Dieſe Woche noch wird die neue
Leitung unter Strom geſetzt.

2. Mühlhauſen, 15. Sept. (Werbewoche.) Die Mühl-
häuſer Geſchäftsleute haben eine Werbewoche i die be
weiſen ſoll, daß das einheimiſche Gewerbe leiſtungsfähig iſt und
die Bedürfniſſe von Stadt und Land zu befriedigen vermag.

Naumburg, 15. Sept. Vom Auto überfahren.)
Eine Milchfrau in den vierziger Jahren, die mit ihrem Geſchirrin der oberen Saaleſtraße via wurde am Dienstag früh gegen
10 Uhr beim Ueberſchreiten der Bahnhofsſtraße von einem vom
Bahnhof herankommenden Auto erfaßt und zu Boden geworfen,
wodurch ſie erhebliche Verletzungen im Geſicht und am Körper
erlitt. Die Bedauernswerte wurde von der ſchnell herbei
rufenen Sanitätskolonne ins Krankenhaus übergeführt. ie
uns von Augenzeugen berichtet wurde, habe die Frau das daher-
kommende Auto geſehen und ſeine Signale gehört, da ſie ſich
nach ihm umgeblickt habe. Trotzdem habe ſie verſucht, den Fahr
damm zu überſchreiten, was ihr indes nicht mehr gelang.

Camburg, 17. Sept. (Nicht weniger als 1075 Feld
mäuſe) wurden in Krauſchwitz von zwei Schulknaben, die
beim Umpflügen einer Weizenſtoppel der Mäuſejagd oblagen,
auf dem acht Morgen großen Acker getötet. Die Mäuſeplage,
die ſtellenweiſe eine Gefährdung der Kartoffelernte bedeutet,
wäre wahrſcheinlich nicht ſo groß, wenn im Frühjahr der Kampf
gegen die Krähenplage etwas weniger rückſichtslos betrieben
worden wäre.
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Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel.

Es ist die beste Arbeitshilſe der Hausfrau in Küche und Wirtschalt.
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Zeerer Gpegl. u vor
Das Stahlhelmſportfeſt am 4. Oktober

Jn den Bezirken um Halle und in Halle ſelbſt wird am
Sonntag, den 4. Oktober, anläßlich des erſten großen Stahl-
helmſportfeſtes, von der Einwohnerſchaft allerlei Jntereſſantes
zu ſehen ſein. Die Preſſeabteilung des Stahlhelms gibt des
halb nachſtehend die Straßen und Punkte bekannt, wo man
etwas zu ſehen in der Lage iſt.

Die meiſten ſportlichen Veranſtaltungen finden auf den
einzelnen Laufſtrecken der Rennbahn auf der Paſſendorfer
Wieſe ſtatt und beginnen um 9 Uhr vormittags. Der Verkauf
und die Koſten für die Eintrittskarten wird in den nächſten
Tagen bekannt gegeben. Von vormittags 9 Uhr bis mittags
12 Uhr und von mittags 1 Uhr bis nachm. 5.30 Uhr finden
Militärkonzerte e der Rennbahn ſtatt. Ueberhaupt
iſt von dem ganzen Stahlhelmſporttag am meiſten von der
Tribüne der Rennbahn und den übrigen dort befindlichen
Plätzen zu ſehen. Vormittags 8.45 Uhr beginnt die

Freiballon-Fuchsjagd.

Der Freiballon wird von der Gasanſtalt auf den Pulver-
weiden aufſteigen und die Kraftwagen werden dieſen Ballon
verfolgen. Der Start für Krafträder befindet ſich eben-
falls auf der Rennbahn. Um 9.15 Uhr beginnt die Mittel
deutſche Stahlhelmſtaffel. Vom Flugplatz in Halle werden die

Flugzeuge aufſteigen,
übergeben dann den Staffelſtab an einen ſchweren Kraftwagen,
dieſer wieder an einen leichten Kraftwagen, dann an ein leichtes
Kraftrad, bis ein Radfahrer den Stab dem Läufer und dieſer
wieder einem Reiter übergibt. Die Staffelſtrecke führt über
Halle Magdeburg Deſſau Leipzig Merſeburg
Halle Rennbahn. Zwei Reiter werden ſomit auf der Renn-
bahn um die Siegespalme am Schluß ſtreiten müſſen.

Das größte Intereſſe wird der Stahlhelm- Gepäckmarſch
über 20 Kilometer in Anſpruch nehmen. Hunderte von Stahl-
helmern, Jungſtahlhelmern, Scharnhorſtlern werden daran
teilnehmen. Die Stahlhelmer aus der Umgebung beginnen
ihre Laufbahn in Unterröblingen, Naundorf, Domnitz, Stums-
dorf, Landsberg, Beuditz, Köhſchen bei Merſeburg. Die Halle-
ſchen Gepäckmärſchler marſchieren um 10.15 Uhr von der Renn-
bahn ab, nehmen den über Nietleben, Dölau, Straße
Lettin, Schiepzig, Lettin, Brandberge, Heidepark, Prachtſtraße,
Lettinerweg zur Rennbahn. Das gleiche trifft für die eben-falls ſtark beſchicte Radgeländefahrt zu, die um 11 Uhr an den

einzelnen oben bekannt gegebenen Orten und für die Hallenſer
auf der Rennbahn beginnt. Um 10 Uhr beginnt ebenfalls auf
der Rennbahn die Kraftwagen-Geländefahrt. Von 9.30 Uhr bis
12 Uhr finden die Ausſcheidungskämpfe auf der Sportbahn 2
und 4 für die reiterlichen Veranſtaltungen ſtatt. Eine große
Anzahl ländlicher Reitervereine und der Landbund beteiligen
ſich daran.

Es wird nochmals ausdrücklich betont, daß die Zuſchauer
am beſten auf ihre Koſten kommen und ſportlich am meiſten
ſehen können, wenn ſie ſich nicht nur vor oder nachmittags,
ſondern gerade in der Zeit zwiſchen 1--2 Uhr auf der Renn-
bahn aufhalten. Jn dieſer Zeit erreichen die

ſportlichen Veranſtaltungen ihren Höhepunkt,
denn zwiſchen 1-2 Uhr werden ſämtliche Teilnehmer der

Fuchsjagd, der Stahlhelmſtaffel, die Gepäckmärſchler, die Rad
fahrer und die Kra n am Ziele eintreffen. Um 1 Uhr
mittags beginnt der Zielmarſch ſämtlicher Gelände-Wett-
bewerber auf der Sportbahn 2 der Rennbahn. Wieder finden
von 2—-5 Uhr die Preiskämpfe und reiterlichen Veranſtaltungen
ſtatt und dann folgen von 2—5 Uhr die leichtathletiſchen ſpan-
nenden Wettkämpfe der einzelnen Stahlhelmgruppen. Heiß
wird der Kampf werden, denn jede Ortsgruppe hat in langen
Wochen trainiert und ihre Gruppe in Form gebracht.

Um 2.20 Uhr treten die

Boote auf der Saale
ihre Fahrt an. Beſonders intereſſant wird die Zuſammen
ſetzung der Faltboote vor der Rennbahntribüne ſein. Die
Schwedenſtaffel beginnt 2.30 Uhr. Außerordentlich intereſſant
wird auch das Wurfkeulenwerfen ſein, während das Tauziehen,
zu dem ſich viele Mannſchaften gemeldet haben, auch humorvoll
ſein wird. Um 3.30 Uhr findet das Hindernislaufen, das
Medizinballſtoßen und die Winkſpruch-Uebermittlung ſtatt.
246 Uhr wird der Führer des Stahlhelm-Landesverbandes
Halle Merſeburg und 2. Bundesvorſitzende, Oberſtleutnant
Dueſterberg, zu ſeinen Stahlhelmern und Jungſtahlhelmern
ſprechen. Danach tritt die Ortsgruppe Halle zu den Frei-
übungen an, denen ſich der

Vorbeimarſch der geſamten Teilnehmer
und der geſchloſſene Abmarſch aller Stahlhelmortsgruppen nach
der Saalſchloßbrauerei um 5.45 Uhr anſchließt.

Die zum Stahlhelmſporttag am Sonntag früh eintreffen
den Ortsgruppen des Landesverbandes marſchieren vom Bahn-
hof über den Riebeckplatz durch die Franckeſtraße, Königſtraße,
Neue Promenade, Moritzzwinger, Herrenſtraße, Mansfelder
Straße zur Rennbahn. Die Straßen, die der Zug am Sonn
tag nachmittag um 6 Uhr auf dem Wege zur „Saalſchloß-
brauerei“ berühren wird, werden noch bekanntgegeben. Gepäck-
märſchler werden zwiſchen 12 und 1 Uhr folgende Straßen be
rühren: Seebener Straße, Cröllwitzer Brücke, Talſtraße, Wein
bergweg, Lettiner Weg, Wielandſtraße, Goetheſtraße, m
WuchererStraße, Mühlweg, Peißnitz, Berliner Skraße, Lud-
wigWuchererStraße, Mühlweg, Huttenſtraße, Liebenauer
Straße, Bertramſtraße, Steg, Mittelwache, Hallorenſtraße, Drey
hauptſtraße, Mansfelder Straße. Als Preiſe für die Sieger-
gruppen und für die einzelnen Sieger werden wertvolle Pla-
ketten, die vom Stahlhelm-Landesverband und von anderen
Vereinigungen geſtiftet worden ſind, ausgegeben. Auch Lorbeer-
kränge mit ſchwarzweißroten Schleifen werden die Sieger
ſchmücken. Weitere Leiſtungen der Stahlhelmer werden belohnt
durch die Ausſtellung von Sportdiplomen.

Wie die Stahlhelmſportleitung mitteilt, treffen täglich noch
Neuanmeldungen ein, ſo daß in Halle mit dem Auftreten faſt
ſämtlicher Mitglieder aller Ortsgruppen gerechnet wird. Die
ſportliebende und die ganze nationalgeſinnte Einwohnerſchaft
von Halle wird gebeten, an den ſportlichen Darbietungen und den
Aufmärſchen regen Anteil zu nehmen und beſonders auch alle
Veranſtaltungen am Vormittag, Mittag und Nachmittag auf der
Rennbahn zu beſuchen.

Rennen zu Karlshorſt
Faſt ſommerlich warmes Wetter, dazu ein Programm, das

in allen Einzelheiten verheißend war, brachte dem Verein für
Hindernisrennen am Donnerstag ein recht gut beſuchtes Haus.Den Tag leiteten eine Reihe von eberraſchungeerſolgen ein.

Bubi knüpfte nach längerer Abweſenheit von der Bahn an ſeine
gute Frühjahrsform an und holte ſich das Jmmergrün-Jagd-
rennen ſehr leicht gegen Wolkenſchieber. Jn den beiden Ab-
teilungen des Zweijährigen-Rennens gab es auf die Sieger
Möros und Heliotrop jedesmal dreiſtellige Quoten. Das Haſel-
horſter Jagdrennen ließ ſich die gute Meſſina nicht nehmen. Viel
Qualität ſteckte in dem Zwölferfelde nicht, das für den Großen
Karlshorſter Hürden- Ausgleich bereitſtand, vielleicht mit Aus-
nahme des Siegers Pilatus, der ganz überlegen erfolgreich blieb.
Der Ausgleicher hatte den Engländer, der in ſeiner Heimat ſchon
gute Form über Hürden gezeigt hatte, etwas unterſchätzt. Pala-
mon, Eigiloff und Sternberg brachten das Rennen bis in den
Einlauf, wo Pilatus aufgebracht wurde und von da ab ſein
Rennen ſtets ſicher hatte. Sternberg hielt den dritten Platz
hinter Pilatus und Eigilolf trotz eines böſen Rumplers an der
letzten Hürde, den Mats geſchickt parierte.

Die Ergebniſſe: Jmmergrün-Jagdrennen, 3000 Mark,
3400 Meter: 1. v. Zobeltitz' Bubi (Gröſchel), 2. Wolkenſchieber,
3. Madi. Tot.: 53, Pl. 45, 13, 14. Ferner: Otavi (4), Fliegender
Holländer, Seewarte, Ordensritter, Ceres, Mirakel, Steinberger,
Küraſſier, Rasvidr (gef.), Cida (ausgebr.). Preis von Stut-
garten, 3000 Mark, 1200 Meter: 1. Abt.: 1. W. Kaufmanns
Möros (Tarras), 2. Proſpero, 3. Quilon. Tot.: 118, Pl. 27, 28,23. Ferner: Laxenburg (4), Aphrodite, Va banque, Karneval 2,
Verſchwiegenheit, Ankunft. 2. Abt. 1. O. Schmidts Heliotrop
(M. Schmidt), 2. Ping Pong, 3. Nina. Tot.: 183, Pl. 25, 21, 15.
Ferner: Gytha (4), Gamsbart, Titus, Gold-Geryan, Nektar,
Hagen, Etzel. Haſelhorſter Jagdrennen, Ehrenvreis und 5500
Mark, 8500 Meter: 1. v. Zobeltitz' Meſſing (v. Borcke), 2. Pri-
mavera. 3. Orkus. Tot.: 15, PI. 12, 22. Ferner: Centrifugal
(4), Mellaroſa (gef.). Großer Karlshorſter Hürden-Ausgleich,
Ehrenpreis und 9000 Mark, 3500 Meter: 1. v. Trützſchlers Pila-
tus (Bismarck), 2. Eigilolf, 3. Sternberg. Tot.: 69, PI. 28, 19,
24. Ferner: Le Challenge (4), Escorial, Cſaba, Mumpitz, Sam-
vallat (angeh.), Daubenton, La Mirabelle, Palamon. Wall-
fahrtsPreis, 4500 Mark, 8000 Meter: 1. A. Gittlers Ama
(Edler), 2. Erdferkel, 3. Fippa. Tot.: 53, Pl. 14, 13, 12. Ferner:
Eulalig (4), Maiprinz, Laurin, Sturm, Schwertlilie, Fuchſie.
VergleichsJagdrennen, Ehrenpreis und 3000 Mark, 4000 Meter:
1. W. Hemſoths Notung (Lt. v. Metzſch), 2. Herzog, 3. Erdulité.
Tot.: 32, Pl. 11, 11, 15. Ferner: Fauſta (4), Gigerl, Blautopaz,
Cutandcarwem, Ben trowato. Brandenburger Hürdenrennen,
3000 Mark, 2800 Meter: 1. Sklareks Einfalt (Kukulies),
2. Fliegender Fuchs, 3. Prometeus. Tot.: 45, PI. 16, 18, 12.
Ferner: Spaniola (4), Nordlicht, Goldenes Horn, Roſt.

Abendſportfeſt in Magdeburg
Houben läuft wieder 10,5. BVöcher-Köln beſiegt den
Amerikaner Dodge über 800 Meter. Osborn über-

ſpringt 1,93 Meter.
Der Sport-Club Viktoria 1896 hatte mit ſeiner

Abendveranſtaltung am Donnerstag, die eine glängende Be
ſetzung aufwies, guten Erfolg. Annähernd 4000 Zuſchauer um
ſäumten den Platz. Beſonders hervorzuheben iſt die ausgegeich
nete Form von Houben-Krefeld, der wieder ganz der
alte iſt und die 100 und 200 Meter in glänzender Zeit, aller
dings jedesmal nur knapp gegen den Magdeburger Büchner ge
wann. Der Schweizer Borner kam über den dritten Platz nie
hinaus. Ueber 800 Meter lieferte BöcherKöln ein taktiſch gut
durchdachtes Rennen, das er nach fa
den Amerikaner Doge gewann.

em Endſpurt ſicher gegen
offmeiſter- Hannover be

ſtätigte ſeine gute Form im Diskuswerfen abermals durch einen
glänzenden Wurf von 44,51 Meter. Auch die Leiſtung des
Amerikaners Jones im Stabhochſprung von 8,82 Meter (die
Konkurrenz konnte wegen Dunkelheit nicht zu Ende geführt
werden), ſowie ſein Weitſprung von 7,06 Meter verdienen her
vorgehoben zu werden. Weltmeiſter Osborne bewies durch einen
Hochſprung von 1,93 Meter, daß die Sprunganlage in Stettin
nur Schuld an ſeiner Niederlage war.

Die Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Houben-Krefeld 10,5 Sek., 2. Büchner-

Magdeburg Handbr., 3. Borner-Berlin. 200 Meter:
1. Houben 21,6, 2. Büch ne r Handbr., 3. Vorner 6 Meter.
400 Meter: 1. Stevenſon- Amerika 49,6, 2. Stortz- Halle 651,4,

1. Böcher-Köln 1: 55,9, 2. Dodge- Amerika 1: 56,4, 3. Jacobs
und Dähnert (Magdeburg). 3000 Meter: 1. Walpert-Kaſſel

07, 2. Bauer- Halle 9:17,6. 110 Meter Hürden:
1. Riley- Amerika 15,2 Sek. im Alleingang. Weitſprung:
1. Jones- Amerika 7,06 Meter, 2. Schumacher- Hamburg 6,99
Meter, 3. HempelDeſſau 6,87 Meter. Hochſprung: 1. Osborn
Amerika 1,93 Meter, 2. Skoczinski Berlin 1,85 Meter,
3. Schlößke I-Berlin 1,75 Meter. Stabhochſprung: 1. Jones-
Amerika 8,82 Meter, 2. Schumacher- Hamburg 8,45 Meter.
Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter- Hannover 44,51 Mtr., 2. Schwartze
Amerika 42,94 Meter, 3. Thiele- Magdeburg 39,54 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Schwartze- Amerika 13,80 Meter, 2. KnoopHam-
burg 11,96 Meter. Speerwerfen: 1. Dr. Lüdeke Berlin
55,05 Meter, 2. Hoffmeiſter 54,22 Meter, 3. Koitzſch-Zerbſt 52,74
Meter. 45100-Meter-Staffel: 1. S. C. Charlottenburg 43,2
Sekunden, 2. gem. Staffel (Schlößke J und II, Borner, Houben),
3. Viktoria 96 Magdeburg. Schwedenſtaffel: 1. Jllinois A. C.
(Dodge, Stevenſon, Evans, Riley) 2: 00, 2. gem. Staffel (Stortz,
Gläſer, Pampe, v. Eckartsberg). Die Amerikaner ſtarten am
Sonntag bei den Saarkampfſpielen in Saarbrücken.

Sportfeſt der Schutzpolizei Halle
Die Schutzpolizei Halle veranſtaltet am Mittwoch, den

30. September, 2 Uhr nachmitttags in der ehem. Artillerie-
kaſerne und auf dem Sportplatz 98 (Huttenſtraße) ihr dies-
jähriges Sportfeſt. Es werden Reiter und ſportliche Kampf-
ſpiele vorgeführt.

handball der Sportler
-k- Nach den letzten beiden großen Ereigniſſen iſt nun im

Handballſport eine gewiſſe Entſpannung eingetreten. Das Jnter-
eſſe wendet ſich daher wieder mehr dem

Fortgang der Verbandsſpiele
zu. Da 99 Merſeburg bedauerlicherweiſe die Mannſchaft zurück
gezogen hat, gibt es in der 1. Klaſſe nur immer vier Treffen.
Ein Verein bleibt jeweils ſpielfrei.

Die wichtigſte Begegnung findet diesmal zwiſchen

H. R. C. und P. S. V.
in Trotha ſtatt. Von jeher hat gerade der „Club“ gegen den
„Meiſter“ die beſten Spiele geliefert. Zwar will es uns ſcheinen,
als wenn die Elf des Clubs an Spielſtärke etwas eingebüßt
hat. Doch auf ihrem eigenen Platze werde ſie ſich zu guten
Leiſtungen zuſammenreißen. Der „Meiſter“ P. S. V. wird in
gewohnter Form und ſeinem Meiſterſtil auch den ſtärkſten Wider
ſtand der „Ruderer“ brechen. Sicher wird es hier wieder eine
Reihe prächtiger Torwürfe zu ſehen geben. Hoffentlich finden
hier einige gezogene Lehren und neue Tricks, die uns die Groß-
kämpfe gezeigt haben, erfolgreich Anwendung. An einen ſicheren
Sieg der P. S. V. iſt wohl nicht zu zweifeln.

An der Huttenſtraße empfängt der
S. V. 98 V. f. L. Merſeburg.

Die Merſeburger haben bisher recht, recht wenig gezeigt und da
98 am Sonntag gegen 96 mit 7:2 eine hohe Niederlage ein

n

ſtecken mußte, wird die Elf verſuchen, den ſchlechten
Vorſonntags durch einen eindrucksvollen Sieg weni
zu verwiſchen. Die Frage nach dem Sieger dürfte hi
klar gelöſt ſein.

Eine für das Ende überaus wichtige Begegnung gibt e
dem Kometplatz zwiſchen

Preußen-Komet und Boruſſiag.
Legt man die bisher gezeigten Leiſtungen zugrunde, ſo wäre aneinem Sieg der Loruſen wohl kaum zu zweifeln, doch auch die

Vereinigten zeigten gegen den H. R. C. ganz achtbares, auf
ſteigendes Können. Vielleicht kommt nach zähem Ringen ein
knapper Erfolg Boruſſias heraus.

Merſeburg iſt der Schauplatz des Spiels
P. S. V. Merſeburg gegen Wacker.

Eine Begegnung, die dadurch beſonders an Reiz gewinnt, daß es
den Merſeburger Poliziſten gelang, im Freundſchaftsſpiel
Wacker überraſchend mit 5:4 zu ſchlagen. Die Blau- Weißen
haben ſich diesmal viel vorgenommen und dürften daher den
Merſeburgern ihre beſſere Spielſtärke recht eindringlich vor
Augen führen. Wir erwarten daher Wacker ſicher in Front.

Das einzige Damen ſpiel führt
V. f. L. Lauchſtädt und Sp.- Vereinigung Neumark

zuſammen. Die Neumärker Damen nehmen im Geiſeltal eine
dominierende Stellung ein und ſo dürften auch diesmal die
beiden Punkte Neumark ſicher ſein.

Vervollſtändigt wird das Programm noch durch folgende
Spiele: 2b-Klaſſe: Ammendorf gegen Halle 1910; Zſcherben
gegen Sportbrüder. Reſerve-Klaſſe: Preußen-Komet
Larn z V. Halle; S. V. 98 gegen Boruſſia; H. R. C. gegen

Wacker--Sportfreunde
Heute wird uns die Aufſtellung beider Mann n be

kannt. Wacker erſcheint mit: Schiemann; Schumann, odzki;
Geipel, E. Riemann, F. Riemann; Riewald, Schulz, Bräutigam,
Thomas, Schönfeld. Sportfreunde melden: Ecke; Simon,
O. Böhme; Godau, Eppe, Reichelt; A. Böhme, Richter, H. Böhme,
Winter, Gebhardt. Damit dürften alſo beide Mannſchaften das
Beſte auf das Feld bringen. Für Wacker bedeutet es einen ganz
erheblichen Gewinn, daß der Mittelſtürmer Bräutigam wieder
mit von der Partie ſein kann. Auch Thomas iſt wieder glück
licher als in letzter Zeit mit ſeinen Schüſſen. Jm allgemeinen
iſt eine erhebliche Formverbeſſerung Wackers unverkennbar.
Die Sportfreunde werden, wie ſtets, mit ihrem bekannten friſch
frohen OffenſivSpiel eine große Chance auf Sieg mitbringen.
Möglich iſt es, daß ein Unentſchieden als gerechtes Ergebnis
zuſtandekommt. Der Beginn des Treffens iſt auf 3.80 Uhr
nachmittags angeſetzt.

Der D. R. A. zum Kustritt der D. T.
Der Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes

für Leibesübungen hat in ſeiner Mittwoch-Sitzung zum
Austritt der Deutſchen Turnerſchaft einen Beſchluß gefaßt,
in dem es heißt: „Der D. R. A. f. L. hat mit großem Be
dauern von dem Austritt der D. T. Kenntnis genommen. Er
iſt ſich bewußt, daß ihn keine Schuld daran trifft. Der
Austritt iſt völlig grundlos.
Der D. R. A. hält das Reichsjugendabzeichen für eine nütz

liche Einrichtung und hält auch die Teilnahme Deutſchlands
an den Olympiſchen Spielen unter Wahrung der deutſchen
Würde aus nationalen Gründen für geboten. Zu der vom
Vorſitzenden der D. T. angeordneten Zertrümmerung aller Zu
ſammenſchlüſſe, der Landes und Ortsgruppen uſw., wird eine
allgemeine deutſche Ortsgruppentagung am 7. November in
Weimar Stellung nehmen. Den deutſchen Turnern ſteht die
Nutznießung der Einrichtungen des D. R. A. Deutſche Hoch
ſchule für Leibesübungen, Deutſches Stadion, Sportforum,
deutſches Turn und Sportabzeichen, Reichsjugendabzeichen)
nach wie vor offen. Eine amtliche Vertretung der D. T. in den
Organen des D. R. A., wie ſie der Vorſitzende der D. T. an
geboten hat, kommt nach dem Austritt nicht in Frage. Der
D. R. A. iſt bereit, die von der Turnerſchaft angekündigte neue
Form eines Zuſammenſchluſſes zu prüfen.“

Berliner Rot-Weiß-Tennisturnier.
Am zweiten Tage wurde bei prächtigem Spätſommerwetter

das Turnier auf den ſchönen Plätzen des RotWeißKlub im
Grunewald tüchtig gefördert. Rahe ſpielte ſich nach leichten
Siegen über Rudersdorf 6:1, 6:1 und von Schaardenburg 6:1,
6:1 in die erſte Runde. Auch Zander hatte wenig zu kämpfen.
Er ſchlug Lindenſtaedt 6:83, 6:1 und Schöneich 6:1, 6:0. Einen
ſchweren und ſpannenden Kampf lieferten ſich Dr. Kleinſchroth
und Bölling. Kleinſchroth fertigte ſeinen Gegner 6:8, 1:6,
ſoſhe s w. i noch Sieg von Lorenz über:2, 6.8. rl. meyerDemaſius ſiegten überKaehneDankwarth 6:0, 6:0. ad es gw

Herbſtregatta des ADAC.
Nach dem guten Auftakt der ADACFrühjahrs-Regatta audem Templiner See und den glänzend durchgeführten atte

auf dem Bodenſee und Starnberger See kommt nunmehr der
Schlußtakt des Motorbootjahres 1926. Auf dem Tegeler
See wird am 3. und 4. Oktober 1925 die HerbſtRegatta des
ADAC ausgefahren. Gleichzeitig winkt die Siegespalme der
ADA C Motorboot-Meiſterſchaft.

Kein neuer Rekord in Herne.
Die am Sonntag anläßlich des Laufens und Gehens

„Herne--Bochum--Herne“ aufgeſtellten Rekorde dürf
ten keine Anerkennung finden, da bei genauer Nachmeſſ derStrecke dieſe um 500 Meter zu kurz war. was

Fritz Enſel boxt in Paris.
Der Kölner Leichtgewichtsboxer Fritz Enſel wird am

25. Sept. in Paris den Ring betreten zu einem Kampf mit dem
franzöſiſchen Weltergewichtler Paumello. Letzterer boxte bereite

W ger Fa 7 e L e r Anwärterauf die u ittelgewichtsmeiſterſchaft, H. Domgörgen-
Köln, überlegen geſchlagen worden.

Eine deutſche Fußballmannſchaft in Paris. Am kom
menden Sonntag tritt eine Mannſchaft aus Freiburg i. Br.
im Stade Bergehyre zu Paris gegen die Mannſchaft von Oly m
pique-Paris zum Freundſchaftsſpiel an.

Der Honoluluflieger lehnt ab
Der Honoluluflieger John Redgers, der eine Berufung in

das Luftfahrtamt erhalten hatte, hat erklärt, z er die Aus
übung ſeines Fliegerberufes dem Verwaltungsdienſt vorzieheund nur ins Luftfahrtamt gehen würde, wenn darauf in
Waſhington beſonderer Wert gelegt würde.

Ein neuer Fliegerunfall in England
Jn London iſt wieder ein Militärfliegeroffizier abgeſtürgt.

Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Gepflegte Tiſchwäſche iſt der Stolz jeder Hausfrau. Perſil für die
n de du inteches Kochen Ken cage Die Weſchenken urch ein n e. e eerhält herrlichſtes Blütenweiß und einen reinen, friſchen Geruch.

Gumm'Abſätze, Sohlen. Gumm“Bbieder, Gr. Steinſtr.
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Sasthoſfsverpaeßitung.
er Gasthof zur Sonne in Friedeburg (Saale),

yerkehrsreicher Strabe und von Austlüglern
ghr besucht, soll zum 21. Oktober d. Js. im

Wege des Meistgebots verpachtet werden.
zedingungen sind in unserm Kontor einzusehen.

chtangebote sind bis zum 25. September mit der Aufschrift
chtangebote für die Sonne“ an die Rittergutsverwaltung

iedeburg verschlossen einzusenden. Die Rittergutsverwaltung

Villengrundstück,
ſähe von Halle, mit Zentralheiz., 4 Morg. ertrag-
jeſchem Garten, Stallgeb., refl. Garage, 2u
yerkaufen, Angebote unt. B. F. 7806 an
gudoltf Mosse Brüderstr.

T Emptehle meine Mähle
zur Herstellung und Lieferung von

Ia Mahlgut wie:
Mehl, Sehrot und Graupen
Auf letzteres sei ganz besonders hingewiesen.

Kieme, Vorm. Hugo Fügner,
Peterstedt.

Aufträge auf

CLohn-Trocknung
nimmt an

Jartoſſelſtockenfabriſt Neutz, 8. Bieker,

Fernruf: Nauendorf (Saalkreis) Nr. 40.
Autholh Verſeigering Vurghenn

Dienstag, den 6. Oktober kommen von 9
h im Gaſthof Burgkemnitz zum Angebot:

aus Durchforſtungen:
79 Kiefern 1. u. 2. Kl. ca. 105 km geſch. u. an die

1511 Kiefern 3. u. 4. Kl. ca. 590 km Wege gerückt.
Näheres und Liſten beim

Rentamt Burgkemnitz.

ihr

Von Sonntag ab ſteht ein Transport

hochtragender und neumilchender

zreiswert bei mir zum Verkauf.

H. BRoyde, Brehna
Fernruf: Roitzſch 42.

Ab Sonntag den 20. September ſtehen junge,
ſchwere, hochtragende

Kühe u. Kalben

ſowie friſchmilchende Kühe aus den beſten
Herden der Priegnitz ſehr preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Tauſch.

Albert Beyer, Viehgeſchäft.
Schkeuditz. Fernruf 369.

Fr. Zwickert, Halle a. S.
empfiehlt ab Sonntag, den 20. d. M.

einen frischen Transport
belgisoh,, Schwedisoher

sowie Seeländer
Und Oldenburger

Pterde.
V rerrre 2921

üpllersehlesisehe Ton

69. Jahrgang
4

Moderne nationale heimatzeitung
großen Umfanges

9

hoh: Rentabilität aller Anxeigen

Großer Stellen arkt
2

Probenummer und Kostenanschläge

unverbindlich vom Verlag in
Görlitz, Demianiplatz 6/7
hirzchberg, Untere Promenade 23/24

Hoyerswerda, Markt

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
iur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

e Bewerbungen mit Lebenslauf,

Bekanntmachung.
Zwecks Vervollſtändigung der Wablkartei zur
bevorſtehenden Provinzial- Landtagswahl werden
alle Perſonen, die in der Zeit vom 1. Mai bis
25. Oktober d. J. das 20. Lebensjahr vollenden,
aufgefordert, unter Mitbringung von Ausweis-
m im Wabhlbüro, Schmeerſtr. 1, III, bis
ſpäteſtens Donnerstag den 24. d. M. in den Dienſt
ſtunden vorm. 8 bis 1, nachm. 3 bis 7 Uhr, Mittwochs
und Sonnabends nur 8 bis zu erſcheinen.
Vorbezeichnete Perſonen, die ihre Eintragung in

die Wählerliſte nicht veranlaſſen tönnen ihr Wahl
recht nicht ausüben. zHalle, den 16. September 1925.

Der Magiſtrat.
Die Aenderung der viehſenchenpolizeilichen An

ordnung der hieſigen ſtädtiſchen Polizeiverwaltung
vom 24. Juli d. Js., betr. Hundeſperre, iſt am

Brett des Magiſtrats im Wagegebäude,
arktplatz 24, bekannt gemacht worden.

Halle, den 17. September 1925.
Städtiſche Polizeiverwaltung.

Verdingungvon Kachelöfen für die Mebhrfamilienbäuſer an
der Artillerieſtraſte am 24. September 1925 vorm.
10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6
Zimmer 106. Verdingungsunterlagen ebenda für
0,50 RM. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 17. September 1925.
Städtiſches Hochbauamt.

Die Rohrverlegungsarbeiten für ca. 1200 Ifd. m
Heberleitungen von 300--700 mm l. W. des Waſſer-
werkes der Stadt Halle in der Aue bei Ammendorf
ſollen öffentlich vergeben werden. Die Bedingungen
und Angebotsvordrucke werden koſtenlos im Bau
büro Unterplan 12 abgegeben. Die Zeichnungen
liegen daſelbſt zur Einſichtnahme aus. Angebote
ſind mit entſprechender Aufſchrift bis zum 28. Sep-
tember 1925, vormittags 12 Uhr, an die unterzeichnete
Verwaltung einzureichen. Die Auswahl unter den
Bietern bleibt vorbehalten.

Halle (Saale), den 17. September 1925.
Die Verwaltungder ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.

Stellenangebote

MDeripaſfer
mit mehrj. Praxis zum 1. Oktober bezw. 1. November
für 1000 Morgen gr. Gut Provinz Sachſen geſucht.

eugnisabſchriften
und Gehalisanſprüchen unter D. D. 2857 an die
Geſchä tsſtelle dieſes Blattes.

Schl zr e Mieinpidwen
Oder

ſof. geſucht für meine neu zu

einfache ötüte
errichtende Maſchinenfabrik.
1--2 Tauſend Jntereſſenbetei-
ligung erwünſcht. Offerten an

ſelbſtändig im Kochen und
ſämtlichen Arbeiten des
Haushal es, nur m. fort

Jngenieur Voecke.
Geraberg (Thür.).

laufenden Zeugniſſen bei
gutem Gehalt zum 1. Okt

Han
Verwaltunug en

Reich ardtfſtr. 3 part.an tüchtigen Fachmann zu ver a h
geben. Offerten unter Oa. K.

JüngereKontpriſtin
mit guter Handſchrift ſucht
Bauersfeld, Jacobſtraße 27.

Rudolf Moſſe, Verlin,
Frankfurter Allee 346.
Suche für ſofort für meine

80 Morgen große Landwirt
ſchaft einen

Suche für Verwandte, nettes
junges Mädchen vom Lande, mit
allen Hiusarbeiten vertraut, zum
1. Nov. Stelle als

Haustochter
in Halle Familienanſchluß Be
dingung, etw s T ſſchengeld er
wünſcht, jedoch nicht Bedingung.
Angebote erbeten an Frau

FreiimfelderRieprich,ſtraße 7 a, II.

Bühne.
Junges, ſlides Mädel, evtl,

mit Vorbildung zur Ausbildung

für Ballet
auf Reiſen geſucht.
anſchluß. Unentgeltliches Vor

ſtellen ab 11 Uhr mittags
Groſßer Verlin 4, I.

Familien

Für Haushalt von 2 Per
ſonen ſolides, ſauberes, ſelb
ſtändiges

Mödſhen
möglichſt ſolches, das etwas
kochen kann und bereits
in beſſerem Haushalt tätig
war. geſucht. Zeugnisav
ſchriften erbeten.
Frau Fuchs. Querfurt,

Bahnhofſtraße.

Alwartun
täglich 1 Stunde, geſucht.

Lüäüngrich,
Merſe urger Str. 6.

Stellengefuche j Junges, kinderloſes Ehepaar
ſucht zwei leere

erbeten.

Durchaus tüchtigen, ſelbſtändig arbeitenden

Damen Sehineicler
für vornehmes Modegeſchäft geſucht. Jn Zu
gpeiden und Anproben muß derſelbe perfekt
ein. Zeugnisabſchriften, Bild, Gehaltsanſpr.

Waldemar Dellwig Naehf..
Inh. O. Lohr en.

simmer
oder ein großes mit Vorraum,
Kochgelegenheit, ſofort zu wieten.
Offerten unter A. K. 2786 an
die Seſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Naumburg (Saale).
Suche für meinen Beamten

(Landwirtsſohn), 26 Jahre alt,
kriegsbeſchädigl, von Jugend
auf im Fach, 1 Jahr landw.
Schule beſucht, welchen ich in
jeder Beziehung als energiſchen,
tüchtigen und umſichtigen, in
Viehzucht beſonders erfahrenen
Landwirt wärmſtens empfehle,
ſeit 255 Jahren bei mir tätig,

ſelvſtänd ge
tellung

oder ſolche als erſter oder
alleiniger Beamter unter dem
Beſitzer. Gefl. Anfragen unter
D. A. 2854 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

WDerſe zeug-
ſcfaſoſſer,

Schnitt- und Stanzenbauer,
Stellung als ſolcher.

Angebote unt. O. P. 2843
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche für ſofort od. 1. Ott.
ſauberes, älteres

Mädchen
fürs Haus mit guten Zeug
niſſen e 237 e n

rau Helene Heroiercren Geiſtſift.

Suche zum 1. Oktober zu
meiner Unterſtützung im
Gutshaushalt ein
gebild. Fräulein

nicht unter 28 Jahren, das im
Kochen und Nähen r
ſein muß. Mamſell vorhanden.
Zeugnisabſchr. mit Gehalts-
anſpruch und Bild an Frau
Luiſe Humbert. Rittergut
Dammendorf, Poſt Niem-
berg, Bahn Halle--Köthen.

Aelterer, alleinſtehender
Mann ſucht für kleine Land
wirtſchaft ältere

Wirt-
ſchafterin.

Off. unter B. N. 2815 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung

Dienſt
mädchen

vom Lande zum 1. Okt geſucht.
Frau TierzuchtinſpektorWiegel,

17.Sangerhauſen, MarktGehilfen,
zugl. Wirtſchaftsführer,
im Alter von 20 bis 30 Jahren,
welcher alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichtet und
den Chef jederzeit vertreten
kann. Sämtliche Maſchinen
ſind vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. h
Werte Angeb. unt. L. 649
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Zu baldigem Eintritt wird
ein tüchtiger, erfahr., lediger

Gutsſchloſſer,
welcher auch ſchmieden kann,
geſucht. Derſelbe muß nach
weislich mit Erfolg Dreſch
maſchine und Motor geführt
aben. Nur Leute, welche
erartige Poſten ſchon inne

hatten und auf Dauerſtellung

e g itigung. Zeugniſſe, Lebens-lauf und Gehallbanſpruche

erbeten an 6454
Gut Sulz

bei Rain a. Lech (Schwaben).

Suche für 1. Oktober für

FUNGER&HAACE
S HALIEAIE.

e el tzuverläſſtgen, jungen L. 4605 6225Wirt chaſtsgehilſen x
bei Familtenanſchluß. Der
ſelbe muß überall mit Hand
anlegen und im Notfalle auch
ein Paar Pferde übernehmen.
Angebote mit Gehaltsan
ſprüchen erbeten an Guts
beſitzer Gerhard Brückner,
Loitzſch bei Zeitz. 6529

Suche ſofort für meine
140 g. große i War
tüchtigen iung. Mann,
der mit ſämtlichen landwirt

u ſofortigen Antritt eine
derpflegerin oder

Kindergärtnerin
Il Kl. auf einſam gelegenes
Landgut in Thüringen geſucht

s Kindern v. 2u Jahren.
ſchaftlichen Arbeiten vertraut ild. Zeugniſſe und Gehalts
iſt und ein Geſpann über anſprüche an
nimmt. Gutes alt. au von Westerhagen,milienanſchluß wird W ttergut h Th.
Surt Reif Awath m, Poſt Poſt Blankenha
Sandersdorf (Kreis Bitterfeld).

Suche für ſofort oder I. Okt. Keinen ochVirtsehaltsgohilfen,

der ein Geſpann Pferde über
nimmt, bei Familienanſchluß.

Gutsbeſ. Fr. Reir,

lernende
werden angenommen.

Mittagstiſch,
Gr. Wauüſtraße 9.Niemberg

Suche für ſofort oder Suche zum 1. OktoberOſtern 1926 einen f h weit
Lehrliehrling,

Sohn achtbarer Eltern. Ernſt
Fuchs, Bäcker u. Konditor
meiſter. Kayna bei Zeitz
Fernruf: Groß Braunshain
Nr. 60.

Perſferte
Hausſchneiderin

aus guter Firmilie für monatl.
2 bis 3 Tage geſucht. Gefl.
Angeb. unter O S. 2846 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Hausmädchen
für Kaffeehausbetrieb.

Konditorei und Kaffee
„Wettin“Torgau a. d. Elbe.

Spitalftr. 32.

Kufwartung
täglich 9--11 Uhr ſofort geſucht.

Thüringerſtraße 20 I.

Geſucht gum T. Dr. Mſere,
erfahrene

Stütze
o. Familienanſchluß f. kinder
loſen c auf demLande. Meld. mit Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüche an

Fr. E. Stuller,
Gröbers bei Halle.

Landw rtsſohn, 22 Jahre
alt. mit Oberſekundareiſe und
jähriger Praxis, worüber gute
Zeugniſſe, ſucht

Stellung
als alleiniger oder 1. Per
walter auf größerem Gute.
Bin energiſch, an ſtrenge Tätig
keit gewöhnt und mit allen
landwirt ſchaftlichen Arbeiten
und Maſchinen vertraut. Ge
fällige Angebote bitte an

Walter Scheibe,
Vottendorf,

Bezirk Halle (Saale).

Stellengeſuch

für einen 66530

Verwalter,
verheirat., in 80er Jahren,
beſtens zu empfehlen.
Be wirtſchaftete Gut von
200 Mrg., deſſen Beſitzer
aus dem Militärdienſt
den Abſchied genommen
und die Leitung jetzt
ſelbſt in die Hand nehmen
will, bisher ſelbſtändig.
Näheres durch Ober-
inſpektor Müller,
Nittergut Neungatters leben.
Landwirtsſohn, 23 J.

alt, ſucht Stellung als
Wirtſchaftsgehilfe

gen 1. Oktober. Angeb. mit Ge
altsangabe a. Herrn Landwirt

Walter NeumannHintereck, Poſt Sebnitz (Bez.

Liegnitz). 6507
Suche zu ſofortigem Antritt

Stellung als

Wirtſchaftsſührer
oder Wirtſchaftsgehilfe.
eugniſſe vorhanden. Naum-
rger Gegend. Angebote

unter B. 6552 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

DiplomLandwirt, 26 Jahre
alt, abgeſchloſſenes Hochſchul
ſtudium Hohenheim, mit guten
Zeugniſſen, 5 Jahre Praxis,

ſucht 6558Verwalterſtelle
auf mittlerem bis großem Gut.
Angebote an Landbund
Weißenfels.

Wirtſchafts
gehilfe,

fleißig und beſcheiden,
22 Jahre alt, 4 Jahre
Praxis, ſucht bei Familien
anſchluß ſofort, auch in
mittlerer Landwirtſchaft,
Stellung, in welcher er
ſich vervollkommnen kann.
Angebote unt. L. 6539
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Staatlich geprüfter Land
wirt, 25 Jahre alt, mit 7 j.
J zum größten Teil in
der Prov. Sachſen, mit beſten
Zeugniſſen u. Empfehlungen,
ſucht Stellung als alleiniger
oder erſter

Beamter.
Angeb. an W. Feldmann,
Geisweid (Weſtfalen).

Geſucht als Aufwartung
uberesMädchen

oder Frau für Nachmittags.
Offerten unter B. F. 2807
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jch ſuche für ſofort auf
ger Gute Mitteldeutſchlands

tellung als

1. Beamter.
Bin 24 Jahre alt, längere
Praxis, beſte Referenzen.

Alfred Ullrich,DiplomLandwirt, Ritter
gut Schaſyreskeln bei

Gera (Thüringen).

S U„J=JJZ,TTSſCSFS|
Suche ſofort oder 15. Okt.,

gebildetes, kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für
meine Kinder von 6 und 4
Jahren und zu meiner Unter
ſtützung im Gutshaushalt mit

r Offert. mitild und Gehaltsanſprüchen an
Frau L. Kaniy, Eisdorf,

Mannsfelder Seekreis.

Sandwirtsſohn, 20 J.
alt, von Jugend auf beim
Fach, 2 Semeſter Landw. Schule,
gute Zeugniſſe, ſucht wegen
Umſtellung des Betriebes zu
ſofort od. ſpäter Stellung als

2. Beamter
auf größ. Gut. Gefl. Angeb.
erb. an Wilhelm Kupfer,Nittergut Gütterlitz bei
Auma (Thüringen). 6514

Suche für ſofort Stellung als

Verwalter.
20 Jahre alt, 5 Jabre Praxis,
2 eſter Landw. Schule,
beſte Zeugniſſe vorhanden.
Lehrlings Prüfung d. L. K. R.
beſtanden. r anH. Sachers, Zwickau(S.),
Schlachthofſtraße 23.

Geldveriehr

9000 R. M.
als J. Hypothek bei zeitgemäßer
Verzinſung für 5 Jahre aufVillengrundſtück geſucht. Off.
unter O. U. 2848 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sofort geſucht

9 0
auf Ia. Geſchäftshaus. Feuer
ſicherung 180 000 G. M. Gefl.
Offerten erbeten unter O, X.
2852 an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung.

Gebildete Dame in mittleren
Jahren, heiteres Weſen, an

ähig, im ganzen Haus
weſen erfahren, ſucht Stellung

Hausdame
in frauenloſem Haushalt oder
anderem zum 1. Oktober oder
ſpäter. Gefällige Angebete an
A. Peters bei HerrnSchmerſe, Straupitz im
Spreewald.

Schweizer,
verh., ohne Kinder, ſowie
ledige Schweizer und Knechte,
ſuchen täglich Stellung.
Guſtav Scholz, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, war rnNaumburg (S5.), Bahnhofſtr. 5.Telefon 245. Gegründet elen
Suche Stelle als 0

L

Köchin erhalten Sie zu günſtigem Zins
andwirtſchaften,

oder Mamſell in Halle od. Hausgrundſtücke, Fabrik
Umgegend. Off. unter O. B. grnundſtücke durch
2851 an die Geſch d. Zeitg. Willy Köhler,

Magdeburg, Belfortſtraße 85.Zum KioServieren ccqhqccqcqc]c]chh h

empfiehlt ſich Fr. Hellkamp.
Gr. Goſfenſtraße 28 I. Vahhtgeſuche

Can dw ir ts Tüchtig. jung. Landwirt ſucht
Tochter Pachtung

wo 9000 Mk. zur Uebernahme

21 Jahre alt, ſucht Stellung
genügen Es wird auch Alters
verſorgung des Beſttzere oder

als Stütze oder Kochlehr-
ling zum 15. Oktober auf Gut

dergl. übernommen. Angebote
erb ten unter B. W. 2806 an

ur Erlernung des Haushalteset Familienanſchluß und die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

I Komgeſuhe
Firme, kurzhaarige

Jagdhündin
zu kaufen geſucht. Off. unter
C. W. 2850 an die Geſchäfts

fuß auf

etwas Taſchengeld. Ungebote
unter O. R. 2845 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ehrliche ſaubere

Waſſchfrau
nimmt noch Wäſche an, Offert.
unter O. N. 2841 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

elle dieſer Zeitung.ördentl. junge Frau e
r n Verkäufe I

um Reinemacheu.r e machen Rittergut,
75 0 27774 in Pommern,wie noch nie z. Verkauf war.

Gegend Phyritz-Santzig.
3.--4. Bdkl., inkl. 100 MorgenI. Sein nepa. Wieſen, ganz erſtkl. neue
lmaſſtve Gebäude. Herrenhaus

Jg. Dame
(18 Zimmer), gr. Park (L. u. K.),

Haustochter, 24 Jahre alt,

20 gute Pferde, 65 Rinder, 60
Schweine. Beſte Lage. 1 km ab
Bahn und Dorf, nahe Stadt
elegen. Preis 400 Mark pro

vlond, große Erſcheinung, von
nettem Aeußeren. ſucht auf
dieſem Wege einen ernſten,
vornehm denkenden Herrn,

Morgen, Anzahlg. 160000 Mk.

bis 35 Jahre alt, in ſicherer

Selten muſtergültiges Oſekt.
Käuſe:

Poſition kennen zu lernen.
Bei Zuneigung ſpätere Ehe.
Zuſchriften, möglichſt m. Bild
(geht zurück) unt. E. K. 5
poſtlagernd Zeitz

I Wermietungenſt

Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

2 Betten, Bahnnähe, 1. Oktob.
zu vernüeten.
Halberſtädter Str. 8 I Mitte.

Gunm möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

an ſoliden Herrn ſofort od. zum
1. Oktober zu vermieten. Offert.
unter D. O. 2856 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Schöne Wohnung
mit Garten in thür. Waldort
b. Schwarzburg, beſchlagnahme
ar ſofort zu vermieten, wenn

iete jährl. voraus. Offerten an
Jngenienr Voecke,
Seraberg Thür.

Fer ruf 880.

Für Tiſchler oder Schuh
macher ſichere Exiſtenz!

Krankheitshalber unter günſt.
Bedingungen ſofort zu verkaufen
Hausgrundſtück mit h Morgen
Ackerland, 152 Morgen Obſt und
Holzbeſtand. Wohnhaus ſehr ge
räumig, viel Stallung, Scheune,
großer Hofraum ſowie großer
Hausgarten vorhanden. Grund-
ſtück eignet ſich auch für Händler
oder Geflügelzucht. Nur ſchnell
entſchloſſ. Käufer wollen Offerten
einreichen unter O. Z. 2853 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Villen Verkauf
Verkaufe in beſtem Bauzuſtand

befindl. Villa in Naumburg (S.),
vornehmes Viertel, in ſchönen
Anlagen gelegen, 5 Min. vom
Walde, 7 Zimmer, 2 Manſarden,
reichltches Nebengelaß u. Garten
r 22000 Mark. BVedingung:

auſchwohnung von 4 bis 5
Zimmern in Halle. evtl. Ring
tauſch. Offert. u. D. B. 2855
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein und zweiflammiger

a ladeHimmer faſt neu, billig zu verkaufen.

an gebildeten, ſoliden Herrn, im Röpzigerſtraße 194 III rechts.

Beruf, zum 1. Oktober zu ver Zwei gute r r
Friedrichſtraße S II. a rb e i t s

S Mietgeſuche
6——7 Zimm. Wohnung von pferde

in Halle (Saale) geſucht. Evtl. vor
Ringt halle (Saale) Bößler, Riethnordhauſen,a Poſt Wallhauſen.Naumburg (Saale) Freyburg
(Unſtrut). Falls tauſchfrei, wird
Umzug vergütet. erten an

(Hengſt) 12 Wochen alt, ſofort
zu verkaufen. Zu erfragen

Edm. Stünz. FKreyburg Unſftr.).

Schimmelſtraße 15 parterre.

l. möbl. Zimmer,

1 bis 2 Zimmer,

piögl. mit Schreibtiſch Nähe Ein Pferd

mieten.

w. mögl. leer, mit Küchenbe-
nutzung, von ält. Dame geſucht.
Off. m. Preis unt. O. O. 2842

fri Kaufmann ſucht p. 1. Okt.

der Dryanderſtr.). Offerten mitſvon zweien die Wahl,
Preis erb. unt. C. T. 2847 an Nachzucht zu verkaufen.
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Schäfer, Löbersdorf.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.



gesunden Töchterchens zeigen

o

Gertrud geb. Woepke.

hocherfreut an

Halle (Saale), den 17. September 1925

d Die glückliche Geburt eines

Ernst Lingesleben u. Frau

Dryanderstraße 34.

unser guter Vater,

auf dem Neumarktfriedhof statt.
freundlichst abzusehen.

Am 17. September wurde

sanften Tod von seinem Leiden erlöst.
Herr Pfaffe war nach Beendigung

kammer als Sachverständiger in

fahrung mit
gewidmet.
amtliches

keit und Umsicht,

dient gemacht.
und dankbares Andenken bewahren.

Curt Steckner.

eng —-72 —7

Von der Reise zurück.
Dr. H. Böttger,

Lessingstrabe I.

Kall- Theater
Heute, Freitag 75 Uhr:

Judith“.Ende 105 Uhr.
Sonnabend 75 Unhr-

„ODie heilige Johanna“,
Ende nach 11 Uhr
Sonntag 7 Uhr:
„Gräfin Mariza“,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Mittag entschlief sanft mein lieber Mann,

Herr Rudolf Praffe.
Tomi Pfaffe geb. Vollmer.
Liselotte Pfaffe
UVUrsula Pfaffe.

Halle a. S., Mühlweg 13, den 17.
Die Beerdigung findet am Montag, nachmittags 3 Uhr

Von Beileidsbesuchen bitte

ger Rudolf Pfaffe
nach mehr als zweijähriger schwerer Krankheit durch einen

zum Beginn seiner Krankheit bei der industrie- und Handels-
Steuerangelegenheiten

tätig und hat sich seinen Aufgaben auf Grund reicher Er-
roßem Geschick und unermüdlichem Eifer

Während des Krieges war Herr Pfaffe ehren-
Vorstandsmitglied der Halleschen Kriegskredit-

bank A.-G., und hat als solcher durch die Gewissenhaftig-
mit welchen er seinen Obliegenheiten

nachkam, sich ebenfalls in gemeinnützigem Sinne sehr ver-
Wir werden ihm ein dauerndes, ehrendes

Die Industrle- und Handelskummer.

I Wiese I

l

S Vom 13. Sept. bis 4. Okt. 1925, tägl. von 10 6 Uhr J

Kunstausstellung
ceutscker Jmpressionisten des

Fünsfſerbuncdkies
Die Türmersin der

HGapnisonſivehe in Halle (S.).
400 Gemälde W GraphikenLeitung: Prof. Fritz Erler. Karl Schlageter, Prof.
Fritz Osswaid, Otto Pippel, Gustav K. Borgmann.
Führungen tägl. f. Kunstfreunde, Vereine u. Schulen

IW-Alll-llſ

Kreisfeſt
der evangeliſchen Kirchenchöre der Kirchenkreiſe

Sitterfeld und Brebna
am Sonntag, den 20. September.

1. Einläuten des Feſtes am Sonnabend abds. 8Uhr,
2. Evoraiblaſen vom Rathaus am Sonntag 12. r
z. Jiedgottesdienſt in der Stadtkirche 2 bis 3 Uhr,

Serſammlung im Schloßgarten Z. bis 52. Uhr,
5. Geiſtliche Abendmuſikin der Stadtkirche 6bis 7Ahr,

Abſchiedsfeier auf dem Marktplatz S bis Uhr.
Ein ausführliches Programm wird an den Kirch-
türen von 2 Uhr ab für 60 Pfg. zu kaufen ſein.
Der Beſitz ei
die Kirche un

es ſolchen berechtigt zum Eintritt in
auch zum Beſuche der Veranſtaltung

im Schloßgarten.

Flügel und Plunos
wenig gespielt, wie neu überholt,
zu mäbßigen Gelegenheitspreisen

1Steinway&sons-Salonflügel
Blüthner Salonflügel
l bach Zwergflügel
Baldur-Baby- Flügel
Steinweg Nachf.-Piano
Roth Junius-Piano
Pianola mit Rollen
Hörügel-Harmonium

und anderes im Pianohaus

D. DöllGr. Ulrichstr. 33/34 Gegr. 1887
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wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

September 1925.

des Krieges bis

Franz Sioli, 18 J.,Auguſt Müller,
Emmy

Philippine Dreißigacker
geb. Roſenberger, Halle.

Segen des Mans
lelder Berghaues.

6 Stück

echt silberne
Vollständige

Besteeh-

ausgtattungen

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,
4 L. ſò q ,L.„DaòodaI0h.n»,n,n 7 h. yſ

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen
c Wzu willigsten Preisen

als vorzügliche

Kapital Anlage
Alweler In

grösstes
ßesteckhaus

ſMitteldeinsehlands.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.

Schreib-
maſchinen

epariert

Schuh, Telefon 2494.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

I. Schneelacht. Gr. Steinstr. 84.
7

S Eintritt frei

Fernruf 6183

und
Wöftere

Eintri

Täglich abends 8 Uhr
Der unbefeſireibließe Srſolg

lagen 0he Beinehen
I Grobe Ausstattungs- Operette in 3 Akten
von oOKkonKkowski u. Steinberg

Walter Bromm e
Massenchor schöner Frauen!
16 deutsehe GirlIs
Original Ausstattung an Dekorationen u.
Kostümen d. Berliner „Metropol-Theater“

Preise von M. bis 5S, M.
sonnavene ung sonntas
Gastspiel Fanny Köbe.
Sonntags zwei Vorstellungen: 4 Uhr u.
8 Uhr. Sonntag nachm. 4 Uhr kleine
Preise, abends 8 Uhr gewöhnliche Preise.

e Karten- Vorverkauf täglich
M ab 10 Ohr vormittags un unterbrochen.

WAbHAbbA
Direktion: Albert WVoqel. Fernruf 8885

ie gole roh

I Ulto h
Reuter

Gewöhnlicehe Preise l
D.

tt frei

öperetten Thenter

am Biehbeekhenlacasz.
Hernruf 6183.

Trachsel-TrioLucie Kupfer
Engen Mac

R

Billiger als Theater
Lustiger als TheaterBilliger als KinoLustiger als Kino

ist ein Abend im Kabarett
L.
Wochentags bei freiem Eintritt

die glänzenden Künstler:

Gola Sanden
m 7 u. Sascha

velo
Pola GardaSaratow- Ballet

Eintritt frei

500 CCm

S
W t

mit

eng Getriebe
3 Gang Küpp lung

kiekstar ter
Stoßdaämpfer

B. B. Verqaser
Best and löyd
mech. Oelpumpe

Bequermni

Das Motorracd

Paque Augsburg
Vorder- u. Hinterrad
Praenafa Bremsnabe
Chventrykette
Wittkopp Satte

RiebeA. G. Rollentager
Röchling Edelstahl
Peters Union

Mea A E. G. Maqnet Rotsiegel extra stark

RM 1350
verlas s

Vertreter:
Bärenfänger Gio., Halle ([S.],

Fernsprecher 4596.Gr. Ulrichstraße 51.

Fahrräder,

Adolf Fraenkel Co.,

Eisen-, Messingbetten,
mer üreks an Priwvate.

zahlungserleichterungen. Verlangen Sie Katalog J. e.
Nürnmberg, Friedrichstr, 59

en
Meiner verehrten Kundſchaft und Iieferanten

zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Bbſt-Engros- Lager

mit dem heutigen Tage von FF

Berliner Straße 27
Bölbergaſſe 2

verlegt habe.

Bbſt-Bpezialgeſchäft hier am Platze und bitte ein
Eröffne dort gleichzeitig ein drittes

geehrtes Publikum um gütigen Suſpruch.

Uilhelm Pfriffer
Hochachtend

e e

SBbſthandlung.

e e
I

Infolge Veräuberung der Geschäftsanteile meines Fabrik-
1 unternehmens werden dieTeilhaberschaft herrührenden Lagerwaren

zu Konkurrenzlos niedrigen Fabrikpreisen
direkt an Private verkauft. Es handelt sich um allererste
Luxuskristalle (Bleikristaſle) in prima Tiefschlitten. Das
Angebot übertrifft, da es sich um einen Fabriklager- Aus-
verkauf handelt, alle Konkurrenz- Verkäufe u. -Ausverkäufe.

Eine solch günstige Einkaufsgelegenheit bietet
sich für die Hallenser Bevölkerung nie wieder.

G. Beer,
en eröffnet

fabrik Ausver haun

esamten aus der früheren

Halle (Saale), rNeu eröffnet

Wringmafehinen
und Repara turen

Karl Msöt terSchmeerſtraße 1.

Auf Teilzahlung
erhalten Sie ohne Preiserhöhung

Speiſezimmer,
Herrenzimmer,
Schlafzimmer,

Küchen u.
Einzelmöbel

zu konkurrenzloſen Preiſen bei

Böttcher.
Tiſchlermeiſter.

Gr. Ulrichſtr. 51, S. II.,
Eing. C. T. Paſſag?, 3. Tür r.

III. Etg.

Kein Laden!
Qualitätsarbeit!

OQualitäts- Marke
Bequeme

Zahlungs Bedingungen

Leipziger Strabe 73

Haltbare, gute
Sohuhsenkel

empfiehlt H. Schnee Hchl.,
Gr. Steinstrasse 84.

Edeltafeläpfel
in Einheitskiſten, einzeln, Pa
pierpackung. 35 Pfd. Jnhalt
Sorten Pasmainen, Renetten,
Bosfkoop, Calvill uſw. aus eig.
Buſchanlage, zu 8 Mk. frei Haus.
Rieſen-Erdbeerneuheit „Moutot“
apfelgroße Früchte, 100 Pflanz.
8 Mk. frei Haus.

Gartenbaubetrieb
Franz Moosdorf,
Gröbzig. Anhalt.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliebe

Unterzeuge und

in dem ersten Sperialgesehäft

H. Schnee Nacht.

S

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Wer nimmt jungen

Jagdhund
in Dreſſur Angebote m. Preis
forderungen ſind zu richten an

K. Teubenzer jun.,
Lettewitz, Poſt Nauendorf.

Zu haben in allen Ausſtattungen und Preislag
auch gegen Zahlungserleichterung.

Gustav Lerche,
Reparatur-Werkſtatt für alle Syſteme.

Sämtliche Ersatzteile für moden
Frisuren, gröbte Auswahl, billigste Preis
Versand nach Einsendung einer Haarprot

J vha inS Halſe a. S
Paginiermaschinen, Schablonen,

Metall- und Emailleschilder,
Plombenzangen, Druckereien etc.

Die Ereignisse
innerhaib des

Familienlebens:
Verlobungsanzeigen
Vermählunosanzeigen
Traueran zeigen bung
Glückwunschanzeigen

werden zuverläs sund ras ch durch die
Hallesche Zeitung
allen Freunden und Bekannten

bekannt gegeben
Aufnahmegebühren
für Famlilenanzeigen
sind besonders niedrig

gesteift.
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Morge

vezugs!
e.

Geſchäftsſtel
abends von

e

Zu d
würdig ar
neben et
Oberpräſid
meiſter vo
ring, eing
trat der
Eſſener ſt
gefallenen

zwei ein
Orcheſters
führte u.
ein Feſtta
dent, als
den Boder
die Ehre,
regierung
und ehre:
beſetzten
mehr ferr
heute hier
Ausgleich
frohe Zei
hinter Jl
Pflichtgef
auch wir
Hüter de
der preu
des viert
griff der
das Wor

Für
meiſter,
Staatsre
durch die
iſt mir
Mittelput
Stadt, de
grüßert
dem Lan
iſt. Von
barkeit u
Jahren t
mit ſchw
Haus,
willen
dürfen n
rung
Treue
bracht he
Beamte
Tätigen,
allen gel
haben vr

Jn
bundes
Einſetzu:

frage
S ci al
gehende

vielleicht
ſich in
Die Un
Angeleg.
beiſpiels
Materia
Tatſache

Der Ve
rüſtung
wieſen.

den Völ
eine m
Rumä
natio
tokoll H
Sant:
Sicherh«

Siche
dient
Rumän
ſchloſſen

it,
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